
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

10.05.1941 (Nr. 129)



Erschein ! 7mal wöchentlich

Monaisbezug E 2,30 einschl. Zu-
stellaebubr : Polkd-' m-zspres- menotl.
2,30 ML (einschl. 30,1 ^ Post-
zeitungsaeblibil zuzügl. 42 ^ Ve-
stesigeld DezugSprelS ist Im voran-
ohlbar . Postscheck: Homburg 17272,

Eine Behinderung der Lieferung
rechkfertigt keinen . Anivruch aus
Nückzahlung des Bezugspreises.
Verlag'  NG .-Gauverlag Weser-
EmS GmbH ., Bremen , Geeren 8-8.
Fernspr . : 54121 , Nachtr . u. Sonnig.
5 I115 , Sprech  z, : Verlag ' werktl.
12— 13 Uhr ; Schriftleitung Diens¬
tag und Freitag 12' / -— 13' /- Uhr.

parteiamtliche Tageszeitung
Das flmtsblatt des Negierendenvürgermeistcrs der Zrcien Hansestadt Vremen

M W

Anzeigen - Grundpreise:

Die I mm hohe und, 22 llw breite
Zelle im Anreiaenteil 13 ^ 2 Die
79 ,-iir. breite und 1 mm steüe
im Terkteil 75 « ErmSß Grundpr.
(für stieln - u Familienanreia u, a.
sowie sonstige Beding PreiSl , 0
Nachinßstasf 0 , Für Anzeigen durch
Fernspr , keine Gewähr , Annabme-
schiuß 16 Uhr ; sonnabends 14 Uhr.
Geschnstsst, : Bremen ; Geeren 6/8,
Fernsor 5 41 21 , Nachtruf u, sonn¬
tags ; Fernspr , 51115 : Obernstr , 86,
Fernspr , 541 21 , Un Svke Mühlen-
dämm 2, Un tzemeiinaen Bahnhof-
str. 6, Ecke Doststr .. Fernspr . 43458

der Nationalsozialisten Bremens
flmiiichesverkündungsblatt des Neichsstattlialters in Oldenburg und vremen

Nr. 129/11 . Mrcang Sonnabend. 10. Mai 1941 kinzelpreis 13 Nps.

''?V.

- - lochte mir die ,

EL -L,
MLL-W
-S- rung mil

--̂ LS - NLki
^ runkten vcriügt U!
^ Protestmarsch, der sich i

^bunien noch einige Derbe!
ieite'r ' ? " der L

dahnho , gor
au , ^ durchwischte,
au ' der - trotze nach Brück

^rden von einer
--lackender Arbeiter gszwunge

^ dro -etz gegen die Tät
n ,; r^,-,,uhr -. Licine Zeuge
m .- ;;m rn Betracht, da ich
^ - - ^ r verloren hatte und
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d.  Berlin , 9. Mai.
Ueber die außerordentlich schweren Wirkungen der

deutschen Lustangrisfe auf Hüll und die Middlands lie¬
gen eine Reihe englischer und amerikanischer Meldun¬
gen vor , die die ganze Schwere der Wirkungen unserer
Bomben in den britischen Häfen und Industriezentren
erkennen lassen . Es gibt sogar einen Bericht , der von
einem „deutschen Rekordangrifs " spricht. Ofscnbar wird
die häufige Wiederholung der Angrisse aus Hasenanla¬
gen , Docks und die Rüstungsindustrie , die in steter Folge
niedergehen , jetzt für die Beobachter so sichtbar, daß (ie
um weitgehende Feststellungen nicht herumkommen.

So berichtet die amerikanische „Associated Preß " von
dem Angriff auf Hüll , es sei der zweite Versuch der
Luftwaffe gewesen , die Stadt in Trümmer zu legen,
lleberall seien Hilssmannschaften tätig , das Feuer zu
löschen und Verschüttete zu bergen . Dabei höre man
häusig die Bemerkung , es >ei zu befürchten , daß der An¬
griff wiederholt werde . Die Zahl der Opfer sei noch
unbekannt . Bei dem Angriff sei zuerst das Eeichafts-
zentrum in Flammen gesetzt, dann seien Explosivbomben
geworfen worden . Fast alle Läden seien zertrümmert.
In vielen Bezirken hätten Hochexplosivbomben fürchter¬
lichen Schaden angerichtet . Jede einschlagende Bombe
habe Häuser im Umkreis von vielen Metern und ganze
Straßenzüge in Trümmer gelegt . Die Truppen hätten
die Feuerwehr bei ihren Löscharbeitcn unterstützen
müssen. Die Wasserversorgung sei stellenweise unter¬
brochen, so daß lange Feuerschlauchlinien zum Hafen ge¬
legt werden mußten.

Ein Bericht des britischen Lnftsahrtministerrums be¬
sagt u. a. : Schwere feindliche Luftangriffe wurden in
der Nacht zum Freitag im Gebiet des Humber und zwei
Bezirken in den North -Middlands durchgeführt . Im
Hnmbergebiet entstand beträchtlicher Schaden . Nach vor¬
läufigen Meldungen 01 sind die Verluste an Menschen¬
leben wahrscheinlich sehr schwer. Auch an der Nord-
küste wurde eine Stadt angegriffen . In anderen Ge¬
bieten wurden Bomben geworfen , vor allem in SUdost-
england , einschließlich London.

Gerade der große Umfang der deutschen Angriffe ne¬
ben ihrer außerordentlichen Durchschlagskraft , wie sogar
die Lügenmäuler um Dusf Cooper zugeben müssen, zeigt,
in welch verstärktem Grad der Luftkrieg gegen England
und seine gesamten Versorgungseinrichtungen geführt
wird.

Die Marine -Artillerie war bei der Abwehr der feind¬
lichen Lustangrisfe in der Nacht zum Freitag besonders
erfolgreich . Äußer den im Wehrmachtsbericht als ab¬
geschossen gemeldeten englischen Flugzeugen wurden
noch vier Flugzeuge durch Marineartillerie abgeschossen,
so daß insgesamt 18 der angreifenden Flugzeuge ver¬
nichtet wurden.

Vee 0kw .-vericht vorn freitag
Berlin,  9 . Mai.

Das OberkomZiando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Ein Unterseeboot unter Führung des Kapitänleutnants
Kuppisch versenkte im Nordatlantik aus einem stark ge¬
sicherten Geleitzug vier Handelsschiffe mit zusammen
über 29 909 BRT . Die Lustwasse bombardierte in der
letzten Nacht den Versorgungshaien Hüll  mit guter
Wirkung . In Dockanlagen , Lagerhäusern und Getreide¬
speichern breiteten sich Eroßseuer zu einem weithin sicht¬
baren Flammenmeer aus . Bombentreffer aller Kaliber
in Jndustricwerken in den Midlands , besonders in
Nottingham,  sowie in Hafenanlagen in Südeng¬
land riefen schwere Zerstörungen hervor . Kampsslug-
zeuge glissen in Südengland in kühnen Tiesangrissen
ein großes Werk der Flugrüstungsindustric und einen
Flugplatz mit besonderem Erfolg an.

2m Secgebiet vor der englischen und schottischen Ost-
küste vernichteten Kampsflugzeuge ein Handelsschiff von
5090 BRT . und beschädigten sechs andere große Schisse
so schwer, daß mit weiteren starken Verlusten gerechnet
werden kann. Bei Vorstößen gegen die britische Süd-
küste schössen Jäger am gestrigen Tage sieben britische
Jagdflugzeuge ab und vernichteten ein feindliches

Schnellboot durch Beschüß mit Bordwaffen , die Be¬
satzung wurde vom deutsche» Secnotdienst gerettet . In
den beiden letzten Nächten gelang es , vier britische Flug¬
zeuge über feindlichem Gebiet abzuschießen.

Deutsche Zerstörer - .und Sturzkampfflugzeuge schössen
im Mittelmeerräum  drei britische Jagdflugzeuge
vom Muster Hurricane ab . In Nordasrika  beider¬
seitige Artillerie - und Spähtrupptätigkeit . Vor Tobruk
verlor der Feind ein Kampsflngzeug vom Muster Vri-
stol-Vlenhcim im Lustkampf.

Der Feind warf in der letzten Nacht mit stärkeren
Kräften Spreng - und Brandbomben auf verschiedene
Orte des nordwestdeutschen Küstengebietes , vor allem
aus Hamburg und Vremen.  Neben einigen indu¬
striellen Schäden entstanden Zerstörungen hauptsächlich
in Wohnvierteln . Die Verluste der Zivilbevölkerung an
Toten und Verletzten sind beträchtlich . Einzelne feind¬
liche Flugzeuge drangen an der Reichshauptstadt vorbei
bis in die Gegend von Posen vor . Nachtjäger und
Flakartillerie schössen elf der angreifenden Flugzeuge ab.

Die Eesamtoerluste des Feindes am 7. und 8. Mai
betragen damit 39 Flugzeuge . Von diesen wurden 20
Flugzeuge im Lustkampf , 12 durch Nachtjäger , vier durch
Flakartillerie , zwei durch Minensuchboote und eines
durch Marineartillerie abgeschossen. Während der
gleichen Zeit gingen 22 eigene Flugzeuge verloren.

Bei Anfklärungsflllgen über England zeichneten sich
zwei Besatzungen besonders aus : 1. Oberleutnant Mätzel,
Oberleutnant Wenzel , Oberfeldwebel Schmidt , Untcr-
ossizier Höff und 2. Oberleutnant Hofmann , Unteroffi¬
zier Hoffmann , Obergefreitcr Netz, Obergesreiter
Ekrowski . Am 1. Mai führte ein Kampfflugzeug unter
Oberleutnant Heinrichs , mit Feldwebel Karsch, Feld¬
webel Jgener und Gefreiter Mandl unter schwierigen
Bedingungen einen kühnen und erfolgreichen Angriff
auf die Torpedosabrik in Portland Weymouth durch."

D/o O/roDattons/c/so
Von Ksiclissrbsitskillirsi ; Ksielislsitsr Konstantin liisrl

Der nachfolgende Aussatz des Rcichsarbcitssührcrs Rcichs-
leitcr Hier ! bietet der deutschen Oeffentlichkeit anläßlich des
heutigen  Jahrestages der deutschen Westofsensive zum
ersten Male einen umfassenden Einblick in l '.c strategischen
Pläne des Führers während des Fcldzugcs 1940 in Frank¬
reich. Besondere Aufmerksamkeit verdienen die Darstellungen
des Verfassers , der vor dem Weltkrieg Lehrer für Kriegsge-
akademie und im Weltkrieg Keneralstabschcf eines Armee¬
korps war , weil sie den Ablauf des Feldzuges im Westen
mit dem viel besprochenen „Schliessen-Plan " in Vergleich
setzen.

Der siegreiche Fcldzug 1940 in Frankreich wird in manchen
Erörterungen immer noch mit dem viel genannten „Schliessen-
Plan " in Zusammenhang gebracht. Eine Klärung der Frage,
inwieweit solche angeblichen Zusammenhänge tatsächlich statt-
gcsunden haben , erscheint daher zum Jahrestage der Feldzugs-
ct'össnung angebracht.

Bei dem „Schlicifen -Plan " handelt es sich um die letzte
große Denkschrift des Generalstabschcss vom Dezember 1995,
die er vor seinem Ausscheiden aus dem Amt gewissermaßen
als militärisches Vermächtnis seinem Nachfolger hinterließ.
Schliessen legte seiner Denkschrift den Einsatz des gesamten
deutschen Feldheeres im Westen gegen die Franzosen und eine
englische Expeditionsarmec zugrunde und setzte dabei erheblich
mehr deutsche Kräfte in Rechnung , als damals im ganzen tat¬
sächlich vorhanden waren.

Bei dem „Schliessen-Plan " handelt es sich somit weniger um
einen streng aus dem Boden der Wirklichkeit ausgebauten
„Opcrationsplan "z,als vielmehr um eine operative Studie , in
der es Schliessen darauf ankam , seine Grundgedanken für
einen gegen Frankreich zu führenden Angrifssseldzug heraus¬
zustellen, nämlich ; Umgehung der starken französischen
Fcstnngssronl Verdun —Bclsort durch Belgien , scharfes Zu¬
sammenfassen der deutschen Hauptkrast auf dem tiefgeglieder¬
ten Nordslngcl , Herbeiführung der Entscheidung

kin flb;eichen für vlockadebrecher
Stiftung des siilirers für verdiente vesahungenvon Handelsschiffen

rck. Berlin,  9 . Mai . (L2 .-kir -onl >sriestt1
In Anerkennung des entschlossenen Verhaltens der Be¬

satzungen von Sccjchisscn, die nach Kriegsausbruch im neu¬
tralen Ausland , in Ucbcrsee und auf den Weltmeeren sich
befanden und unter Durchbrechung der feindlichen Blockade
in die Heimat zurückkehrten, hat der Führer das Abzeichen
!ür Blockadebrecher gestiftet.

Das Abzeichen siir Blockadcbrecher kann bei Erfüllung der
Verleihungsbedingungen an die Besatzung der Blockadebrecher
oder an solche Schisssbesatzungen, die unter der Handels¬
flagge fahren und in ihrer Tätigkeit gleich,zuachten sind,
verliehen werden . Das Abzeichen zeigt einen mit Adler und

^Hakenkreuz verzierten Schiffsbug . der eine den Rand des
Abzeichens bildende Sperrkette durchschneidet. Es wird znr
Uniform und zum Festanzug aus der linken Brustseite unter
dein Eisernen Kreuz oder an seiner Stelle in und außer
Dienst getragen.

Die Schaffung eines Abzeichens der Blockadebrecher durch
den Führer ist eine Anerkennung der hohen Ver¬
dienste , die sich die .Besatz u n gen der deutschen
Handelsmarine  in diesem Krieg erworben haben.
Viele Tausende von Seeleuten der Handelsmarine stehen in
den Reihen der Kriegsmarine und haben sich ausgezeichnet:
aber auch so mancher der Offiziere und Seeleute , der
Ingenieure und Heizer der -Handelsschiffe trägt das Eiserne
Krouz, das er sich in gefahrvollem Einsatz erringen konnte,
wenn es galt , im Transport - und Nachschubdienst die Arbeit
der Wehrmacht zu unterstützen : Vor allem während der
N o r weg e-n ä k t i o n und im ständigen Verkehr mit den
besetzten Atlantikhäsen  im Norden und Süden hat
sich die Pflichttreue der Besatzungen deutscher Handelsschiffe
auch im Feuer feindlicher Angrisse erprobt . Die Kriegs¬
marine weiß, daß sie in den Besatzungen der Handelsschiffe
treue Kameraden und Helfer bei der Lösung der Aufgaben
hat , die dem Teutschen Reich aus Tee in dem gewaltigen Frei-
heitskamps gegen Englands Teetyrannci gestellt sind. Um¬
gekehrt wissen die Männer der Handelsmarine , daß auch ihre
stille und verantwortungsvolle Arbeit
geachtet und geehrt  wird!

Das neue Ehrenzeichen der Blockadebrecher hebt nun einen
besonders bedeutsamen Einsatz der Seeleute der Handels¬
marine gebührend hervor . Seit Kriegsheginn haben zahl¬
reiche deutsche Handelsschiffe der Welt bewiesen, daß diesmal
der englische Versuch einer Absperrung Deutschlands von den
Ozeanen mißlungen ist! Die englische -Hungerblockade war
nicht nur wegen der weitgehenden Vorsorge der deutschen
Wirtschaft ?- und Außenpolitik ein Fehlichlag sondern gleich¬
zeitig haben auch die deutsche Kriegs - und Handelsmarine
gezeigt, daß sie sich nicht von den Weltmeeren verdrängen
lassen. Die Absicht Englands , bei Kriegsausbruch die deut¬
schen Handelsschiffe auf See  mit Beschlag, zu be¬
legen, ist an der Tatkraft der Seeleute der deutschen Han¬
delsmarine gescheitert! Trotz allen Bemühungen der vielen
Sichrrungs - und Jagdstreitkräft « der britischen Kriegsflotte
sind deutsche Handelsschisse in großer Zahl aus Üebersce
zur Heimat durchgebrochen.  Wenn es auch engli¬
schen Kriegsschiffen zuweilen gelang , deutsche Handelsschiffe
aus diesen Fahrten zu stellen, hatte der Feind davon keinen
Nutzen. War das Entkommen aus feindliilier B-drohung
unmöglich , so trafen die deutschen Handelsschiffbesatznngen
alle Vorbereitungen zur sofortigen Versenk:,ng ihrer Schisse.
Sie ließen sich darin auch nicht durch Gegenmaßnahmen der
Engländer heirren . Churchill hat über die energische Hand¬
lungsweise der Seeleute der deutschen Kaufsahrteischifte schon
oft seine Wut geäußert . Häufig haben die Kommandanten
englischer Kriegschisse und Flugzeuge versucht, sich durch
Feuer auf unbewafsnets deutsche Handelsschiffe oder gar auf
Rettungsboote sinkender Schisse dafür zu rächen, daß ihnen
die scheinbar sichere Leute entzogen worden war . Erst dieser
Tage hat die Londoner Admiralität unter krasser Verletzung
des Völkerrechts angekündigt , daß sie in ' jedem Fall
schießen  will , wenn deutsche Handelsschiff von ihren
Besatzungen versenkt werden , um sie dem Feinde zu ent¬
ziehen. Auch dadurch werdcm sich die deutschen Seeleute nicht
hindern lassen, ehrenvoll ihre Pflicht  zu erfüllen , wenn es
gilt , die ihnen anvertrauten Schiffe dem Feind zu ' entziehen
oder sie in die Heimat zu bringen.

(Fortsetzung auf Seite 2) -

USfl. schaffen sich Stützpunkte in Südafrika!
flußerSem: Pepper hat flppetit auf die Aaren — Zurechtweisung durch Portugal

durch weit ausholende Umfassung des feind¬
lichen linken Heeresslügels.

Noch stärker als in dieser Denkschrift von 1905 tritt eine
bestimmte lehrhaft « Tendenz Schliessens in seinen später ver¬
faßten , bekannten kriegsgeschichtlichen „Lannas "-Ttudien in
die Erscheinung , in denen sich Schliessen häusig über die tat¬
sächliche kriegsgeschichtliche Lage frei hinwegsetzte, um seine
Lehre „Vernichtung durch Umfassung"  bis zur
Einseitigkeit zu betonen.

Schliessens Nachfolger als Eeneralstabschef , Generaloberst
von Mvltke, übernahm für den Heeresaufmarsch und den Ope-
rativnsplnn 1914 wohl im allgemeinen die Idee des „Schliessen-
Planes ". Er konnte aber die Grundgedanken Schliessens nicht
bis zur äußersten Folgerung sich zu eigen machen, er besaß
nicht das selsensesteVertrauen zu der Richtigkeit des Schiicfsen-
schen Feldzugsplanes , konnte aber auch nicht zu einer
grundsätzlich anderen  Operation - idee den Entschluß
finden.

Die kriegsgeschichtliche Kritik nach dem Weltkrieg« hat dar¬
gelegt, daß 1914 der „Schliessen-Plan " alle Aussicht gehabt
hatte , zu gelingen , und daß der deutsche Angriff nur deshalb
nicht zum Ziele führte , weil der operative Grundgedanke
Schliessens schon beim Heercsausmarsch stark verwischt und
ohne Folgerichtigkeit mit halbem Herzen durchgeführt wurde.

Auch den feindlichen Eeneralstäben war der „Schliessen-
Plan " und seine kriegsgeschichtliche Beurteilung nach dem
Weltkriege selbstverständlich bekannt . Diese Kenntnis scheint
nun entscheidenden Einfluß pus die Erwägungen und Ent¬
schlüsse der feindlichen obersten Heeresleitung 1949 ausgeübt
zu haben . Man erwartete ossenbar, daß — entsprechend dein
Grundgedanken des Schliessen-Planes — der deutsche Haupt-
angrisf mit dem Schwergewicht der Kraft aus dem Nord-
slügel, in der Absicht zu umfassen, also im Raume nördlich
der Maas —Sambre -Linie : Lattich —Maubeuge , erfolgen werde.

Die Kräftegruppierung des Feindes ; Schwerpunkt aus dem
linken , an die Kanalküste angelehnten Hesresslügel , hier Ein¬
satz der besten Divisionen und fast aller motorisierten Ver¬
bände , läßt darauf schließen, daß der Feind tatsächlich ein
deutsches Verfahren nach einem erneuerten „Schliessen-Plan"
vermutete . Die feindliche Führung auf diese — ziemlich nahe¬
liegende — Vermutung zu bringen , bezweckten auch Nach¬
richten, die die deutsche Wehrmachtleitung dem feindlichen
Nachrichtendienst in die Hände spielte — um den Feind irre¬
zuführen . Denn der Führer  und Oberste Befehlshaber
hatte sich  im Frühjahr 1940 entschlossen,  ganz an¬
ders zu verfahren.

Wie die Skizze 1 (aus der umstehenden Seite ) andeutet , lag
der Schwerpunkt beim deutschen Aufmarsch nicht — wie beim
Schliessen-Plan — auf dem Nordslügcl , sondern bei der mittle¬
ren Heeresgruppe . Die Operationsidee des Führers war nicht
— wie bei Schliessen — Umfassung des feindlichen linken Flü-
dcls , sondern Durchbruch  zwischen Namur und dem Nord¬
rand der Arizoniien in Richtung aus die obere Somme.

Der Führer hat diesen Entschluß gefaßt , weil die Aussicht
bestand, mit diesem Vcr ' ahren den Feind zu überraschen
und in wirksamster Richtung zu treffen . Gelang es , dank der
Ucberraschnng den Maasübergang in der vom Führer in
Aussicht genommenen Gegend von Sedan zu erzwingen und
im Zusammenhang damit die westlich Montmcdq wesentlich
schwächer ausgebaute Verlängerung der Mnginvtlinie zu durch¬
stoßen, so bestand die Aussicht , den feindlichen linken Heeres-
slttgel, aus dessen beabsichtigten Vormarsch nach Belgien be¬
stimmte Anzeichen deuteten , abzusprengen und unter Ab-
drängung . an die Küste vernichtend zu schlagen.

Angesichts dieser großen Ersolgsanssichten beschloß der Füh¬
rer , die sehr großen Schwierigkeiten , die das bewaldete Berg-
land der Ärgvnnen und das tief cingeschnittene Maastal süd¬
lich Namur der Bewegung namentlich motorisierter Verbände
bot, in Kauf zu nehmen und durch sorgfältige Vorbereitun¬
gen möglichst abzuschwächen.
„Entsprechend den Weisungen des Führers trat das deutsch«
Westhecr am 19. Mai 1949 zum Angriss an (siehe Skizze 1).
Die -Heeresgruppe .4 . bei der der Schwerpunkt der Gesamt-
operatw » lag war angewiesen , mit dem möglichst rasch vor-
zutrcibeiiden rechten Flügel den Maasübergang im Abschnitt
Nainur (einschließlich)—Mouzvn zu erzwingen , weiterhin die
befestigte französische Grenzstellung zu durchbrechen und gegen
die allgemeine Linie Nivelles (29 sim südlich Brüssell - Laon
anzugreilen . Mit ihrem linken Flügel hatte die Heeresgruppe

"/" OrNi des Gcsnmthceres gegen feindliche Angrisse aus
südlicher oder südwestlicher Richtung zu decken.

Bor der Front der Heeresgruppe hatte als stählerne Spitze
des a-urchbriichkeiles eine aus -motorisierten Verbänden
gebildete Armeegruppe gegen und über die Maas in Gegend
-cdni , vorzustoßen . 'Nördlich der Heeresgruppe A halte die
^ .'' '^ sD 'suPPe B mit Schwerpunkt aus dem Südslügcl die hol-
laudiich -belgischen Grenzbefestigungen zu durchbrechen und in
weltlicher Richtung anzugreifen.

Für die Verteidigung der Maasnbcrgängc nördlich Lüttich
und als Eckpfeiler der Stellung hinter dem Albcrtkanal
besaß das nenzeitlich gebaute , sehr starke Werk Eben -Emacl
nördlich Lüttich entscheidende Bedeutung . Der Führer beschloß
deshalb , dieses . Werk in einem nbcrsallartigcn Angriss durch
bestnidcrc Verbände der Lustwasse und des .Heeres in Besitz
zu nehmen.

Dieses Unternehmen , das in seiner kühnen Anlage und sorg¬
fältigsten Vorbereitung persönlichstes Werk des Führers ist
und von der tapferen Truppe am 19. Mai glänzend durch-

Madrid,  9 . Mai . (HK.-kiLk -nbsricht)
Vor kurzem hat der amerikanische Senator Pepper eine

kriegshetzerische Rede gehalten , in der er u. a. die unerhörte
Forderung auistclltc , daß amerikanische Streitkriistc eine
Altion gegen die atlantischen Besitzungen Portugals unter¬
nehmen sollen, wodurch die USA . dem europäischen Kontinent
außerordentlich stark näher gerückt würden . Diese Forderung
bewegte sich aus derselben Linie die von einem großen Teil
der nordamcrikanischen und der englischen Presse seit längerer
Zeit verfolgt wird . Churchill selbst hat seinem Jnsormations-
ministerium seit dem Zusammenbruch der englischen Expc-
ditionsarmee in Griechenland dieses Thema zur Ablenkung
von den Ereignissen am Balkan wärmstens empfohlen.
Portugal hat nun diese imperialistischen Manöver durch eine
ossiziclle Erklärung entlarvt und eine Antwort erteilt , die an
Klarheit nichts zu wünschen übrig läßt.

Ministerpräsident Salazar bedauert in dieser Erklärung,
daß von gewissen Kreisen in so gewagter Weise in das Schick¬
sal eines neutralen Sandes eingegriffen werd»-. Die Regie¬
rung sei nicht in der Lage, selbst durch Proteste , bei den ent¬
sprechenden Regierungen , die Gerüchte die von einer Reihe
von Nachrichtenbüros lanciert werden zu verhindern . Es
bandele sicki dabei im niioemeinen um B-nr > dü

aber durch Schweigen falsch ausgelegt werden können . Des¬
halb stellt die Regierung fest, daß ihr bisher keine Forderun¬
gen und keine Vorschlüge irgendwelcher Art gemacht worden
seien, die die Benutzung portugiesischen Gebiets durch einen
der kriognihrenden Staaten oder durch eine dritte Seite be¬
handelt habe. Die portugiesische Regierung erklärt dann
weiter , daß sie .sich mit Verteidigungsmaßnahmen aus den
Azoren beschäftige und die bestehenden militärischen Anlagen
verstärkt habe, um dadurch ihre Souveränität aus den Inseln
zu bekunden und zugleich in der Lage zu sein, gegen irgend¬
welche Angriffe Widerstand leisten zu können. Die portu¬
giesische Erklärung befaßt sich ausdrücklich mit der Rede
Peppers.

Die Madrider Zeitungen bringen eine Meldung aus Pre¬
toria . derzusolge man in nationalen Kreisen Südafrikas die
Befürchtung hegt . daß die südafrikanische Regierung mög¬
licherweise den NS9H nicht nur Flottenstützpunkte , sondern
auch das südafrikanische Festland selbst für militärische
Operationen , zur Verfügung stellen wird Diese Befürchtung
gründet sich einerseits aus eine Erklärung des südafrikani¬
schen Ministers Reih . der kürzlich den Wunsch äußerte , die
"eieiu -gten Staaten als Sicherheitsfaktor in Afrika zu

auvererseits auf die kurz nacheinander evfolgten Er¬

nennungen von NSA .-Marine - und MilitärattachSs bei der
Regierung in Pretoria.

Berlin . 9. Mai.
Wie der Londoner .Rundfunk meldet, gab der Minister¬

präsident der Südafrikanischen Union . General Smuts , einem
Vertreter des „Christian Science Monitor ". Mr . Edmund
Stephens . ein Interview in dem er u a . folgendes sagte;
„Sie müssen sich darüber klar sein -daß sie in Amerika setzt
alles einsetzen müssen in einem Kamps , der so lang »nd so
hart ist wie die Welt ihn noch nicht erlebt hat ." Ueber die
Beziehungen Südafrikas zu den Vereinigten Staaten befragt,
betonte Smuts , . Südafrika stehe mehr unter dem Einfluß
Amerikas als unter dem irgendeines anderen Landes ".

Die akute politische Bedeutung dieser von dem Londoner
Rundfunk verbreiteten Erklärung des Generals Smuts wird
unterstrichen durch eine Domei -Meldung aus diplomatischen
Kreisen in Washington , in der es heißt , daß sich da ? Staats¬
departement im Zusammenhang mit der angekündigten Ein-
'ühvung eines Nordamerikanischen Flottsnpatrouillendienstes
im Indischen Ozean an die britische Regierung gewandt ha-be
mit der Bitt -, die Regierung in Pretoria zur Ueberlassung
von Flottenstützpunkten an USA . zu veranlassen.
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Vnissr
Die deutsche Lustwasse bombardierte mit stärkster Wir¬
kung den Hasen Hüll und Jndustriewerke in den Midd¬
lands.
Fünfzehn britische Nachtbomber wurden in der Nacht zum
Freitag abgeschossen.
Der Führer stiftete ein Abzeichen siir Blockadcbrecher.
Die italienische Waffe führte einen schweren Schlag gegen
einen feindlichen Gclcitzug im Mittelmccr aus .
Der Friedcnsvcrtrag zwischen Thailand und Jndochina
wurde unter Dach und Fach gebracht.
Heute bor einem Jahr begann die große Westossensivc des
Führers.
Die anticnglischc Front der Araber im Nahen Osten ist im
Wachsen begriffen.
Wieder richtete sich ei» britischer Bombenüberfall gegen
Bremer Wohnviertel , Krankenhäuser und Kulturstätten.
Gemeinschaftlich nehmen NZKK . und NSD .-Ltudcnten-
bund die Motorisierung des deutschen Ttudentcntums in
Angriff.
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geführt wurde , hatte bekanntlich vollen Erfolg . Damit wurde
der 6. Armee, die — motorisierte Verbände möglichst rasch
voraus — in allgemeiner Richtung aus Brüssel angesetzt
war , der Weg geöffnet sür rasches Vorgehen.

Die nördlichste Gruppe (18. Armee) hatte da? holländische
Heer auszuschalten und hierzu möglichst rasch in die „Festung
Holland " einzudringen . Fallschirm- und Lustlandetruppen , in
Gegend südlich Rotterdam abgesetzt, hatten in überraschendem
Angriff die Brücken über Maas und Wagt in Besitz zu
nehmen und sür die möglichst rasch löblich der Maas vorzu¬
treibenden motorisierten Verbände zu sichern.

Die Luftwaffe hatte die Weisung erhalten , die Nngrisss-
operationcn des Leeres unter scharfer Zusammenfassung der
Kräfte an den Schwerpunkten beim Durchbruch durch die
Befestigungen und beim weiteren tiefen Vorstoß zu unter¬
stützen und die feindliche Luftwaffe am wirksamen Eingreifen
gegen das deutsche Feldheer zu verhindern.

Die Kriegsmarine hatte , im Zusammenwirken mit der
Luftwaffe , die Flußmündungen und Läsen der holländischen
und belgischen Küste sür feindliche Seetransporte durch Minen
und U-Boote zu sperren.

Der Feldzugsplan des Führers gelang bekanntlich im
vollsten Umfang , Die feindliche oberste Führung wurde von
dem Operationsverfahren des Führers völlig überrascht , die
feindliche Front bei Sedan durchbrochen, die Durchbruchslücke
unter Ueberwältigung der französischen Grenzbefestigungen
rasch erweitert , der zurückgehende Feind durch wirkungsvollsten
Einsatz der Luftwaffe und in vorbildlicher Zusammenarbeit
mit dem scharf nachdrängenden Heere im Weichen gehalten
und an der Lerstellung einer geordneten Abwehriront ver¬
hindert . Run setzte der Führer die an der Durclibruchssront
schar! zusammengefaßten Panzerverbände deS Leeres zum
Vorstoß in nordwestlicher  Richtung über Amiens—
AbbKville und nördlich der unteren Somme gegen die Kanal-
küste und damit in die Flanke und den Rücken des feindlichen
linken Leeresflügels an . Diese kühne Operation führte zum
vollsten Erfolg.

1s Tage nach Beginn der AngrMsoverationen war der
feindliche linke LeercSslügel (öl> bis llü Divisionen ) völlig
abgesprengt und in dem Raume zwischen der Scheide, der
Linie Cambrai —Dünkirchen und der Kanalküste zusammen¬
gedrängt während an der Somme und Aisne eine feste
Abwehrfront feindliche Entlastungsangriffe abwies , soweit
diese nicht von der Luftwaffe bereits im Entstehen zerschlagen
wurden

Noch bevor der erste Opcrationsabschnitt durch die Kapi¬
tulation der belgischen und französischen Seeresteile und die
Flucht der Trümmer der enqlischen Erpeditivnsarmee bei Tün-
kirchen seinen vollen Abschluß gefunden hatte , hatte der
Führer seine Weisungen für die Einleitung einer neuen Ope¬
ration zur Vernichtung der noch verbliebenen , z. T . bereits
erschütterten Lauptkräste des französischen Leeres gegeben.

Während im Geiste des ..Schlieffen-Planes " und der
Schliessensäien Operationslehre die Fortführung der Opera¬
tion mit starkem rechtem Seeresflügel , westlich um Paris
herum zur llmsastuna ausholend , gelegen hätte , entschloß sich
der Führer , die Entscheidung im Durchbruch  durch
die feindliche Front südlich der AiSne Herbeizuführen.

Die in diesem Sinne dem Oberbefehlshaber des Leer«? ge¬
gebene Weisung besagte ihrem wesentlichen Inhalt nach fol¬
gendes: 1. Die Masse des Leeres,  dabei starke Panzer-
und motorisierte Verbände hatte in südostwärtiger Richtung
beiderseits Reims vorbei anzugreifen , mit dem Ziele, die
Masse des französischen Heeres in dem Dreieck Paris —Metz—
Belfort zu schlagen und die Maginotlinie von rückwärts her
»um Einsturz zu bringen . 2 11m von diesem Lauptangrifs ab¬
zulenken, sollte zeitlich vorausgehend  ein Vorstoß

des rechten HccrcSflügels zwischen Kanalküste und Oise an die
unsere Seine erfolgen , um demnächst „mit schwachenKräften"
die Hauptoperation in der rechten Flanke zu begleiten und
zu sichern. (!. Zur Ergänzung der Hauptoperation sollten
zeitgerecht a ls Nebenoperation  schwächere Kräste
in die Maginotlinie an ihrer schwächstenStelle , zwischen St .-
Avold und Saargemünd , und , wenn es der Entwicklung der
Lage entsprach, auch über den Obcrrhein einbrechen.

Entsprechend dieser Weisung des Führers begannen am
L, Juni die neuen Angriffsoperationen des Heeres (siehe
Skizze 2l. Sie vollzogen sich planmäßig und führten bekannt¬
lich zum vollsten Erfolg . Die Absicht des Feindes , an der
Somme und Aisne eine Stellungssront auszubauen , mißlang
völlig An der Somme und der Aisne und später an der
Saar und am Oberrhein wurde die seindliche Front durch¬
brochen. Nach dem Hauptdurchbruch an der Aisne drangen
denlsche Panzer und andere motorisierte Verbände , wirksamst
unterstützt oon der Lustwaffe in unaufhaltsamer Verfolgung
bis zur Schweizer Grenze vor . Der im Raum zwischen Mosel
und Rhein umklammerte und in die Vogesen zusammen¬
gedrückte Hauptteil des srgnzösischen Feldheeres streckte am
22. Juni . eine halbe Million Mann stark. <ue Massen. Andere
abgesprengte feindliche Gruppen im Rückzug im Rhonetal
und über OrILans , sielen, unter dem Druck der verfolgenden
beutsäien motorisierten Verbände und unter der Einwirkung
der Luftwaffe , die den Lustraum über Frankreich völlig be¬
herrschte. zunehmender Auslösung anheim . In dieser Lage
nahm am 2ö. Jury ., der französische Staatschef die in
Compiögne geforderten deutschen Wassenstillstandsbedingungen
an . Die französisch« Wehrmacht war damit aus der Zahl
der Feinde Deutschlands ausgeschieden, ' die niederländisch«,
belgische und französisch« Westküste als Basis gegen England
in deutscher Hand.

Der sechswöchige Feldzug in Frankreich steht hinsichtlich
Verlauf und Erfolg einzigartig in ber neuzeitigen Kriegs¬
geschichte da . Die oberste deutsch« Führung zeigte alle —
ewig gleichbleibenden. — Merkmale wahren Fclbherrntüms.
Richt in Anlehnung an den „Schliessen-Plan " oder auk dem
Boden der Cannacdoflrin oder sonstiger starrer Lehr-
meinungen . sondern im freien künstlerischen Schassen aus
der Eingebung des' kriegerischen Genius heraus hat der
Führer die deutsch « Wehrmacht zum glor¬
reichsten Siege ihrer ruhmreichen Geschichte
geführt.

Wie immer in der Kriegsgeschichte, ist es dieser kriegerische
Genius , der die seindliche Führung überrascht und lähmt
durch die Kühnheit und Neuartigkeit seiner operativen und
taktischen Maßnahmen sowie durch die Wucht und Schnelligkeit
seines Handelns . Vorausschauend hat der Führer die um¬
wälzende Bedeutung des Motors siir die Kriegführung in der
Lust und aus der Erde erkannt , sorgiältig studiert und alle
Folgerungen in der Rüstung und in der Führung der Wehr¬
macht daraus gezogen So hat er auch auf dem Gebiete der
.Kriegiührnng revolutionär  gewirkt.

Ein gütiges Geschick hat dem dentichen Volk in entschei¬
dendster Epoche ieiner Geschichte den Staatsmann und Feld¬
herrn in einer Person als Führer geschenkt. Er hat durch die
Macht seiner Persönlichkeit und die siegreiche Kraft seiner
nationalsozialistischen Lehre, unterstützt von treuen Mitar¬
beitern und Gefolgsleuten , das deutsche Voll aus tiefstem.
Verfall emporgerisien und die diesem Volke innewohnenden
ewigen Werte wieder zu vollem Leben erweckt. Er hat , ge¬

fragen von dem Vertrauen und der Liebe, unterstützt durch
die volle Hingabe seines Volkes, das zersprungene deutsche
Schwert wieder geschmiedetund als Feldherr siegreich geführt.
Seine Person , die eine gütige Vorsehung weiter behüten möge,
ist die stärkste Gewähr für den deutschen Endsieg  in
diesem für das deutsche Schicksal auf unabsehbare Zeit ent¬

scheidenden Kriege.

ein flachen für Vlockadebrecher
(Fortsetzung von Seite 1)

Die vielen Handelsschiffe, die seit September 1S3S aus
Uaberfoe in deutschen Höfen ein«eiausen sind, haben der Hei¬
mat so manche wichtige Zufuhr gebracht. Sie haben der deut¬
schen Kriegführung ferner wertvollen Schiffsraum gepcherl.
Aus naheliegenden Gründen der Geheimhaltung konnte über
diese Fahrten deutscher Handelsschiffe nur wenig Mitgeteilt
werden . Neben ber kühnen Heimreise der „Bremen  und
anderer Fahrgastschiffe stehen die Fahrten der vielen unge-
nantt gebliebenen Frachtschiffe. Im ersten Kriogsabfchmtt
vor dem Feldzug m Norwegen sind allein 8 4 deutsche
Handelsschiffe mit 479 9 99 BRT.  von See in
heimischen Häfen angekommen! Dieser Schiffsraum von rund
einer halben Million BRT hat sehr wesentlich MN Ge¬
lingen der Norwegenaktion beigetragen , die natürlich viele
Tonnage forderte . Ebenso bedeutet jedes weitere Schiff, das
seither in die Heimat zurückkehrte oder wie das gleichfalls in
Bremen  beheimatete MS . „L e ch" mitten im Krieg deutso«

Das deutsche Volk, insonderheit aber wir an der Küste,
wissen die Einsatzbereitschaft  der Männer der deut¬
schen Handelsmarine , die dazu beitragen , die englischen Ab¬
sichten des Hungerkrieges zuschanden zu machen, schon heute
sehr wohl zu würdigen . Dcffür ist die Schaffung des neuen
Abzeichens der Blockadebrecher ein sichtbarer Beweis.
Das Ehrenzeichen würdigt Taten , deren packende Einzelheiten
man erst nach dem Krieg erfahren wird.

Vrei große Schifte vöMg vernichtet
Berlin , 9. Mai.

Teutsch« Aufklärungsflugzeuge stellten durch Luftbild¬
aufnahmen fest, daß bei dem Angriff auf die Haicnanlagen
von Belfast in der Nacht vom 4. zum S. Mai drei noch im
Bau befindliche, auf den Hellingen liegende große Schiffe
vernichtend getroffen wurden . Es handelt sich um einen Tan¬
ker von 19 090 BRT .. ein Handelsschiff von 8999 BRT ., und
eines von 7999 BRT . Die säst fertigen Schiff« wurden völlig
zerstört und können nur noch abgewrackt werden.

vritischer I000v-ronner versenkt
Lissabon, S. Mai.

„O Secuko" berichtet aus Sän Vicents auf den Kapverdi¬
schen Inseln , daß ein drittes Rettungsboot mit 21 Schiff¬
brüchigen des am 21. April versenkten englischen 19 395 BRT.
großen Frachtdampsers „Calchas" eingetroffen sei. Das Schiff

war in Liverpool beheimat und befand sich aus der Reife von
Afrika nach England.

Vritischer MistungslranoporliibersMlig
Dr . v. D. Rom. 9. Mai.

Der holländische övVO-Tonnen -Dampfer „Weltevreden" der
Flugzeuge und Kriegsgerät sür englisches Geld von Newynrk
nach Niederländisch-Jndien transportiert , sandte nach der
in italienischer Sprache wiedergegebenen Nachricht des Ten¬
ders von Sän Pedro Funksprüche mit dem Inhalt auS: ,Mr
werden von einem seindlichen Schiff verfolgt ." Seine Position
gab er mit 189 Seemeilen südlich der Canton -Jnsel (Phönii-
Gruppe ) S999 Kilometer nordöstlich von Sidneh im Stillen
Ozean an . Seit diesem Funkspruch fehlen alle Nachrichten von
dem Schiff.

In kngtands vienst untergegangen
Montevideo , 9. Mai.

Der englische Dampser „Turcan Star " lief in den Hasen
von Montevideo ein und ersuchte um die Ausschiffungserlaub-
nis für neun Schiffbrüchige. Diese stammen von dem in eng¬
lischen Diensten fahrenden holländischen Dampser „Prinz
Willem II " (1394 BRT .), der im Atlantik von einem deutsche,
U-Boot torpediert wurde.

tv . Oslo.  9 . Mai.
Wie dem norwegischen Telegrammbüro aus Newtzork mii.

geteilt wird , ist außer dem britischen Dampfer „Irinn"
(19 999 BRT .) auch das norwegische Lastschiff „Lastern Star"
(5999 BRT .), das in britischem Geleit fuhr , östlich von GrSn,
land torpediert worden . Beide Schisse hatten Kriegsmatciial
für England an Bord.

Spanischer Postdampfer sestgeftalten
vs . Madrid,  9 . Mai . (82 .-Di ^ enhsricdt)

Trotz der aus London nach Spanien herübertönendcn
Schmecchelworte, mit denen man , wie „Jnformaciones " lest,
stellt, die öffentliche Meinung des spanischen Volkes umgar¬
nen will, zieht England in der Praxis die Schlinge täglich
enger um den Hals Spaniens und,milcht sich in Angelegen,
heilen ein, die Spaniens Souveränität betreffen . So wurde
der Postdampser „Capetan Segarra ", der den Dienst zwischen
dem spanischen Festland und den spanischen Kanarischen In¬
seln versieht, kurz vor Cadiz von einem britischen Hilfs¬
kreuzer gestellt und durchsucht. Erst nach Feststellung der
„Harmlosigkeit " der Fracht und der Passagiere durfte der
Dampfer , der im interspanifchen Verkehr fährt , seinen Weg
fortsetzen.

See italienische welirmachtsbericht
Schwerer Schlag gegen feindlichen Sekechug— lö britische flugzeugeabgeschossen

Rom , 9. Mai
Der italienische Wehrmachtsbericht hat folgenden

Wortlaut : „Gestern sichteten Aufklärungsflugzeuge im
westlichen Mittelmeer einen grohen feindlichen Geleit¬
zug , der von zwei Schlachtschiffen , einem Flugzeugträger
und einer nicht genau festgestellten Zahl von Kreuzern
und Zerstörern begleitet war . Unsere von Jagdflugzeu¬
gen begleiteten Torpedoflugzeuge richteten mit groher
Kühnheit einen ersten heftigen Angriff gegen die feind¬
lichen Einheiten . Zwei Kreuzer , ein Zerstörer und ein
groher Dampfer erhielten Torpedotresfer . Anschließend
griffen unsere Kampfflugzeuge den feindlichen Schiffs¬
verband in heftigem Angriff an und trafen ein Schlacht¬
schiff, den Flugzeugträger und zwei grohe Dampfer . In
den späten Nachmittagsftunden nnd in der Nacht erhielt
ein Schlachtschiff und der Flugzeugträger Torpedotresfer
von unseren Torpedoflugzeugen . In heftigen Luft-
kämpfen zwischen unseren und den feindlichen Jagdflug¬
zeugen , die den Eeleitzug schützten, wurden 13 britische
Flugzeuge vom Muster Defiant und vom Muster Hurri¬
kane abgeschossen. Fünf unserer Flugzeuge sind nicht an
ihren Stützpunkt zurückgekehrt ; drei wurden beschädigt

und kehrten mit Verwundeten an Bord zurück. Weite«
drei englische Flugzeuge wurden von den deutschen Jagd¬
flugzeugen abgeschossen.

Im Äegärschen Meer  besetzten in gemeinsamem
Unternehmen mit Verbänden unserer Luftwaffe und
unserer Flotte Infanterie - und Marineabteilungen die
Inseln Samos und Furni . Einheiten unserer Luftwaffe
haben zwei grohe Dampfer und eine » Kreuzer von 7VV0
Tonnen torpediert , der unter Flammen - nnd Rauch¬
entwicklung Schlagseite zeigte . In Nordafrika  Ar-
tillerietätigkcit an der Tobruksront . In der Nacht aus
den 8. Mai wurde Benghasi von der Luft und von See
her angegriffen . Der Angriff forderte wenige Opfer
und verursachte geringen Schaden . Einheiten der deut¬
schen Luftwaffe haben Nachschubanlagen und seindliche
Schifsseinheiten im Hafen von Tobruk angegriffen . Zwei
Dampfer wurden getroffen und schwer beschädigt . — In
Ostasrika  gelang es dem Feinde , nach heftiger Vor¬
bereitung durch Artillerie und Flugzeuge eine unserer
Stellungen im Abschnitt von Aladschi zu besetzen. Unser
entschlossener Gegenangriff schlug ihn jedoch wieder aus
der Stellung heraus , wobei der Gegner empfindliche
Verluste erlitt .«

stntienglische front der flraber
Heftige Entrüstung über das verkalken des Vritenknechtv pbdullak

Beirut , 9. Mai.
Die antibritischen Kundgebungen in Damaskus nehmen ihren

Fortgang . Zum Zeichen der Solidarität mit dem Irak haben
die Studenten den Schulstreik eingeführt . In einigen Stadt¬
vierteln werden Mittel sür den irakischen Halbmond gesam¬
melt. Vor dem Krankenhaus und der italienischen Schule san¬
ken Sympathiekundgebungen sür Deutschland und Italien
statt . Die Studenten brachten Hochrufe auf den Führer und
den Duce aus . Im ägyptischen Generalkonsulat wurde von
einem Studentenausschuß im Namen von taufenden Studen¬
ten ein energisches Protcsttelegramm gegen gewisse Meldungen
des Kairoer Senders abgegeben, die häufig irakscindlich seien.

Die Nachricht, wonach Emir Abdullah von TranSiordanien
beabsichtigt, ein Söldnerheer aus Juden zum Kämpfe an ber
Seite Englands gegen den Irak auszustellen, hat größte Ent¬
rüstung ausgelöst . Der Emir . so erklärt man . habe endgültig
die Sache der Araber verraten)

Der Ausruf des Großmusti oon Jerusalem an die arabische
Bevölkerung , in dem alle Araber aufgefordert werden , sich dem
Kampf des Irak gegen die britischen Unterdrücker an, »schlie¬
ßen, hat auch bei der Bevölkerung des Iran lebhafte Begeiste¬
rung ausgelöst . Auch die iranischen Zeitungen geben weiterhin
ihrer Sympathie sür das irakische Volk Ausdruck, das gegen
die englische Tyrannei kämpfe.

Der Kriegsminister deS Irak , Nadi Schaffet ist am Don¬
nerstag mit dem Taurus -Expreß in Ankara eingetroffen.

England verspricht wieder
Beirut , 9. Mai.

Um der stark um sich greifenden anti -englischcn Stimmung
der arabischen Bevölkerung Palästinas entgegenzutreten.

lasten die Engländer unter der arabischen Bevölkerung die
Nachricht verbreiten , die Londoner Regierung sei entschlossen,
den arabischen Forderungen entgegenzukommen und den jüdi¬
schen Einsluß einzuschränken. So wird auch das Gerücht von
der angeblichen englischen Absicht verbreitet , die projlldischs
Balsour -Deklaration auszugeben. Daß aus diesen Schwindel
niemand hereinfällt , versteht sich von selbst.

Indisches Kavotierieregiment meuterte
Dr . v. D. Rom, 9. Mai . (82 .-Digsnirsricdt)

Ein indisches Kavallerieregiment meuterte , nach Meldungen
der römischen Presse, im Augenblick seines Abtransports von
Lahore nach Karachi, von wo aus es zum Einsatz gegen den
Irak bestimmt war . An den Zwischensällen beteiligten sich
auch indische Zivilisten . Es kam zu blutigen Zusammen¬
stoßen zwischen den Soldaten und der Polizei , wobei von der
Waffe Gebrauch gemacht wurde . Die Zahl der Toten und
Verwundeten wird als erheblich bezeichnet.

In Mittelpalästina dauern nach weiteren italienischen
Pressemeldungen die Unruhen der Araber geaen das englisch«
Gewaltregime an . >599 Araber griffen eine britisch« Auto¬
kolonne an , töteten die Besatzung und bemächtigten sich der
Fahrzeuge . _

Vermittlungsaktion im Grenzstrcit Peru —Ecuador . Das
argentinische Anßenministerium veröffentlichte am Donners¬
tag ein Kommunique . worin mitgeteilt wurde , daß die Re¬
gierungen Argentiniens . Brasiliens nnd der Bereinigten Staa¬
ten von Amerika gemeinsam den Regierungen von Peru
nnd Ecuador ihre Vermittlerdienste zur Beilegung der Trenz-
streitigkeiten zwischen diesen beiden Ländern angeboten haben.

i 1

für Verdienste im Südostfeldiug
Loehr Generaloberst , Körten Ritterkreuzträger

Berlin,  9 . Mai.
In Anerkennung hervorragender Fiihrungsderdienste im

Siidostscldzug wurde der Chef der dort operierenden Lust¬
slotte, General der Flieger Loehr,  zum Generaloberst be¬
fördert , sein Chcs des Gencralstabcs , Generalmajor Körten,
mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet.

Todesurteil gegen polnischen Kanzecheker
Posen , 9. Mai.

Die in unzähligen Fällen nachgewiesene aktive Teilnahme
polnischer Geistlicher an den furchtbaren Mordtaten , die in
den ersten Scptembertagen 1939 an den Volksdeutschen im
ehemaligen Polen verübt wurden , fand in einem Vorfahren
des Poscner Sondergerichtes erneut ihre Bestätigung . Rädcls-
sührer einer Gruppe von sechs unter Mordanklage stehenden
Polen war der frühere katholische Vikar Roman Zielinski aus
Pudcwitz bei Enesen, der in den kritischen Tagen seinen Ein¬
fluß in der polnischen Bevölkerung dazu mißbraucht hatte , um
den Dcutschcnmord als gottgefälliges Werk zu predigen . Aus
seine Veranlassung wurde ein internierter Deutscher willkürlich
„zum Tode verurteilt ". Der polnische Geistliche erteilte dreien
seiner Leute persönlich den Anitrag zur Erschießung des Deut¬
schen, den die Verbrecher auch sofort aussührtcn . Für diesen
gemeinen Mord hatte das Gericht nur eine Strafe : Es verur¬
teilte Zielinski und drei seiner Henkersknechte zum Tode.

Vreierpakl-kommilsion zusammengetreten
Tokio,  9 . Mai.

Das Außcnamt veröffentlicht folgende Erklärung : Die im
Dreicrpakt vorgesehene Kommission trat am Freitag »m
19.39 Uhr in der Amtswohnung des Außenministers unter
dem Vorsitz des Außenministers Matsuoka zusammen. Der
deutsche und italienische Botschafter nahmen an der Sitzung
teil . Fragen im Zusammenhang mit der im Dreicrpakt vor¬
gesehenen Zusammenarbeit der drei Mächte einschließlich der
wirtschaftlichen Angelegenheiten wurden erschöpfend durch¬
gesprochen. Man kam iibercin. daß die Kommission so oft
wie möglich Mit Unterstützung der militärischen und wirt-

I schastlichen Kommission zusammentritt und ihre Arbeit in
I engem Zusammenwirken mit den in Berlin und Rom ein-
> gesetzten Kommissionen durchführt.

Vor sriedensschiuß zwischen
rkoiland und sronzösisch-Indochina

Tokio.  9 . Mai.
In der Amtswohnung des japanischen Ministerpräsidenten

Fürst Konohe sand am Freitag die Unterzeichnung «»» end¬
gültigen Verträge über die Beilegung des Konstiktes zwi¬
schen Thailand und Französisch-Jndochina statt . Damit sind
durch Bermittlung Japans die vor 3>/ , Monaten ausgenoni-
menen Friedensverhandlungcn endgültig und ersolgreich ab¬
geschlossen. nachdem bereits am lt . März ein vorläufiges
Abkommen in Tokio unterzeichnet worden war.

In ihren Ansprachen bei der Unterzeichnung der Verträge
sprachen Prinz Varavarn nnd Botschaiter .Henry dem japa¬
nischen Außenminister Matstioka ihren Dank iür die ersetz-
reich« Vermittlung , nnd Hoffnung aui gute nachbarliche Be¬
ziehungen zwischen den Vcrtragsländern nach Wiederher¬
stellung des Friedens aus.

Mutige Zwischensülle in Sibraltor
AlgeciraS, 9. Mai

Zu blutigen Zwiscl̂ nsällen kam es am Freitag in Gibraltar,
als ein Schiff mit Evakuierten auSIausen sollte Die Seeleute
'« igelten sich, Gibraltar zu verlassen. Drei Personen wurden
schivcr verletzt und 18 vechastet. Die Bolkswut erreicht« solch«
Ausmaße , daß die weitere Evakuier »» « eingestellt werden

.mußte . -

Zu dem Eintrcsfcn Hail , Sclassies in Addis Abcb- schreibt
die Madrider Zeitung „Alcazar ", daß zum großen Jubel der
Demokratien , der „Freunde der Freiheit " und des „Fort-
schritts - zctzt die großartige zivilisatorische Kraft Roms einst¬
weilen wieder aus Abessinien verschwunden sei. Dies sei also
der Fvrtschntt der Völker, für den die Demokratien eintreten.

Direktor Jakob Merlin der Daimler -Ben , A-T . begeht heute
seinen o5. Geburtstag . Er hat sich als einer der engsten Mit-
arberter des Führers in den Fragen der Motorisierung schon
seit den Jahren der Kampfzeit große Verdienste erworben.
,, BcsichtigungSsahrt des Duce. Wie erst jetzt bekannt wird,
besichtigte der Duce in der Zeit vom 2. bis 29. März die
griechisch« Front.
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In Begegnung des englisch-französischen Versuchs,
über Holland und Belgien in das deutsche Ruhrgebret
vorzustoßen , trat am 10, Mai 1949 das deutsch« West¬
heer beim Morgengrauen zum Angriff über die deutsche
Westgrcnze aus breitester Front an . Die deutschen
Truppen überschritten um 5,39 Uhr die holländisch«,
luxemburgische und belgische Grenze und brachen in
engem Zusammenwirken zwischen Heer und Lustwasse
den feindlichen Widerstand , Bereits am Nachmittag
war die Assel erreicht , die Maas auf holländischem Ge¬
biet überschritten , Maastricht und die Brücken über den
Albcrt -Kanal sowie Malmedy in deutscher Hand , Un¬
ter Einsatz von Fallschirmjägern wurde das Fort Eben
Manuel der Festung Lüttich genommen . Die Lustwasse
landete nicht nur zahlreiche Einheiten aus belgischen
und holländischen Flugplätzen , sondern erzielte auch
gleich beim ersten Zupacken mit Angriffen auf 72 feind-

, liche Flugplätze und der Vernichtung von 399 bis 4vl>
Kindlichen Flugzeugen die ersten großen Erfolge beim
Zerschlagen der kindlichen Luftstreitkräfte , (Siehe un¬

seren heutigen Leitartikel .)
I» II» I» IIIII» II» » I» II» INIIIIIIIIIIIII » I» » III» » III» I» I» » I» » I» ININI» I» » » » » » »

Halifax will nach Verlin

In Stockholm, s, Mai , (82, -LlAsnbsricdt)
Der englische Botschafter in USA, , Lord Halifax , hielt in

Chikago eine Rede, in der er den kühnen Bersuch unternahm,
wieder einmal „englische Kriegszkle " zu verkünden mit der
praktischen Nutzanwendung , daß die Bereinigten Staaten so
rasch wie möglich an Englands Seit « in den Krieg treten
müßten . Der fromme Alaun sieht ein „Wcltkomitee der Na¬
tionen " vor sich, das drei Ziele haben soll: 1, ein Sicherheits¬
system siir die internationale Stabilität : 2, ein System wirt¬
schaftlicher Zusammenarbeit ; Z. einen geordneten Handeis-
und Währnngsaiistausch zwischen den Staaten , die dem Ko¬
mitee angehören . . . . Diese heilige Dreieinigkeit , klar er¬
kennbar als Fortdauer der Vorherrschaft der angelsächsisch-
jüdischen Pluwkratie , wagt Halifax als „Neuordnung " zu
bezeichnen, für die er engste Verbindung zwischen dem Empire
und USA , empfiehlt . Er ahnt wohl selber, daß mit solchen
Phrasen nicht einmal die politischen verdummten Mitläufer
der „Teinvkraticn " aus die Dauer zu blenden sind. Außer¬
dem zwingt ihn die Not . noch etwas deutlicher zu werden:
England brauche rasch und dringend viele Zufuhren aus
USA , „aber wie ihr sie nach England bringt , ist eure Sache",
Damit die amerikanisch!« Bevölkerung an diesem Rezept auch
etwas Freude haben .kann , wurde Halifax am Schluß humo¬
ristisch, Er erklärte , England Plane auf weite Sicht auch eine
Offensiv« gegen Deutschland . Der große Fehler der Alliierten
im Weltkrieg sei gewesen, daß sie nicht nach Berlin marschier¬

ten , Halifax will also nach Berlin , ( I) Offenbar zu diesem
Zweck ist er zunächst von London nach Washington gegangen.
Wie und wann Berlin erobert werden soll, vergaß er anzu¬
geben,

*
Bor dem Drake-Hotel, wo Halifax abgestiegen war , fanden

stürmische Kundgebungen statt , in denen gegen die Anwesen¬
heit dc? Botschafters Seiner britischen Majestät protestiert
wurde . Die Demonstranten fürten Plakate mit sich, die
die Aufschristen trugen : „Sendet Halifax noch Halifax zurück!",
„Denkt an Tünkirchenl ", „Hütet euch!" Teilnehmer an den
Kundgebungen erklärten : „Wir protestieren , daß Halifax hier¬
her kommt und uns weismachen will , dies sei unser Krieg,"

Hüll sucht Millöuker
Berlin , ö, Mai.

Staatssekretär Hüll empfing die zur Zeit aus Einladung des
NSA .-Admiralstcchcs in Washington weilenden elf Flotten¬
chefs der rberv-amerikanffchen Länder , In einer Ansprache
bezeichnete er ihren Besuch als „hocherfreuliche Symbolik für
die gemeinsame Bereitschalt zur Verteidigung der gemein¬
samen Interessen ". Viele Jahre lang sei der Gedanke einer
Gefahr sür Amerika von vielen Staatsmännern und Offi¬
zieren bagatellisiert worden , jetzt aber , so blukste Hüll , werde
durch die „weltweiten Eroberungspläne " die tatsächliche Ge¬
fahr für einen Staat ober alle Staaten der westlichen Hemi¬
sphäre deutlich „Tiefe Bedrohung ", so versuchte er weiter
seinen ibero-amerikmrischen Zuhörern einzureden , „kennt keine
geographischen Grenzen in ihren Endzielen, " So hätten die
Länder der westlichen Hemisphäre ein gemeinsames Ziel, snr
das st« gemeinsam kämpfen müßten , — Staatssekretär Hüll
unternimmt mit diesem Kinderfchreck nun auch noch den Ver¬
such, Mitläufer in der westlichen Hemisphäre zu sinden, die
bereit sind, sich für die von ihm vertretenen Interessen des
Weltjudentnms einzuspannen,

Noofevett jun. als vrieströger
Irv , Stockholm, 9, Mai . (82, -si)i§ snhsricstt)

Der Sohn Roosevelts, James , der am Donnerstag in Kairo
kingetrofsen ist, wo er als „militärischer Beobachter" tätig
sein soll, überbrachte , wie englische Meldungen behaupten , einen
Persönlichen Brief Roosevelts an König Faruk,

kin IlSss.-fldmirol mußke Hch berichtigen
Washington , 9. Mai,

Der Präsident des MarineauSschusses der USA ., Konter¬
admiral Land , erklärte am Donnerstag , es beständen Gründ«
zu der Annahme , baß die wirklichen Verluste an Schissen,
die nach Großbritannien unterwegs waren , „wesentlich höher
Kien als die berichteten Verluste ", die er in einem Brief
an den Senator Vanderrberg angegeben hab«. Eine immerhin

recht aufschlußreiche Bemerkung aus dem Munde eines Ame-
rikanersl

.Heroischer Mui " des schönen flnlHonv
Berlin , 9, Mai,

, Svenska Tagbladet " erfährt aus London , daß , Außen¬
minister Eden und Generalstabsches Dill aus ihrem Rückflug
vom Vorderen Orient nach England einem Flugzeugunglück
oder der Gefangennahme „nahe " waren . Der Flug über das
Mitklmcer nach Gibraltar , so meldet da ? Stockholmer Blatt,
fei gerade an dem Tage durchgeMhrt worden , an dem ein
heftiger Orkan über der iberischen Halbinsel wütete . Der
australische Pilot soll Eden erklärt haben, daß bei Fortsetzung
des Fluges die Gefahr bestehe, daß das Benzin nicht aus¬
reiche und daher nur die Wahl bestehe zwischen einer Fort¬
setzung der Reise mit der Möglichkeit des Unterganges im
Meer oder einer Notlandung aus fremdem Staatsgebiet , was
eine Jnkrnierung der Passagiere bedeute. Ohne Zögern"
habe Eden erwidert , daß die Reise fortgesetzt werden solle,

Tie Angst des schönen Anthony vor einer eventuellen In¬
terniern ng muß furchtbar groß gewesen lein , daß er den
„hwoischen Mut " ausbrachte , lieber den Sturmflug fortzu¬
setzen, selbst auf die Eesähr hin , im Meer zu ertrinken.
Doch scheint ihm der Luststurm offenbar besser bekommen
zu sein als der letzte Sturm im Unterhaus , wo Eden eine
wenig „mannhafte " Rolle spielt«,

-Veukschlonbs Loche ist unsere Sache"

Der Propagandaleiter der nationalflämischen Bewegung,
Tollenäre , brachte auf einer Versammlung in Gent die rück¬
haltlose Mitarbeit seiner Bewegung sür die Neuordnung
Europas unter deutscher Führung zum Ausdruck, Er erklärte
u , a, : 299 Jahre lang hat England die Völker beherrscht und
in den Krieg gestürzt . Jetzt kann der Ausbau des germani¬
schen Lebens in Europa beginnen . Wir werden jubeln , wenn
England vernichtet sein wird, " „Wir sehen", so führte er aus,
in Adolf Hitler den großen Einiger , der an Stelle des alten
Europa , das getrennt und zersplittert war , ein neues ver¬
einigtes Europa setzen wird . Wir sind uns darüber im
klaren , daß die deutsche Sache unsere Sache ist,"

Noble Geschäftemacher. In einer United -Pretz-Meldung wird
erklärt , daß die USA .-Regierung einen „rücksichtslosen
Tollarkrieg , notfalls mit halsabschnciderischen Mitteln ", sich¬
ren werde, um die Achsenmächte aus Jbero -Amertka zu ver¬
treiben , Neben der üblichen Dollar -Diplomatie mit Anleihen,
Krediten usw, werde man versuchen, mit Geschäftsleuten der
Achse in Verbindung stehend« Firmen aufzukaufen oder, lolls
das nicht anginge , durch Schleuderpreise zu ruinieren . (Wenn
das nur gut geht!)

Die japanische Lustwasse führte von Flugstützpunkten des
nördlichen Französisch-Jndochina auS Bombenangriffe aus
Kunming durch.

kunck « IN cki«
Sewoliverbrecher;um lade verurieitt

Oldenburg,  9 . Mai.
DaS Sondergcricht in Oldenburg verhandelte gegen den

Löjährigcn Gewaltverbrecher Hans Klock der im November
1949 eine brutale Bluttat in Oldenburg -Ostcrnburg beging
und dem ein blühendes junges Mädchen auf die abscheulichste
Art und Weise zum Opfer siel. Das Gericht verneinte , daß
der Angeklagte bei der Tat erheblich vermindert zurechnungs¬
fähig war . Die Tat fei so rich. daß sie nur mit dew Tode
gesühnt werden könn«. Dementsprechend lautete das Urteil:
Der Angeklagte Ivkrd wegen Verbrechens gegen Paragraph I
der Verordnung gegen Gewaltverbrecher in Verbindung mit
versuchter Notzucht und Vollender Nötigung zur Unzucht
sowie Totschlags zum Tode verurteilt.

Jüdische SevisenschiebLrbonde festgenommen
Tosia , 9, Mai,

Eine große Tevisenschieberbande unter Führung eines nam¬
haften Industriellen und reichlich beteiligten Juden wurde
von der Polizei in Sofia aufgedeckt Nach den bisherigen
Feststellungen sind u. a. insgesamt 8 Millionen Lewa fremder
Valuta ins Ausland verschoben worden Fünfzehn der an
den Schiebungen beteiligten Juden meistens Kaufleute und
Händler , wurden von der Polizei festgenommen.

slugreugabsturrbei wolHingian
Washington , 9, Mai.

Beim Ausstieg zum Flug nach La Paz stürzten zwei boli¬
vianische Armeeslieger ab . Der ein« wurde tödlich, der andere
lebensgefährlich verletzt. Tie Flieger hatten das Flugzeug
erst am gleichen Tage in Newhork i,vernommen , um es zwecks
Verwendung als Armeetransportslugzeug nach Bolivien zu
fliegen, _

Die Leiche des dänischen Gesandten Zahle in die Heimat
übergeführt . Mit dem fahrplanmäßigen Fährschiff wurde am
Freitag die Leiche des dänischen Gesandten in Berlin , Kam¬
merherrn Herlus Zahle , von Warneinünde aus nach Dänemark
übergeführt . Als der Sonderzug aus das deutsche Fährschiff
geschoben wurde , erwies eine auf dem Fährschiffbahnsteig
angetretene Abteilung der Kriegsmarine die Ehrenbezeugung,

USA .-Truppeniransporte nach Manila . Wie von amerika¬
nischer Seite aus Manila gemeldet wird , traf im dortigen
Hasen ein amerikanischer Truppentransport ein , der 2999
Mann und zahlreiches Kriegsgerät und eine nicht näher an¬
gegebene Zahl von Flugzeugen umfaßt.

Die glückliche Geburt eines zweiten
Jungen

zeigen hocherfreut an *
Margret Brill , geb, Klint
Berlin -Pankow , Kavalierstraße 2
Dr . nieä . Heinz Brill

> z. Z. Kriegsmarine
Berlin , den 8. Mai 1941

"

Als Verlobte  grüßen ,

Friedet Sahn
Erwin ^ eroper

19. Mai 1941
Bremen

Waller Heerstr . 1S7
Leipitz-Sadewitz
Kreis Strehlen , Schles.

Johann Ä .uniund
Leutnant M , A,

Anneliese Auniund g-b, Srot-
geben ihre Kriegstrauung bekannt

Bremen, 10, Mai 1941
Rablinghausor Landstraße 7b

Ihre Vermählung  geben bekannt

FriedriA Ghlzen
Derw .-Maat

AÜaria Ghlzen
geb. Rösch

Weißenhorn/Ulm Kriegsmarine
Bremen , den 19. Mai 1941, Stephanitorsteinweg 19

^ - -- ^

Franz Vedder
Ufsz, in einem Jns .-Regt.

Elfriede Vedder
geb, Montini verw , Pauen

Vermählte

Bremen , Webcrstr , 2S im Mai 1941

< - - >
Ihre Kriegstrauung geben bekannt

^Wilhelm Goedeke
Erika Goedeke
g s b . B e h r in a » n

Bremen, den 10. Mai 1941
Kötnerweg 38

Nachruf
In treuer Pflichterfüllung
vor dem Feinde erlitt den
Tod auf See füt Führer und
Vaterland

Hafenkapitän
Wilhelm Künne
Inhaber des E, K. H und anderer

Kriegsauszeichnungen
Der Verstorbene stand seit lt933 im bre¬
mischen Staatsdienst , zuerst als Hafen¬
meister in Bremen, dann als Leiter des
Seemannsamts und schließlich als Hafen-
kapitän und Wasserschaut in Bremerhaven.
Er war ein Mann von großer Tatkraft,
der sich den vielseitigen Aufgaben seiner
Amtsstellungen mit Eifer und Pflicht¬
bewußtseinwidmete. Seinen Mitarbeitern
war er ein wohlwollenderVorgesetzter.
Sein Andenkenwerde ich stets in Ehren
halten.

Der Senator für die Wirtschaft.

Nach kurzer, schwerer Krankheit verschied
plötzlich und unerwartet im Marine-
Lazarett Malente unser Geschäftsführer

V « Herr 0r . snr.

Martin RimWeider
Hauptmann der Nes. in einem Jnf .-Erf .-Batl.
Wir verlieren in ihm einen treuen und
gewissenhaftenMitarbeiter , der jederzeit
seine ganze Kraft in den Dienst des bre¬
mischen Handwerksgestellt hat und vielen
mit seinem reichen Wissen und seiner
Erfahrung ein Berater und Helfer ge¬
wesen ist.
Wir werden dem Verstorbenen stets ern
dankbares, ehrenhaftes Gedenken be¬
wahren.

Vetriebsfiihrer und Gefolgschaft
der

Nachruf
Am 6, April 1941 verstarb der SHD.-
Mann

Johann Bosse
Er gehörte seit Kriegsausbruch dem F--
nnd E,-Dienst an. Uns war er ein pflicht¬
treuer und lieber Kamerad, dessenAn¬
denken wir stets in Ehren halten werden.

Die Kameraden des F.- und E.-Dienstes
im LS.-AbschnittNord.

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief
heute sauft und ruhig mein lieber Mann , unser
guter , treusorgender Vater , Schwiegervater
und .Großvater

Johann Rowohlt
im 68. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Wilhelmine Rowohlt, geb. Bartels
Willi Krause und Frau,
Grete, geb. Rowohlt
Hermann Krekeler und Frau,
Anni, geb. Rowohlt
August Oestermann»nd Frau,
Hermine, geb. Rowohlt
Hanny Rowohlt nebst Kindern.

Bremen -Osterholz , den 8. Mai 1941
Oewcrweg 29.
Tue Ausbahrung erfolgte im Trauerhauss.
Die Trauerseier findet am 12. Mai 1941, um
17 Uhr , in der Kirche zu Oberneuland statt.

Lin unsekslLbsi 'ss IVIiltsI

im Kampt

USAen clsn Klsirlsfvsi ^ erb

Plötzlich unerwartet verloren wir unse¬
ren langjährigen Eefolgschafter

KreishinidwerkerschastBremenW TbkKhüPÄ Huilgb

Ihre Vermählung  geben
bekannt:

Georg Veins
Oora Deins

geb. Vahlenkamp

Bremen , den 19. Mai 1941

^Stephanitorswallstraße 13

»»»INI

Lsbvll wir jsmLlläsn vergessen?
öss ist Iivwsr äiv gleicds ürage

bsiLskanntgsbs stnss si'gmillsv

srslgnlssss . rVIg Ant kilki man

sied äs wik sinsr Lnesigs in äsr

LllblUb ! « LEITVIi 6

Während seiner Vetriebszugehörigkeit
war er uns ein treuer und lieber Mit¬
arbeiter, dessen Andenken wir stets in
Ehren halten werden.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

„Weser " NugzeuOM G . M . H. H.

^sr sinkock in clsn lag kinsinlebt un ^ nickt mit

6sr nötigsn Lorgtalt aus Erkaltung ssinss Klsiclsr-

vn6 V/äscksvorrats bepackt ist , cism kann ss trat?

6sr Klsicisksiai -ts passisrsn , clal ) rick sinss lagss

smpsincüicks rücken irsmerkkar macksn . ^ sr cla-

gsgsn ein KBcksn Qssökl kör Kleiner uncl ^ äscks

kat uncl cismentspreckenci kancislt , clsr ^ irci seine

Keils kreuze an clsr langen siekensclausr seiner
Sacken kaksn.

Oas V/icktigsts tür clis ksinv/äscks ist vnci

klsikt Ais ricktigs V/asckkskoncllvng . ? sinlick ciarauk

ocktsn , clai ) keine sossrsckäcligsncisn Mittel keran-

kommsn ! kür alle Sacken aus V/olls uncl Ssicis , aus

IsIIvvolls uncl Xunstssicls avsscklisülick clas völlig
neutrale „ t/aLo ^ /rr/kks / ? °o//i »cäLo ^ s " vsr ^ snclsn!

klur so ksstskt clis ^ öglickkeit , clc>6 Sie von lkren

Xlsiclsrn uncl von Ikrsr V/äscks länger , als Sie v/okl

srv/artsn konnten , guten blutrsn Koben.

kernumrüge
Wahng -Nachw
Möbellagcruna

Wilhelm
korebrock
Breilenweg 28

Da es uns nicht möglich ist, jedem einzelnen zu^
danken sür die uns anläßlich unserer goldenen
Hochzeit  in so reichem Maße erwiesenen Aus-
merksamkeiten, sagen wir auf diesem Wege allen,

die unserer liebevoll gedacht haben , unsern herz¬
lichsten Dank.

Hinrich Barre und Frau
Hasenbürener Teich 4V

Hl.sgerlLume je 20V qm
11.SHei?2um ru 400 qm
1l.sgerrsum ru 850 qm

zum Einlagern von Wehrmachtsgut auf
Kriegsdauer außerhalb des Hafengebietes
zu mieten gesucht.
Nähe Stader Straße bevorzugt.

lleeresLtsnlkoriveiMsIlzmg
Bremen, Am Dobben 3

I b T Uli6 SLrtSN,

bU0k ° .

form, ? " ^ *2^

7SmsnlsgdLr , ^

30 ^

ranneskremer
NvLLGS

KWZLG

in vielem lioman
oder deiki Erleb
aiebucy iprutzl ein
Nter Soldat des
Führers,keiner von
renen . deren heun
überlaut trompe¬
tete Fansaren-
klänge tn umge-
«ehrtem Verhält
niS zu ihrer ein
üigen Vorsicht und

Schweigsamkeit
üehen — llamals
nämlich alses galt
üch »m Kamp « zu
»ekennen — da«
Pier ist einer de>
üch lieber t>:«
tzunge abbeißt , at«
uli Wort zuviel zu
wgen ein erklär
>er Feind der Sa
ivrlative . einer
'er mit sich u:,
ebes Wort han
wll , ob es auch

! cht sei und vw
steuern Feuer be
Ziehen könne da«

n der Nacht der
Verzweiflung des
nitlchen V ckes
bcannt hat
ntrolvcrlog der

NSDAP
Franz Eher Rolln

! München Vcrli,

dsUsris

gut erhalten , zu
kaufen gesucht.
Preisangebote un¬
ter F 6256 erb.

Vattet«
schleift maschinell
G. A .Papenhauscn
Gr,Johannisst,l89

Ruf 5 39 85

WorckmiN«!
sük

femvvci§cke
In gfündvviDsn

L '»-2 . k," -̂ 7."-
7-- i

»>

üs§t Oll§ekon llnrs ŝn
neuen ^ rkeitrplsn sbgeiwlt?

8onsi fof-cisk-s ikn noeli Keule
sm. Onsel-e 6e8ekAfi88lell6
,8t von 900  Kis 19ool̂ Ki- AuLef-
8ofmsdencl8 geöffnet

vsrukrorriskungsvsrle «isr VLk. » V/sI! 179/80



Lmtlicbs :

LskaruidnadiungSQ

Feder Kartoffclanbauer hat die
Pflicht, aul den Kartoffelkäfer zu
fahnden . Wer ihn oder seine Lar¬
ven oder verdächtige Fratzstcllcn am
Kartoffelkraut findet , muß dies dem
Stadtamt oder den Dienststellen der
Hansestadt Bremen oder der näch¬
sten Polizeiwache sofort, spätestens
binnen 24 Stunden , melden , sonstwird er bestraft.

Der Kartoffelkäfer ist 1 am lang
und hat gelbe Flügeldecke» mit aus¬
fallenden schwarzen Längsstrcifcn:
die Larve ist etwas größer ! blutrotbis orangcrot . ungeftreist . Abbil¬
dungen mit Erläuterungen sind bei
den bezeichneten Dienststellen aus¬
gelegt. Auskunft erteilt die Be¬
zirksstelle des Pflanzcnkibuhamtcsin Bremen , Altenwall 16.

Das Stadtamt
der Hansestadt Bremen.

I 7 ^ 757 « czikrr

a

Für die Ortsteile Brcmen -Blu-
mcnthal und Brcmcn -Farge wer¬
den in diesem Jahre in der Zeit
vom 12. Mai bis einschließlich
36. Mai Nacheichungstage abgehal¬ten.

Die Einlieferung der Metz- und
Wicacgeräte erfolgn

Für den OrtsicU Bremen -Bln-
mcuthal im Lokal „Zur Glocke" von
Montag , 12. Mai , bis einschließlich
Sonnabend / 17. Mai , und von
Montag , 16. Mai , bis einschließlich
Mittwoch . 21. Mai , in der Zeit von
10 bis 18 Ubr:

siir den Ortstcil Brcmcn -Farge
im Lokal „Carstcn Kövke" von
Movtag , 26. Mai , bis einschließlich
Freitag . 8V. Mai , in der Zeit von16 bis 18 Uhr.

Die Eichvflichtigen, die an den
einzelnen Tagen ihre Meß - und
Wiegegeräte zur Nacheichung einzu¬
liefern haben, erhalten frühzeitig
durch die Dienststelle Blumenthal
der Hansestadt Bremen Nachricht.
Alle eichvflichtigen Gegenstände sind
in gut gereinigtem . Zustand zur
Eichung vorzulegen.
: Festeinaebaute Waagen und Nei¬
gungswaagen sind . beim Eichamt
Bremen zur Eichung anzumelden.
Die Eichung erfolgt bann am Auf¬
stellungsort . Eichamt Bremen.

k s U'l s . Sormsbsnä , 1- vbf,
kncis H vbr

Sonntag, 18.50 tlkl O
Sonntag, 15 llkr
Montag, 1- vbr (sorvsslcsoft)
Visnstsg , 1- Ubr, 15. So.-Vi.

kin neues großer krkolg

krsuell

ksbsn äS8 gern
tustspisl mit k̂ osilc
von ^ sltsr i(oilo

kr rsurebtvsikatt im ganrsn Hau»

Kebkung!vis Vilslilsnrsekls
mll,,sn singslös « « se6sn!

kkN »I7NL ^ 8p0Nic
Vsllangsn Sls
^isurapparst 21

rnievirie«  v o » »i k
kilsssösi , 28/86
Nu« « «o rs

LAef/r/
Lld alliiickilike/ckie/ Zekm ir,f
tllien lü/ige/i, dllei MSoo.

Näheres darüber in der aun
schlußreichen Broschüre .Lest
tungSberuse — reich an .Span
nung und Erlebnis «' die Sie
kostenlos in unserer Geschält?
stelle erhalten
Vsrlsg «ksi Srsmsr Lsltuny!

ocutc
18.36—20.lS Uhr
Sonnabcnd -Platziniete Er . d

Gastspiel Glanka Zwingenberg
o. Nationaltheater Mannheim

klektrs
W Tragödie in einem Aufzug

von Hugo v. Hossmannsthal
Musik von Richard Sträub

Elektra : Glanka Zwingenberg
Sonntag , 11. Mai,

14—17 Uhr
Geschlossene Borstellung für
den Hasenbetriebsverein
vsr rsrs « ritrelH

18.30—21.36 Uhr
Archer Platzmiete
5ek8icl>en rur Unken

Montag , 12. Mai
18- 26.45 Uhr
Stassel -Anrecht, 16. Vorstel¬
lung , Gruppe L

» Der iliegenile itoüsnäer
Dienstag , 13. Mai

18—26.36 Uhr
Stassel -Anrecht, 16. Borstel¬
lung , Gruppe 6.

Vrsvisls
Mittwoch, 14. Mai

» 18.36—26.15 Uhr
Mittwoch-Platzmiete Er . 8

Gastspiel Glanka Zwingenberg
v. Nationaltheater Mannheim

LIsktrs
Elektra : Glanka Zwingenberg
Donnerstag , 15. Mai

18.36—21 Uhr
Donnerstag -Platzmiete Gr . 8
In neuer Einstudierunßl

Die kegimenlriockter
Komische Oper in 2 Akten

von G. Donizetti
Freitag , 16. Mai

18—21 Uhr
Freitag -Platzmiete

»gnvr Ssrnsusr
Sonnabend , 17. Mai

16.36—21 Uhr
Außer Platzmiete

» vis Hsistvrsingsr
von »türndorg

Hans Sachs : Ernst Hölzlin
v. d. Wiener Volksoper a. G.
Sonntag , 18. Mai

14.36—17 Uhr
Außer Platzmiete
Volkstümliche Vorstellung
zu ksxinen Preisen

18.36—21.36 Uhr
Außer Platzmiete
5ckiiicken rur Unken

Montag , 16. Mai
18—21 Uhr
Stassel -Anrecht, 16. Vorstel¬
lung , Gruppe 8

Lgnss Sornsuor
Dienstag , 26. Mai

18.36—21 Uhr
» DienStrg -Platzmiete

vor VIdvrpsI,
Eine Diebeskomödie von

Gerhart Hauptmann
« Mittwoch, 21. Mai

18.36—21 Uhr
Sonder -Mittwvch Gruppe ^
Nachgeholte Vorstellung v.
11. 6. 1946

Die kegimsnktoekler

Verlrsut

n . Srotk«
^nsgsfilcircbbok 1V

suromvvei
vowökrt» Qualität

isnisl I. sng « n «1r. 30

» « « « »
Nachlaßklcidung
(Größe 1.86 in)

l Frackanzug,
l Gehrvckanzng,
3 CutS.
I Winterpaletot,
1 Anzug.

Zu besichtigen
nur 11. Mai,

vorm. 16—1l Uhr,
Brandtstr . 4811

» » » » «

?rei8 § kst

Heule >9.36 Uhr:
Geldpreisskat
Müller,

VZgesackerftr.43/45

As/i ^ /s/aWs

.

, 100. ^

Xöpsk . mit
0pvr «. * ' « n -i»nan.

^stig ° k Küpsl b.

2»

2 ' .°

Pilot , mit . .

^SUtSX m>t

vürojo ^ b . . .
V/sscststo « . ^ Hsltdsksr

IS-

Xöpsr
IV S-

50
hüstsr , in

»I « g » pt >» gt » lzkawäl » !, am » auptbababol

ti « uk» »b 18 vke

Künrtlerkonreri un«j ssnrvorkülirungen

HeoAAve«e« v i s ! s . 8 sr
Sisrsiubs

Ms dslisdts Honrerlksoells Honisern»
rnlt iIir « Q Lolistorr

Auf sofort ein junges

^arleken oö . klsu
zum Servieren
1 Beiköchin und
1 Küchenhilfe.

Oswald Borchers, Imbißhalle
Faulenstraße 55

LteUsnangsbots

Weserflug sucht zum sofortigen Antritt .

IslminksolUsitsk'

für die Arbeitsvorbereitung.
Bewerbungenm. Eehaltsansprüchensind zu richten an

„V/s5Sf " k°Iugrsugkciu 6 . m. b . I°i.
ör«m«n 1

U kin«»»«!» !'» !!
ll
'k.8MlWAlHei!l!II

zum sofortigen Eintritt gesucht!

1 . Kengellnrek , 7iel , ^ock,  5koßsnbsu
Bar«! i: O., Teichgartenstraße2, Ruf 783

/

T

cicis vsvLtslis ic >i niclif , l) u v/orst clocli sonst
immsr  so loi ' tsclii ' itt-
Iic !i . » o6 Du !<sin

kroucliLt , ^ oküksi - wun ^ si -s  ic !i micli sstik.

Du meinst, ss ! kpsotS? O nein, c/isssr grünc!-
liclis 5c !imlitrIöLSk !<ommt ĉ ocli aus cjsn 0/tI . l.l-
V/ek!<6n. Dos ist ein Hüts ^sv/sis.

8!eli mo !: meine ganSs V/ösc !is v/sickis ic î >n
ein , un6 c!onn Iiot c!os VVc>sc!ipu !vsi ' niclit

me!ik vie !ro tun, ks reichtc!onn o !ins v/sitspss . r̂oizisk
0/ l̂.I.lI ^ Izsi clsr nächsten VVösclis cloc!i einmal aus!

0 ^ 1. 1. 11^
iört cisn gonrsn Lcdmutr scdon dsim kinvv«1e!i»»

?i-sis 30 Mennig , ^ it Oäl . l. I-Lpok 'iyorkH,

öäclcs «'- u.
Konclitok ' gsiillss

Bäckerei Heckermann,
. Breitenweg 16

lMSI'IIlÜlSI'W«
stellt sofort ein,
Einkaufsverband „Nordwest"
Ladcstraße 3 »

Auf sofort ein zu¬
verlässiger

Stein,
Hastedter '

Heerstraße 44

Ein guter Rat in allen Fällen:
Kleinanzeigen in der „Bremer Zeitung"!

Zuverlässiger

MllNM
gesucht.
Joh . Reinh . Meher
Am Gaswerk 23

Ruf 517 67

StsUsil-
gssuüis

Rentner sucht Be
schästigung, gleich
welcher Art.
2lngeb. u . B 3752

Vorkaut
Zinshs . Wandsbck
m. Gastwirtschaft
ersdl. 26 666,—.
Zinshs . Ohlsdorf
m. Gastwirtschaft,
ersordl . 36 606,—.
F . G. Grocnewold
Makler , Hamburg,

Osterstraße 65
' Ruf 55 72 13

Cafe, Restaurant,
ersdl. 2V666, Urw
satz 46 666, m. sehr
schöner Wohnung,
z. vk. 266 dl Gast-
wirtsch. in Eims-
büttcl , ersdl. 8606.
Gastwirtschaft in
Hauptstr . v. Alto
na , ersdl, 7666,—.
Tanzdiele m, guter
Gaststätte , ersordl.
16 666,- Makler
F , G. Grocnewold

Hamburg,
Lsterstraßc 65 »
Ruf 55 72 13

li »uk« S8UI>ll
üche

Parzelle
bis RM . 1266.—
zu kaufen oder zu
pachten.
Angeb. u. A 3751

Gut erhaltener
Sportwagen

zu lausen gesucht.
Nus 414 47

» «»iro »»

Lisnoi ^ plgilki
od. Bürogehilfin mögl. sofort.
Großhandels- und Lagerei-
Berussgenossenschaft
An der Weide 43, 6—15 Uhr

Für Mitteldeutschland
suche zum 1, 6. tüchtige

t^susgekilfin
m. Kochkenntnissen, sauber , fleißig,
kinderlieb. Bewerbungen an:

Fabrikdircktor 8r . Schlosser,
Zuckerfabrik, Halberstadt a. Harz

Lrsmsr Woll - LÄrmrisrsi

Iclkrsscldsoliluü am 31 . vsssmksr 1940

VsrrnöFSH
I . ^ .ulLxeverniÜKen:

1. Bebaute Orunüs 'lüvlce mit
a) WokvsedLuäHn . . . .
d ) V'abrlksodäuclvL . .

2. Unbebaute 6run6stüelce .
Z. üls8vbinen unrl mssoblvellv Lln-

rlebtunLeu .
(Lusamrnenkassuüs cler krübvren
Louten : valnpkruasobinsn . varuvk-
lLessel un6 Irlvd ^ erlc . Läiarae-
roi -Hlaseliiiisii . DIslLti 'lLit .ätSLL-
laxs)

4. Werlrreuxe , Betriebs - u . 6eseliätts-
ausstattuos .

(LusannnenkassuHL' 6or krüliersn
Lonten : LjsvnbAbvLusobluLslHls,
Vrabtsellbabn , Loll v̂erL . Wob-
nunxs - Llöbel u . - Osräts . I ' abrilL-
Nöbsl uucl - Ooräts . I ' ubrvsrlc)

Luebwsrt
arn 1. 1. 40

Augavg
1940

A.bsobrsi-
bung 1940 ani 3̂l!^ 40

830 000.—
4 480 000.—

270 000.—
18 267.08
7 872.75

16 577408
18 2S7.S8

287 872.75
1 577.08

830 000.-
4 200 000.-

285 000.-

1 486 661.- 276 686.91 29S S87.9I 1 4S6 606.-

7.- SS 489.45 SS 495.45 1.-

7 060 008.— Z8S 893.27 S76 900.27 S775 661.-

5. VeteMxunxen

II . Umlauksverinösen
1. Bob -, IIiHs - unä betrlebsstolle .- »>« ,« . »<»»»>»>» «»«<»», »»
2. Balbkertl ^ e Brreusnlssv . . . . . .
3. Bertlee Br -ieuxulsse . . . . .
4. Wertpapiere , vlnsebl . Steuerxutsebelne ( blk ') . .
3. Borileruirxen flus Nz potbeben unä 6ruuäsobuläen . . . . . .
6. ^.nLablunxen .
7. Boräerunxeu suk Krunä von Wsrvvllekerunxen unä

I êlstuirseu .8. ^Veebsel .

1V. Bassenbestanä elosebl . 6u1kaben bei äer Keivbsbaub
unli Bostsebeelcamt .

11 . Xnäere Bankxulkaben .
12. Sonstige Borüeruoxen .

III . ReebkunxsabxrenLunx . . . . . . .

4 960 978 .91
194 726 .24

1 074 075 .35
2 087 883.58

267 057 .65
31 78S.44

1 893 37S.75
44 891.05

2 122 .19

205 718 .75
1013 218 .9S

49 178 .55

858 yl)N.—

7 633 001.—

10 000 Stimmeii ) . .
400 — 10 000 Ltirurnsn ) .

Vsrkinälialilcsitsii
I . 6run6bapit »1

8t » mm - ^ irtien (8t . 10 000
VorAvxs -Hrlien (8t.

II . Büeblaxen:
1. 6vset ?si!ebe Rüvbiaxe . . . . BN 2 340 00t
2. Lonkior -Küebiaxe . . , » 500 00t
3. ^ nxesteiiten - unä ^ rbeiter -Iinterstütrunx . . 1 000 00t
4. Velirreäere -Rüebisxe . ,» 500 000

III. Wvric -Rrbaituoxs -Ruebiaxp . . . .X.
IV . Ltlktunxen . . .

V . Biieicsteilunxen . . .
VI . Verb !n6Hebbe !ten:

1. Kestiiebv Bin ?!» biunx » uk ReteNixunx . BN 129 00t
2 . Xn/abiunxen lier Buniisekakt . . 25 700
4. X̂ erbinliiiebkelten auk Krunü von Warenbezügen

nnü Leistungen . . 1 707 086
4. 8onst ! ge VerblnüHobbelten . . 256 305

VII . Beebnungsabgrenrung .
VIII . Reingewinn . .

3

11 825 014.N

362 170.29

19 820185 .62

10 000 000.-
400 000.—

4 540 000.-
1 500 000.—

159 747.-
212 206.46

2 118 092.51
166 139.65
724 000.-

19 820 185.62

Qswirm - im6 , Vsrlustrsclmrmy

Erfahrener

?fSI ' 66pf >6JSk'
möglichst sofort gesilcht.
Bremer Reitbahn,
Fcdclhören 1

«o »s « s

Äütrs

für kleinen LandhaushM bei
Bremen gesucht.
Angebote unter C 3753

Pkod« oslte.30/3S
r- Iokoa 84271

Metalls
8ekroN

Litpapisr

Altgummi
prisv L Wensl

dksekk.
Seewenjestratze 77
Telefon 8 12  91

Wir suchen mehrere

plitibsuen

für unser Werk Flughafen,
für unser Werk Hcmelingen und für unsere
Unterkunftshcime : Rcmbcrtistr . u . Fedelhören
Zu melden:

koeke-tVulk tlugreugbsu6.m b.8.
Abteilung Gefolgschaft „L" ,
Bremen-Flughafen.

A.tlklVSIläuNISN
1. Iiöbns unü Vobäiter . . .
2. 8o2iale Abgaben . . . .
3. ^ bsobrelbungen auk Anlagen .
4. Anweisung an unü .̂ .- linterstütrungkonäs . ^
3. Anweisung an Weric -Brbaitungs -Büebiage .
6. 8teuern:

a ) 8teusrn vorn Dinbonrrnon , vorn Lrtrag unä
vorn 'Verflögen . . BLI 1 402 083.13

b ) 8onstrge 8tHuern nnä Abgaben . . „ 349 343 .72
7. Beiträge an gesetriiebe Beruksvertretungen .
8. Reingewinn . . . . .

1. ^ abresertrag .
2. Rrträge aus Releliigungen . . .
3. Ainsen . . .
4. A.u6erorüen1liebe Brtrage

^rtrÜFs

5 536 >46.27
421 989.94
670 900.27
440 724.35
200 000.-

1 751 426.85
49 283.09

724 000.-

9 794 870.77

9 090 727.65
9 362.50

123 227.77
569 352.85

9 794 870.77

Aaeb äom absobi>isüsnäsn Brgsbnis unserer psiie .btniäüi .gsn i?rükung
auk Brrmä -ävr Lnobvr nnü cier 8obri .kten äsr t-eseiisebakt sowie 6-er vorn.
Vorstann srtsiitvn A-nkbiarungen unä Nacrbwsiss vntspreeben cllo Lueb-
kubrnng . 6er .labresadseblulZ un6 6or 6d8Lbäkt«bsriobt . soweit er äsnllabrekabsebluü erläutert , ävu Kesstellekon Versebrikten.

Vremev , ä « u 18, blärr IS 41,

Dieuvoi-Kslii- Riemen
Riliule äer Drenveikoln-

veutseli« Di-culmnä VktieiiLesellselmkt
8ebwoon

Wirtsokaktsprüker. Beiss
Wirtsebaktsprüt

- „ .H^ sAeväs kür äse v-esebättsZabr 1940 vuräs auk 7 »/» kür Sie Stammaktien r
S-/. kur öie Vor -UMaktien kestxeeetrt . 81s ist jr^ en blinreiebun -r öÄ " mi innalltl
eobeines dir. 57 äer Stammaktien unä Xl'. 21 der Vorruesaktien abmis iob 15 I?aoit
ertrss - teuer eiveobl . Lriessrusolilas ab 16. Aal -1e. lls , rablbabr bei kokenden Sank'

vremer Rank stlllalv der vreedner vank , Lreinen,
veutsebe Sank kill alt- Sremen , Lrenien,
Sresdner Sank , Serlln,
Seutselie Sank , Serlln»
Sresdner Sank Slllale ^ uxsbnr ^, Lnxsburx
pentaelie Rank lklllale Lnxeburx , iknsskurx,
Saxerlacb « Verelnedank Slllale lkuesburr , lknxsknrx

Sremen -SIumentbal , den g. dkal 1941.

Lrsmsr Woll - Tämmsrsi
Ser Voratand

Valter llnn « . Dr . In « . Seinriek Eies, Roinrleb Velins.
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Sonnabends den 10. Mai 1941

Ist schon vorgekommen
» Bremen,  10 , Mai

Im Luftschutzkeller ! Seit einer halben Stund « war kein
ylakschuß mehr zu hören.

Luftschutzwart Schulz kam van einem Rund -gang durchs
Haus und setzte sich aus einen Stuhl an der Kellertür,

„Wie steht 's , Herr Schulz ? ' fragte der Mieter Heinrich , dem
offenbar die Zeit zu lang wurde . „ Ist die Lust rein ? "

Der Lustschutzwart schüttelte den Kaps : „ Solange noch keine
Entwarnung kommt , ist dicke Luft !"

Heinrich zog es nach dem Bettzipfel , Die Bleigewichte an
den Augen erfüllten den sonst so fügsamen Mann mit Wider¬
spruchsgeist , „ Aber ich bitte Sie ", sagte er , „ seit gut dreißig
Minuten hat 's nicht mehr gebumst . Wenn Flieger da wären,
würde dach unsere Flak dazwischenhauen . Ich meinte , wir
könnten ruhig in den . Kahn gehen !"

„Die kurze Zeit bis zur Entwarnung halten wir 's noch
aus ", riet der Luftschutzwart , „ Verlassen Sie sich daraus,
man läßt uns keine Minute länger als not¬
wendig , hier sitzen.  Das ist doch alles zu unserem
Schutz , Herr Heinrich ! Ist schon vorgekommen , daß Volks¬
genossen , die die Zeit nicht abwarten konnten , in die scheuß¬
lichste Knallcrci hineinkamen . Warum wollen Sie niit Ihrem
Leben spiele » ? Wenn Sie nicht mehr zu versäumen haben , als
ein paar Minuten Schlaf , lohnt sich das doch nicht !"

Seefakrerfrauen im kaiserkof
Mehrere hundert Frauen und Mütter deutscher Seefahrer

emS Hamburg und Bremen,  die anläßlich der SS , Sen¬

dung „Blinkfeuer Heimat"  in der Reichshauptstadt
weilen , fanden sich Freitag nachmittag zu einer Teestunde im

Kaisevhof zusammen . Die Sendung „ Blinkfeuer Heimat"

wird auf Veranlassung der Auslandsorganisation der

NSDAP . durchgeführt , Sie richtet sich an die im Ausland
oder auf hoher See befindlichen deutschen Soldaten . An der

Veranstaltung , -die den Auftakt für die Großveranstaltung der

Sondersendung bildet , nahm der Leiter der Auslanbsorgani-

sation der N2DAP, , Gauleiter Bohle,  mit zahlreichen

Amtsleitern der AO . teil . Im Anschluß hieran sa-» d ein
gemeinsamer Theaterbesuch statt.

Der zweite Fiinshunderter ! Augenblicklich scheint das schöne
Geschlecht vom Glück besonders begünstigt zu werden , denn
auch der zweite Fiinshunderter der jetzt lausende » Straßen-
lotteric wurde van einer Dame gezogen . Abgesehen von dem
Fronturlauber , der sich den ersten -Tausender sicherte , haben
die Männer sich bisher mit Hundertern , Fünfzigern und klei¬
neren Gewinnen zufriedengegeben . Die nächsten großen Treffer
sind bereits fällig , sie befinden sich schon in den roten Ver¬
kaufskästen der braunen Glücksmänncr!

Rcichsbund bcr deutschen Kapital - und Kleinrentner . Die
Dersammlung war sehr gut besucht und wurde von Dr . Buch¬
mann mit einer Ansprache eröffnet . Dr ., Buchmann gab be¬
kannt , daß wiederum eine Lokalvcvänderung durchgeführt wer¬
den mußte . Er wies darauf hin , daß im Juli/Aug -ust die
Sprechstunden nur donnerstags abgehalten werden , Frau
Krauß -Fritzsche bereitete mit ihrer Lpernschuie den Rentnern
Wiederum einige frohe Stunden.

Zeugnistcrmine für die Höhere Schule . Durch Erlaß des
Reichsarzichungsniinisters ist angeordnet worden , daß vom
Schuljahr ldtl ab von den Höheren Schalen Zeugnisse am
letzten Schultage vor den Weihnachts - . den Öfter - und L -om-
inerferien ( Vevsctzungszeugnis ) auszustellen sind.

Es wird verdunkelt:
von Sonnabend , . . , . . , . 21.VV Uhr
bis Sonntag . . . . . . . . 5 .88 Uhr
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planlose Vombmwürfe auf alle Stadtteile
flbsicht: Rücksichtsloselerrorisierung der Linwoknerschost— wieder Krankenanstalten und Kulturstättenzerstört

Sechs lote, elf verletzte unter der Zivilbevölkerung
In der Nacht zum Freitag wurde die Stadt Bre¬

men  von stärkeren feindlichenLuftstrcitkräften in ver¬
schiedenen Wellen mit mehreren hundert
Sprengbomben und mehreren taufend
Brandbomben  angegriffen, von denen die weitaus
meisten wieder über reinen Wohngegendcn herunter
kamen. WehrwirtschastlicherSchaden wurde überhaupt
nicht angerichtet. Lediglichan zwei Stellen entstanden
in Werten vorübergehende Brände, die jedoch schnell
gelöscht wurden. Um so härter sind die Beschädigungen,
die wiederum an zivilem Eigentum, insbesondere an
Wohnhäusern angerichtet wurden. So wurden zehn
Häuser durch Sprengbomben völlig zerstört, 28 Häuser
erheblichbeschädigt und mehrere hundert durch Brand-
und Splitterschäden in Mitleidenschaft gezogen. An
<3 Stellen entstanden Dahlstuhlbrände, die jedoch zu¬
meist in den frühen Morgenstunden bereits gelöscht
waren.

Der ganze Angriff machte offensichtlich den Eindruck
eines über nahezu sämtliche Viertel der Stadt erfolgten
und völlig planlosen Vombcnstreuens, hinter dem aller¬
dings der eine Plan und die eine bemühte Absicht der
rücksichtslosen Terrorisierung der Zivil¬
bevölkerung  stand. So wurden u. a. auch getroffen:
eine Taubstummenanstalt, eine Bibliothek und ein
Kriegsgefangenenlager, in dem zwei französische Kriegs¬
gefangene getötet, zehn schwer und zwei leicht verletzt
wurden.

Der erschütterndste Beweis für die eiskalten
Rachegelüsteder Angreifer aber sind die von meh¬
reren Flugzeugen wiederholten Bomben¬
würfe auf ein städtisches Kranken¬
haus.  Diese Anstalt, die nicht allein deutlich

durch das Rote Kreuz gekennzeichnetist, sondern
auch bei dem hellen Mondschein, der guten Erdsicht
und im Lichte der zahlreichen Leuchtbombenund
Blitzlichtbombenklar zu erkennen war, wurde mit
mehreren Sprengbomben und einige» hundert
Brandbomben belegt. Dadurch brachen im Patho¬
logischenInstitut und in der Frauenklinik heftige
Brände aus, und wurden die Kinderklinik, die Me¬
dizinischeund die Chirurgische Klinik zum Teil
schwerbeschädigt. Gegenüber diesen Verwüstungen
ist es geradezu als ein Wunder anzusehen, dah die
brutale Absicht des Feindes nahezu völlig mihlairg.
Zwei Krankenschwesternwurden leider schwer ver¬
letzt, aber sämtlicheKranke, nicht zuletzt durch die
aufopfernde Tätigkeit des Hilfs- und Pflegeperso¬
nals gerettet.

An Personenschaden  sind unter der Zivilbeoöl-
lerung zu beklagen: 8 Tote, drei Schwer- und 8 Leicht¬
verletzte. Dah diese für die davon Betroffenen gewih
schmerzlichen und bedauernswerten Verluste gegenüber
dem grasten Material - und Kraftaufwand der Angreifer
so gering geblieben sind, ist einmal sicher der guten
Luftschutzdisziplinder Bevölkerung zuzuschreibenund
zum anderen der besonders praktischenBauweise dör
weitaus überwiegenden Ein- und Zweifamilienhäuser.
Gerade diese Bauweise und die dadurch bedingte Aus¬
dehnung der Stadt aber macht deren Verteidigung wie¬
derum um so schwieriger. Die Flak  hatte daher in
dieser Nacht erneut eine ungeheure Ausgabe zu bewäl¬
tigen, die sie unter vollem Einsatz von Mensch und Ma¬
terial erfüllte. Immer wieder gelang es ihr, die in
groher Höhe anfliegenden Angreifer aufzufassen, durch
gut liegendes Feuer zu bekämpfenund zu zersprengen,

so dah sie einen grasten Teil ihrer Bomben am Stadt,
rand und wirkungslos abwerfen muhten. Dah anderer,
seits unsere Abwehrwafsen auch vernichtend zu treffe»
wissen, das beweist schon die Zahl von fünf ° b.
geschossenen Feindslugzeugen.  die in dieser
Nacht allein aus dem Boden des Nordseeganeszerschell¬
ten. Dah darüber hinaus noch eine ganze Reihe werterer
nicht mehr oder nur mit schweren Beschädigungenihre
Heimatorte erreichten, ist als sicher anzunehmen.

*

Ueber den Einflug, der auch unser« Schwesterstadt Ham¬
burg berührt«, meldet das Deutsche Nachrichten¬
büro:  In der Nacht zum 9. Mai flogen stärkere eng¬
lische Luststreitkrästein Nordwest- und Norddeutschland
ein. Die angreifenden englischen Verbände wurden von
der starken deutschenAbwehr wirksam gefaht und zer¬
sprengt. wobei eis feindlicheFlugzeuge durch Nachtlager
und Flak abgeschossen wurden. Zwei Städte in Nordwest-
und Norddeütschlandwurden angegriffen, wobei wieder
planmähig dicht besiedelte Wohnviertel im Stadtzentrum
mit Spreng- und Brandbomben belegt wurden. InBro-
wen  wurde eine Kinderklinik getroffen, eine Frauen¬
klinik in Brand gesetzt und im Städtischen Krankenhaus
der Operationssaal durch Treffer zerstört. Mehrere Per¬
sonen sielen den britischen Bomben zum Opfer. Ferner
wurden durch VolltresferineinemGeefange-
nenl ° ger  eine Anzahl Kriegsgefangener getötet und
verwundet. Das Schwergewicht des Angriffes aus Ham¬
burg  lag gleichfalls auf Wohnvierteln. Auch hier sind
durch Zerstörungenin Wohnhäusernund durch Bomben¬
treffer in ein Arbeitslaaer Verluste an Menschenleben
zu beklagen. Die weitere Umaebungder Reichshauptstadt
wurde von einzelnen englischenFlugzeugen berührt,
ohne dah jedoch Bomben abgeworfen wurden.

Unsere Küsten- und Inseltzerbergen
11? 5SZ Übernachtungen in einem Jahr — 14 Jugendherbergen an der See

werden , die Arbeitsgemeinschaften noch in diesem Kriege die
Fahrausbildungaller Medizin studenten  in
Angriff nehmen.

flrbeit ist Pflicht
'So wie wir im Nordseegau uns nach dem Erleben des Ge¬

birges sehnen , so wünschen sich die Menschen der Mittel - und
süddeutschen Gaue des Erlebnis der Tee . Noch vor zehn Jah¬
ren war es nur der geldlich gütgestclltcn Schicht vergönnt , ihre
Ferien in den Nordsecbädern zu verbringen . Seit einigen Jah¬
ren ist es durch die Organisation KdF . möglich geworden , daß
jedem Schassenden die schönsten Seebäder geössnet sind . Der
Jugend wurde durch das Jugendherbcrgswcrk die Nordsee mit
ihren Inseln und Fischerdörscrn erschlossen.
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Obwohl seit der Machtübernahme sieben Jugendherbergen an
der See neu geschaffen wurden , reichen die vorhandenen Häu¬
ser bei weitem nicht aus , da allein ein Drittel der Uebcrnach-
tungcn des Nordwestdeutschen Jugcndhcrbergswerkcs an ! die
Jugendherbergen an der Nordsee entlallcn . Viele Absagen
mußten von den Jugendherbergen geschrieben werden . Es war
in den letzten Jahren schon so . daß sich die Gruppen dreivier¬
tel Jahr vorher bei den Leitern dieser Häuser anmelden muß¬
ten , um auch tatsächlich an die See zu kommen . Die uns vor¬
liegenden Ltatistikcn und die zahlenmäßig vorhandenen Ab¬
sagen beweisen , daß die jährliche Ucbernachtiingszisser von
117 öö .3 an der Nordsee noch um das mehrfache höher sein
könnte , wenn genügend Häuser vorhanden wären.

Viel wurde allerdings schon an der Nordsee geschossen.
Neue Jugendherbergen entstanden seit 1933 aus den Inseln
Wangcroogc , Spiekeroog , Basttrum  und I u i st.
Wilhettnshaven erhielt im Jahre 1936 die weit über die
Ganzen unseres Gaues bekannte „Otto - Weddigen-
Jugendherberge ". Im idhllischen Fischerbors Ca ro¬
ll neu siel  steht seit 1937 eine Jugendherberge , die bereits
schon Tausenden von Jungen und Mädeln srohe Tage an
der See brachte . Insgesamt stehen heute 14 Nordsee -Jugend¬
herbergen der Jugend zur Vcriügung . Es sind dies die Ju¬
gendherbergen aui Wangcrooge . Spiekeroog Baltrum . Norder-
neh , die beiden Jugendherbergen aui Juist . in Emben.
Ereetsiel , Tornumersiel,  Carolinensici . Horu-

mersiel,  Wilhelmshaven , Langwarden und Bre¬
ine rhavcn.  Die Insel -Jugendherbergen erzielten allein im
Jahre i939 eine Uebcrnachtungsziiser von 74 LOL und die Ju¬
gendherberge » an der Küste eine von 43 3ö1.

Diese Zahlen sind ein Beweis daiür . daß die Jugend¬
herbergen an bcr Nordsee wertvolle Dienste an der - Gesund¬
erhaltung der deutschen Jugend leisten . Die Bevölkerung üble¬
res Nordseegaues wird auch in diesem Jahr sür den weiteren
Ausbau der Jugendherbergen an der Nordsee jrcudig spenden.
Wer gibt nicht gern iür dieses schöne und rein sozialistische
Werk der Jugend ? Jeder Pfennig ist ein Beitrag zum wei¬
teren Ausbau und eine Spende für das Erlebnis der Nordsee
aller deutschen Jungen und Mädel.

Tätigkeit im klterntzaus und pflichtjatzr
Nach dem geltenden Recht wird auch eine riichtarbeitsbnch-

pilichtige Tätigkeit im Elternhaus oder bei Verwandten auf
das Pslichtjahr angerechnet , wenn es sich um Familien
mit vier oder mehr Kindernunter 14 Jahren
handelt . Voraussetzung ist , daß die Beschäftigung dem Zweck
der Pilichtjahranordnung entspricht und arbeitseinsatzmäßig
erwünscht ist . Nach einem Erlaß des Reichsarbcitsministers
sind diese Voraussetzungen in der überwiegenden Mehrzahl
der kinderreichen Haushaltungen gegeben . Die arbeitseinsatz-
mäßige Notwendigkeit ' wird aber dann zü verneinen sein.
wenn der Hansftau bereits durch eine Hausgehilfin aus¬
reichende Hilfe zuteil wird . In änderen Fällen wird der
HauHsrail die Hignung zur Erziehung und Hauswirtschast-
lichen Ertüchtigung der Tochter oder Verwandten schien . Es
handelt sich hierbei in erster Linie um die Familien , die
wegen ihrer gemeinschaitsgesährdcndcn Eigenschaften der Be¬
treuung durch die Fürsorgebehördcn unterliegen . Die Zu¬
stimmung zur Ableistung des Pflichtfaches in einer solchen
Familie bedeutet nicht nur einen unzweckmäßigen Einsatz der
Arbeitskraft der Jugendlichen , sondern verschärft zugleich
die sittliche Gefährdung der Jugendlichen . Die Zustimmung
darf somit nicht in allen Fällen ohne nähere Prüfung erteilt
werden.

Motorisierung des Studententums
Das amtliche Organ der Knrpssührung des NSKK ., „ Der

NSKK .-Mann ", veröffentlicht Mitteilungen über ein « neu«
Gemeinschaftsaufgabe von NSKK . und NSD .- Stundenten-
bund/dic dahin zielt , eine Motorisierung des deutschen Stu-
dentcntums durchzuführen . Reichsstudenteniührer Dr . G . A.
Scheel weist darauf hin , es könne nicht weiter dem Zufall
überlassen bleiben , ob jemand mit oder ohne Führerschein
die Fach - oder Hochschule verläßt . Die selbstverständliche Be¬
herrschung aller Kraftfahrzeuge durch den Doch - und Fach-
schulstudenten sei daher nicht nur eine militärische Erleich¬
terung , sondern eine Voraussetzung sür den schnellen und
reibungslosen Vormarsch der Motorisierung des zivilen Le¬
bens nach dem Kriege . Zur Durchführung dieser Ausgabe
wurden von der Reichsstudentenlührung im Nahmen der
Reichsiachgruppe Technik des Amtes Wissenschaft und Fach-
erziehung die Kraftsahrtcchnischen Arbeitsgemeinschaften Hoch-
und Fachschulen ins . Leben gerusen . Als erste große Ausgabe

In dem Kampf , den Deutschland heute durchzufechten ge¬
zwungen ist . hat jeder Volksgenosse zu seinem Teil zum Siegs
beizutragen - einer sü ^ alle , alle iür einen . Wer nicht mit der
Wasse in der Hand draußen steht , hat in der Heimat auf sei¬
nem Posten auszuharren und seine Pflicht zu tun . Jede ' Ar - '
beit ist heute nationale Ehrenpflicht . Wer zu seiner Arbeit
verpflichtet wird , hat sie auszuführen , um des großen Ganzen
willen . Ab und zu hat das einer immer noch nicht begriffen,
wie der Angeklagte Br . . der sich vor dem Bremer Strasrichter
wegen Vergehens gegen die Tienstpslichtverordnung zu verant¬
worten hat . Er ist bereits einmal wegen desselben Vergehens
vom hiesigen Amtsgericht mit zwei Monaten Gefängnis bestraft
worden . Das hat ihm aber keineswegs zur Warnung gedient.
Als er wiederum auf einem Bremer Werk dienstverpflichtet
wurde , meldete er sich krank und würde auch tatsächlich aus
vier Wochen krank geschrieben . Darauf bekam er eine Auffor¬
derung .. sich dem Vertrauensarzt vorzustellen . Dem leistete -er
aber keineswegs Folge , sondern bummelte weiter . Zür Strafe
dafür wird er zu vier Monaten Gefängnis verurteilt . Der An¬
geklagte hätt es sür geboten , auf Beruiuüg zu verzichten und
die Strafe anzunehmen . — Aehnlich liegt der Fall des Ange¬
klagten Be . Auch er war auf einem Bremer Wert dienstver¬
pflichtet Eines Tages ließ er sich Urlaub geben und ward
nicht Mehr gesehen . Wie die Polizei endlich -ermittelte , trieb er
in der Bremer Umgegend einen verbotenen Handel -mit Fetten
und Osten . Deswegen Wird sich ihn die Polizei noch - kaufen.
Für heute hat er sich nur wegen Arbeitsdkenstpslichtverweige-
rung zu verantworten Das Urteil lautet auf zehn Wochen
Gefängnis . , _ -

Abgas « » an Meterware aas Filzstasfe » . Nach einer Bekannt¬
machung der Reichsstelle sür Kleidung und verwandte Gebiete vom
5. Mai 1041. die mit dem Tage ihrer Derössentitchun -g (RA Nr . 103
vom 6. Mai 10411 in Kraft getreten ist , darf Meterware aus Filz-
stofsen von Herstellern und Lieserstellen ohne Bezugscheine an ge¬
werbliche Verbraucher  geliefert werden und von diesen
bezogen werden.

Pas zeitgemäße Rezept
KiimmeHartoffelsuppe

Kartoffeln werden mit Zwiebeln . Kümmel , Knochenbrühe oder
Wasser aufgesetzt , .lan -gsam gargekocht , nach Belieben durch ein
Sieb gegeben und mit etwas . mit . Wasser angerührtem Kartoffel»
mehl gedickt . Man läßt gern etwas Majoran in der Suppe mit-
kochen oder gibt zum Schlich feingeschnittenes Zwiebelgrün von
ausgewachsenen Zwiebeln - an die Suppe , auch einige Kümmel-
körner.

Sonntag
Rhabarberspeise mit Weißkäse

Der gewaschene Rhabarber , der unabgezogen genommen wird,
wird in Stücke geschnitten , mit der nötigen Menge Zucker bestreut
und bleibt unter öfterem Schütteln solange stehen bis sich Saft
gebildet hat : am besten über Nacht stehen lassen . Man rocht das
Kompot : sehr vorsichtig auf kleiner Flamme einige Male auf
und läßt die Stücke garziehen . Den Saft rührt man verkühlt
unter durch ein Sieb gerückten Weißkäse , während man 'die
Obststücke in einer Schüssel anrichtet . Man schmeckt die Speise
mit frisch abgeriebener Zitronenschale ab und gibt den Brei über
das Obst : man kann mit gehackten Mandeln oder Nüssen ver¬
zieren . Auf Vr Kilogramm Obst ^ Kilogramm Käse.
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(1. . Fortsetzung)
Als dieser Junker Koentje ein wenig in die Jah -re kam,

weilten immer die hübschesten Töchter der vornehmen Fami¬
lien des Landes bei der Muhme aus Besuch , um ihm Lust zur
Heirat zu machen , aber er hielt sie mit Scherzen und Grob¬
heiten sein , und obwohl die Muhme ihn mit Tränen und
Jammern beschwor , den ruhmreichen Stamm nicht aussterben
zu lassen , blieb doch der Junker ungerührt und unbeweibt bis
an sein Ende . Nach seinem Tode . aber sand man ein Schrift¬
stück , in dem er seinem tollen Leben einen ebenso tollen Ab¬
schluß gab . Er bezeichnete in sieben umliegenden Törsern je
den stattlichsten jungen Menschen als seinen heimlichen Sohn
und setzte diese sieben gemeinsam zu Erben ein . Sein ganzer,
gewaltiger Besitz sollte gleichmäßig unter sie verteilt werden
mit der einzigen Bedingung , daß jeder von den sieben die
Halste seines eigenen Namens aufgeben und dafür die Halste
van des Junkers Namen dem seinen anhängen solle . So sich¬
ren noch heute , nach vielen hundert Jahren , sieben große
Bauernhöfe die Endsilbe „ tjc " in ihrem Namen und einen
mannigfach abgeänderten . Wolishaken — die Hülste von des
Junkers Wappen — als Hansmarke.

Die siebenfach -1 vererbte Kraft des alten Geschlechts aber lebt
in breiten - strömen fort mit all ihren Widersprüchen und
wunderlichen Eigenheiten , Mitunter taucht aui einem der
sieben Höfe scheinbar unvermittelt aus der langen Reihe ein
besonderer Mensch aui voll überschäumender Lebensgicr , die
ihn das Traurige und Lustige seines Erdcndascins gleicher¬
maßen mit doppelter Tiese empfinden läßt . Mitunter geht
Wohl so einer an seiner ungezügelten Leidenschaft oder einer
wilden Schwermut zugrunde , bisweilen aber findet sein trotzi¬
ges und weiches , jubelndes und trauriges Herz nach vielen Jr-
niiscn und Wirrnissen , nach Jauchzen und Derzwciscln , einen
sicheren Weg durch das bunte Leben hindurch.

Stumpf und globig reckt sich die alte Kirche empor , aus
rohbehaucnen Felsbrockcn getürmt , die dicken Mauern schief
und versackt die Fenster klein und schmal wie Schießscharten,
die niedrige Tür aus schweren Eichcnbohlen gezimmert . Unge¬
füge und plump steht der Glockcnturm seitab , und der alte
Windhahn aus seinem schrägen Ziegeldach muß schon den
Hals recken , wenn er weit über die hohen Dorseichen hinweg¬
sehen will . Zwischen Turm und Kirche träumt ein Grasplatz:
nach dem Dorf hin säumt ihn die breite Kirchhossmauer . von
Moos und Flechten grün bewachsen , und von dichtem Hasel-
uud Holundergesträuch überwölbt , gegenüber schließen Kreuz¬
end Leichenstein ihn ab.

Dicht an der Mauer , im Schaken des Holundcrs , liegt «in
halb Dutzend Kinder im Gras , die Jungen in zerschlissenen
Hosen , kkuiem Hemd und blauer Weste , die Mädchen in kurzen
Miedcrröckchcn . Ihre nackten Beine schaukeln aus und ab
zwischen den hohen Halmen , und die strohblonden Köpfe sind
dicht zusammengerückt und flüstern Moor und Heide , Busch
und Wiese , Wälle und Gräben locken ringsum aber lieber
kauern sie . hier auf des Kuhlengräbers Grasplatz zwesclien
Turm und Kirche , ' '

Unten im Turm — die Tür steht halboffen , liegen Knochen,
halbe Gerippe , Totenschädel : bei Tage .liegen sie verstaubt und
vermodert in der dunkeln Ecke . wie Plinkerkrischan sie gerade
hinwarf , aber bei Nacht — bei Nacht — darüber gehn un¬
heimlich « Geschichten um.

Und bann — dort neben der Kirchcntnr sitzt in der Mauer
verankert ein rostiges Salscisen . und darunter der Ring mit
der schweren , vom Alter halbzcrnagtcn Kette — wie manckier
-linder ist dort angeschlossen gewcsenl'

Ein Gruseln läuft über ihre jungen Herzen , sie heben die
Köpie und lauschen — aber alles ist still . L nein , sie sürch-
ieu sich nicht , aber dennoch — wenn Plinkenkrischan sie hier
einmal erwischte , das wäre schlimm . Er hnßl die Kinder
Er haßt alle Kinder . Ihm gehört das Gras hier aus dem
Kirchhof , ihm gehören die welschen Trauben an der Süd¬
wand des Turmes ! ihm gehören die Haselmißsträuchei an
der Mauer entlang , ihm gehört der groß « Birnbaum in der
Ecke — alles aus dem ganzen Kirchhof ist sein ! Und er wacht
erbittert über seine Schätze — wehe dem . der etwa sein
Gras zertrampelt ober in seine Bäume klettert . Irgend etwas
gräßliches wird Plinkenkrischan mit ihm machen , ihn ins
Halseisen schließen oder zu den Toten sperren — irgend
etwas,

„Wenn man sich kriegen laßt , ja ", sagt Gop und trommelt,
auf dem Bauche liegend , mit den kräftigen Zehen ins Gras,
Gor , ist der Stärkste . Müllers -Arp gilt viel . weil sein Vater
der Reichste ist — jeden Sonntag bekommt Arp Geld — aber
hier hat Gop es zu sagen.

Die Augen der kleinen Silke glänzen . Sie hebt ihr vom
gelben Blutenstaub bekleckstes Naschen , stemmt ihre runden
Ellenbogen aus und schiebt sich näher zu Goy . „Erzähl
was ", slüstert sie.

Goh weiß eine Menge gruselige Geschichten.
Er weiß , woher die Jödcnstrackc ihren Namen hat , hier

hat man früher die reisenden Kaufleute umgebracht und einer
ist mit dem Kops zuerst in den tiesen Sod beim Müllcrhos
geworfen , Goh hat schon mit einer langen Stange gefischt
und beinah « etwas gesuhlt , er schwört , daß es wahr ist , aber
Hill « glaubt es nicht . Dennoch brennt sie daraus , besonders
jetzt , und hier an diesem Ort ->- ein wonniger Schauer rieselt
über ihren Rücken , und sie drückt sich wohlig wieder ties ms

Gras . Auch den andern wird es unheimlich , sie heben die
Köps « und blinzeln über den Kirchhof , aber kein Mensch ist
zu sehen,

Arp kriecht näher . „ Nicht so laut ", mahnt er . „ Paih"
sagt Goh , aber auch Hille macht ängstlich „ Pschscht ". Niemand
vührt sich mahr.

„Es ist mal ein Müller gewesen ", flüsterte Goh , „der war
so grannig , daß er alle Leute betrogen hat . Von jedem
Scheffel Korn , das er mahlen sollte , hat er eine Handvoll für
sich behalten , lind einmal ist ein Reisender zu ihm ge¬
kommen , der hat einen ganzen Sack voll Geld bei sich gehabt.
Das hat der Müller gesehen und zu seinem Knecht gesagt:
wenn de mal starbt , wer aovt ? lind der Knecht sagte : Te
denn Liev inraakt de dat Geld upstaakt . Da hat der Müller
den Reisenden umgebracht und in seinem Keller vergraben.
So ist er reich geworden und hat viel Land gehabt Aber
als er geftooben war , konnte er keine Ruhe sinken und muß
bis auf den heutigen Tag nmgehn . Jede Nacht - kommt er
zurück in die Kammer , wo der Reisende schlief Da hat man
alle Fenster und Türen verschlossen daß er nicht herein-
konntc , aber er slog durchs NIenloch , Als die Äute das
merkten , haben sie das Nlenloch zugemauert , aber am andern
Morgen sind die Steine wieder hevansgewesen , so oft man
es auch wieder dichtgemauert hat . Und das Hans steht hier
im Torf,"

Hille sieht ängstlich aus : „ Ist es ganz gewiß wahr ? ", fragt
sie mit -weit offenen Augen,

„Ganz gewiß so wahr ich hier liege ", sagte Goy und zieht
einen Grashalm durch seine Zähne,

„Wie willst du das wissen ? " fragt Avp zweifelnd , „hast
du ihn vielleicht gesehen ? "

„Natürlich hab ich ihn gesehen , er zog als ein blauer
Ranch durchs Loch . "

„Wirklich ? " flüsterte Hille aufgeregt , ober Arp schimpft
los : ,Däs lügst du jetzt !"

. „ Ihr braucht etz ja nicht zu glauben ", . tut Goy großartig,
„aber ich kenn das Hans . "

„Wo ist es , wo ? " brennt -Hille.
„Das sag ich nicht !"
„Ach , du weißt es ja selber nicht . "
„Du lügst wieder mal . "

Das ärgert Goh . denn niemand glaubt fester an seine
Geschichten als er selber , „ Sieh mal an enorm Hans hoch,
Arp . warum hängt da immer eine Holzklappe vorm
Ulen -loch ? "

Es wird gang still . Alle schauen Arp mit entsetzten
Augen an — sein Großvater war Müller und sein Baker
Ost es noch,

„In — in unserm Haus ? " stottert Arp , und die blasse
Angst steht ihm im Gesicht , Jetzt will Goh ihn trösten.

„Er tut ja keinem was ", sagt er , „ und a-ußevdem kann
man ihn bannen . Aber wer das will . der dars keine Angst
haben Er muß um Mitternacht drei Frösche — " Da bleibt
ihm baS Wort in der Kehle stecken . Um die Tuomecke schiebt
sich ein Gesicht , ein gräßliches Gesicht , das schlimmer ist als
alle Gespenster , . Ein mächtiger Qhrloppen , rot und wulstig
abstehend wie ein drohend gereckter Flügel , ein Auge , das

»

Wie des einzelnen Wille zum Recht ein Aus¬
druck seines Ehrgefühls ist, so gilt es auch für
das Volk. Der einzelne will kein .Sklave sein»
das Volk will kein sklavisches Recht.
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lürcht .wlich groß und rund unter buschigen Brauen gvadaus
stiert , dann eine Nase gleich groß — aber nein , jäh ist sie
nach links verkrüppelt , wo Zwilchen runzligen Falten ein
schmalcs Schlitzauge klebt , als hätte des Teufels Krolle diese
Halste des Kopses zusammengedrückt und zerknittert , u>m allen
s -aft in die andre zu pressen:

Plinkenkrischan!

Wie wenn ein Stein in einen stillen Teich geworfen wäve,
so spritzt es im Gras jäh anseinondcr . Es ist nur ein blitz¬
artiges Erkennen , ba schießen sie durch die Lücke im Hasel¬
gebüsch übc -r . die Mauer , über und nebeneinander purzelnd,
kollernd und kugelnd trotz Beulen und Rissen — nur fort!
^ Schon . glauben sie sich gerettet , da brüllt ein entsetzlicher
Schrei und dann eine triumphierende Stimme : „ Hab ich
dich endlich , du Kröte !" :

All « rennen davon , nur Goh bleibt erstarrt auf dem Fleck.
Er sieht Hille in des Kuhlengräbers Gewalt , Mit tapsig
rohen Grisßn umklammert er ihre - nackten runden Arme —
er schlügt nicht , o nein , er lacht nur und lein großes Auge
sunkett über ihrem angstbollen Gesicht in dem die strömen¬
den Tränenbäche breite Rinnen durch den Blutenstaub
waschen . Sie sträubt und windet sich wie eine Katze , ober
Plinkenkrischan lacht weiter , ein höbniliizes grausames und
begehrliches Lachn — jetzt zieht er sie näher , hebt den kleinen
zappelnden Mädchenleib aui seinen Arm , zwingt ihre stram¬
pelnden Beine mit seinen haarigen Fäusten zur Ruhe und
wendet sich gelassen mit seinem Raub zum Gehen.

„Nur ein bißchen einsperren ", sagt er „ schön im Dun¬
keln , Ich will euch lehren , mein Gras zertrampcln !" .

Er macht drei Schritte da bekommt er einen Stoß in die
Seite , daß er ansbrüllt wie ein Stier . Das schief -gewachsene
Man ! vor Schmer , und Wut verzerrt , schnappt er mühsam
nnch ÖUlft und sieht ächtend seine Beute d-avonsprinHen —
wie ein Fcnerball fliegt ihr rotes Röckchen durchs Hasel-
gesträuch,

Aber wie schlimm er auch keuchen muß — der tollkühne
Junge , der ihm den Stoß versetzte , der soll nicht davon ! Er
springt vor die Lücke , Goy sieht den Rückweg versperrt , sein
Blick stiegt nach der andern Seite , — aber über Gröber darf
man nicht springen . Da rennt er in den ofsimen Turm
hinein und die wacklige Treppe hoch.

Plinkenkrischan brüllt hinter ihm drein und rüttelt an den
P ' vsten : „ Herunter ! Hol mich der Tausch kommst du
satansiunge herunter ? Zu EouS und Mus , sag ich , wenn
du nicht sofort — hörst du ? "

(Forisetzung folgt ) -



flus dem vremer Südosten
silssinelork

Vorsicht bei Kartosselderfütterung an Vieh . , In letzter Zeit
waren hier verschiedentlich Kühe aus der Werde eingegangen.
Eines der Tiere konnte noch zur Untersuchung und Not¬
schlachtung dem Schlachthof Bremen zugeführt werden . Dort
hat die Untersuchung ergeben , daß daS Tier an einer So-
laninvergiftung eingegangen war . Ter Bauer hatte das nicht
besonders gut durch den Winter gekommene Tier mit Kar¬
toffeln gefüttert , die nicht abgekeimt waren . Möge dieser Fall
allgemein zur Warnung dienen . Die Keime der Kartoffeln
enthalten einen gefährlichen Giftstoff , das Solanin . Daher
müssen im Frühjahr die Kartoffeln vor dem Verfüttern ab¬
gekeimt werden . Unser Viehbestand ist — besonders jetzt im
Kriege — zu wichtig und zu wertvoll , als daß er durch solche
Fahrlässigkeit geschädigt wird . Für jedes Haustier ist» das
Mitveriüttern der Kartonclkeime gefährlich , vor allem aber
für Schweine und Rinder.

Hauswirtschaftliche Lehrlinge bestanden die Prüfung . In
den letzten Wochen wurden im Gau Weser -Ems die Prüfun¬
gen der Hau - wirtschaftlichen Lehrlinge durchgeführt , die ihre
zweijährige Lehrzeit in einem anerkannten Lehrhaushalt ab¬
geleistet haben . Die Prüfungen fanden in Bremen.  Olden¬
burg . Wilhelmshavcn , Osnabrück , Emden , Singen , Norden,
Elsfleth und Lohne statt und hatten ein über alles Erwarten
gutes Ergebnis . Es wurde praktisch geprüft im Kochen , ein¬
fachem Backen , Hausarbeit , Nähen , Waschen und Plätten und
mündlich in Hauswirtschaktlicher Allgemeinbildung und in
Reichskunde . Die Hauswirtschastlichen Lehrlinge , die die Prü¬
fung mit Ersolg abgelegt haben , haben die größten Möglich¬
keiten . aussichtsreiche Stellungen in der Hauswirtschaft zu
bekommen , oder aber sie benutzen die Hauswirtschaftliche Lehre
als Vorstufe für einen sozialen Beruf.

Sendungen an beurlaubte Wehrmachtsangehörige . Ueber die
Freimachung  von Sendungen an beurlaubte Wehr-
machtsangchörige bestehen in der Lefsentlichkeit vielfach Un¬
klarheiten . Nach den im Einvernehmen mit dem Oberkom¬
mando der Wehrmacht erlassenen Bestimmungen über die Ge-
büchrenvergünstigiingen im Felbpostverkehr genießen Sendun¬
gen an beurlaubte Wehrmachtsangehörige ebenso wie alle
übrigen an eine Privatanschrist des Wehrmachtsangehörigcn
gerichteten Sendungen nicht die Gebührenvergünstigungen
der Feldpost . Diese Sendungen müßen zu den Gebührensätzen
des gewöhnlichen Postdienstes freigemacht werden . Eine Aus¬
nahme machen nur Sendungen die ursprünglich an die Feld-
postanschrift gerichtet waren und dem in Urlaub befindlichen
Empfänger nachgesandt worden sind . und serner die Sen¬
dungen . deren Absender zum Kreise der Felbpostberechtigten
gehört , also ein Soldat usw . ist.
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Es bedeuten:
L . - - Abendmahl , L — Kinderkirchendienst . st? ' Taufen.

Sonntag . 11 . Mai 1941 ( Singesonntags

B r e m e n - Pl > t t e
Tom : g,) Tom:  lll Rahm .4 . 12 .30 st' ders . Donnerstag

18 st? Dietsch . d ) Ausbauschule Hamburger
Straße:  18 Dietsch 10 .38 st dersÄbe.

U . L . Frauen : n ) Kirche:  10 Willen L .. 11 .45 L Jeep.
d ) Aula Vietor:  10 Jeep.

St . Martini : 10 Refer . 11 st?. 11 .30 L.
St . Ansgarii : 10 Bode ( Zütphenkapelle ) . 10 .45 st' derselbe.
St . Stephani : n ) Alt - Stephani:  10 Grcisfenhagen ( Ka¬

pelle ) 11 . 15 L Fischer . 11 .30 L Greissenhagen ( Steph .-
Kirchhof 19 ) . h ) Wilhadi:  10 Penzel . 11 . 15 L . 12 .15
stsi derselbe , c ) Jmmanuel:  10 Goßmann.

Tt . Neinberti : 10 Schomburg . 11 st' .
Friedenskirche : 10 Mietzner . 11 .15 L . 12 st ' ders . 11 .15 X

Urban ( Wielandstraße ) .
Horn : n ) Hörner Kirche:  10 Fraedrich . s>) Tankes-

kirche sebaldsbrück:  II Fraedrich.
St . Michaelis : 10 Hackländer . 11 L . 12 st?. Dienstag 14 .30

st' Toventorsdeich 4.
Luthergemeiade : n ) Sommer st raße:  10 Bürger . 10 .30 8?

11 .30 1 °. d ) Landshuter Straße:  10 .30 Bürger.
11 .15 L u . r.

Walle : 10 Klein . 11 L u . st' . Mittwch . 15 . 30 st i . Pastorenh.
Eröpelingen : Tankeskirche:  10 Coorssen . 10 .45 st.

11 .15 L.
Oslebshausen : 10 Schmidt . 11 .30 X.
St . Pauli : n ) Alt - Pauli:  10 Finke . 11 st . 11 .30 X.

d ) Kreuzkirche:  10 Schreiber . 11 .15 L . 12 st ders.
c ) Hohentor : 11 L.

St . Jakobi : 10 Lange . 11 L . 12 st.
Christuskirche Woltmershausen : 10 Otte.
Rablinghausen : 10 Paul Meyer . 11 L u . st.
Tiakonisienhaus : 10 Boche.
Deutsche Seemannsmission : 20 Abendandacht.

Bremen - Hemelingen:
S - stedt : 10 Freie . 11 .15 st . 11 .30 R derselbe.
Tankeskirche Osterholz : 11 .15 Reusche . 12 . 15 st ders . Don¬

nerstag 11 st Reusche.
Hemelingen : 10 Nolte . 11 .15 X . 12 .30 st.
Arbergcn : 10 Rieschel . 13 .30 L

B re me n - L « sum:
Erambke : 11 Schmidt.
Lesum : 10 Tönnies . 11 .15 L.
Dcgesack : 10 Keller . II L.
Grohn : 10 Möller . 11 .30 L.
Aumund : 10 Otten.
Blumenthal : s ) Luth . Kirche:  10 v . Ancken . 11 .30 st.

h ) Reform . Kirche:  10 Tuit . 11 .15 L.
Bremer Landgebiet:

Obcrneuland : 10 Reusche . 11 .15 L . 15 st ders . Mittwoch
20 Reusche.

Arftsn : 10 Wähle.
Borqseld : 10 Mohrmann.
Wasserhorst : 10 Hebne.
Kirchhuchting : 10 Wesiels . 11 .15 L.

Landeskirchliche Gemeinschaft e . V ., In der Runken 21
(Haltest . Sielwall der Linien 1 . 2 . 3 u . 101 . Jeden Sonntag
17 .30 Uhr und - jeden Mittwoch , 19 .30 Uhr : Oefsentlicher
Kirchendienft , Karhs.

Künftiger Stand der Saaten
ftussicht auf eine gute krnte — 20 Prozent INelsrertragdurch Lefundung des Lodens

Unter dem ^ol' eitsadler
NL .-Kriegsopserversorgung

Kreisdieaststelle Breme «. Schießen der Kameradschaften der west¬
lichen Vorstadt und der Ehrenabteilung II Sonntag , 11. Mai,
1ü Uhr , auf - em Schießstand Eröpelingen . Alle Kameraden tonnen
teilnehmen.

Hitler -Jugend
MHJ . K/75. Sonntag . 11. Mai . 10 Uhr . Schulstraße antreten.
Nachrichten -Gefolgschaft 3/75 . Antreten der Hührerschast heut « um

1S.M Uhr auf der ' Danziger Freiheit . Die Einheit tritt Sonntag,
8.30 Uhr . auf dem Panzenberg an . Bei Fliegeralarm um 10 Uhr.

Gefolgschaft 4/75 . Dienst am Sonntag , 11 Mai : Schar 1 tritt
um 8 Uhr in Oberneuland beim Parteihaus an . Schar 2 tritt um
8 Uhr in Borgseld bei der Schule an . Bei nächtlichem Fliegeralarm
wird in beÄen Standorten erst um 9 Uhr angetreten . Sämtliche
Beurlaubungen sind für diesen Dienst aufgehoben.

Gefolgschaft 3/73 (Hans Rickmers ). Die gesamte Gefolgschaft tritt
Sonntag , 11. Mai , S Uhr , an der Hörner Schule zum Sammeln an.
Soweit vorhanden , ist im Sommerdienstanzug zu erscheinen.

MHJ . 4/75 . Die Gefolgschaft tritt heute,  Sonnabend . 16 Uhr,
bei der Carl -Peters -Echule an . Art des Dienstes : Sammeln.

Deutsches Jungvolk
Fähnlein „ Legion Tondor ". Heute , 1^ .45 Uhr . tritt das Fähnlein

in kurzer Hose und Winterjacke an , Magdeburger Straße . Das Er¬
scheinen jedes einzelnen ist unbedingte Pflicht!

Bund Deutscher Mädel
Für alle Führerinuen und Mädel des Untergaues Bremen (7^1»

Bei vorangegangenem Fliegmeralarm beginnt die D2H .-Sammlung
am Sonntag in jedem Falle erst um 10 Uhr.

WHW.
Ortssiihrmig böhmisch . Sonderausgabe oon Konserven , Marinelabe

und Tee am Montag , 12. Mai : Ausweis Nr . 1 bis 80 von 9 bis
10 Uhr , Nr . 61 bis 120 von 10 bis II llhr , Nr , 121 bis I «0 von
11 bis 12 Uhr , Nr . 1SI bis 220 oon 12 bis IZ Uhr . Nr , 221 bis
280 von IS bis 18 Uhr , 281 bis Schlich von 18 bis 17 Uhr . Lor-
stehende Ausgaiezeiien find unbedingt einzuhallen . Ersäße für Marme¬
lade find mitzubringen.

Ortssührnng Weidedamm . Die Ausgabe oon Konserven , Marme¬
lade und Tee erfolgt am Dienstag , 13. Mai , oon 9 bis 12 llhr.
Ersäße mitbringen.

Der Anbau von Wintergetreide ist sür unsere Versorgung
mit Brot und Mehl von ausschlaggebender Bedeutung . Es
ist daher verständlich , daß der Stand - der Wintersaaten im
Frühjahr nicht nur in der Landwirtschaft , sondern in allen
Kreisen der Ernährungsnurtschaft großes Interesse erweckt.
Im vorigen Jahr war wegen des langen , harten Winters der
Ausfall durch Auswinterung , insbesondere bei Wintergerste
und den Oelirüchten , recht erheblich - In diesem Frühjahr ist
dagegen , wie der Reichsnährstand in der „ NS .- Landpost " be¬
kannt gibt der Saatenstand wesentlich günstiger . Nach den
Berichten der Vertreter aller Landesbauernschaiten kann in
diesem Frühjahr der Saatenstand im großen Durchschnitt als
durchaus normal , in zahlreichen Gebieten sogar als ausge¬
sprochen günstig bezeichnet werden . Auch unsere Winteröl-
srüchte weisen im großen Durchschnitt in diesem Frühjahr
einen ganz hervorragenden Stand aus . Nach dem bisherigen
Saatcnstande besteht daher sowohl bei Getreide wie auch bei
den Oelsrüchten durchaus die berechtigte Aussicht aus eine
gute Ernte.

Die Frühjahrsbestellung ist in vollem Gange , Es kann nach
ihrem bisherigen Verlauf schon jetzt mit Sicherheit gejagt
werden , daß in diesem Jahre wiederum kein Morgen Land
unbestellt bleiben wird . Zu dieser erfreulichen Entwicklung
hat neben anderem weitgehend auch die befriedigende Ver¬
sorgung der Betriebe mit Saatgut und Düngemitteln bei¬
getragen , Bei Getreide und Kartoffeln war die Versorgung

sogar reichlicher als vor dem Kriege . So stand uns in diesem
Frühjahr 40 bis 50 v , H . mehr Kartosielpilanzgut zur Ver¬
fügung als im letzten Friedensfahr.

Die bei Kriegsausbruch von der Landwirtschaft geforderte
starke Ausweitung des Oeliruchtanbaucs sah als Ziel sür das
Anbaujahr 1940/41 200 000 Hektar Ravs und Rüben vor . Die¬
ses Ziel ist dank des tatkräftigen Einsatzes unserer Land¬
wirtschaft voll und ganz erreicht worden . Für das kommende
Anbaujahr ist eine weitere Steigerung des Oelfruchtanboues
um nochmals 50 v , H , vorgesehen , Darin sind allerdings die
Sommerölfrüchte mit Ausnahme von Lern einbegriffen , Ter
Anbau wird wieder aus Anbauvertrag unter etwa den gleichen
Bedingungen und Vergünstigungen erfolgen . Für Flachs¬
anbau sind die gleichen Flächen vorgesehen wie im Vorjahr,
da wir auch in Zukunft sehr starken Bedarf an Leinenwaren
in Europa haben werden . Ter Hanfanbau muß weiter ver¬
stärkt werden.

Gemäß der Parole des Reichsbauernführers : „ Haltet den
Boden gesund " wird es in Zukunft eine besondere Aufgab«
des Reichsnährstandes sein allen Fragen der Bodenbearbei¬
tung und Bodenverbesierung erhöhte Aufmerksamkeit zu schen¬
ken , Untersuchungen haben gezeigt , daß rund 60 Prozent der
deutschen Böden Untergrundkrank sind . Eine planvolle Ge¬
sundung der erkrankten Böden muß eingeleitet werden . Nach
bisher vorliegenden Erfahrungen sind damit Ertragssteige¬
rungen von 80 bis 25 Prozent verbunden.

95. Geburtstag eines flltveteranen
Den 95. Geburtstag vollendet

heute der Altoeteran oon 1376/71 ^
August Karsten,  Landjäger
i . R ., Bremen -Horn , Leher Heer-
straße 175, an der Celte seiner h .
Ehekameradin und im Kreise ^
seiner Kinder in hocherfreulicher ^
körperlicher wie geistiger Nüst .g- ^
keit . Seine Dienstzeit rm allen ^ '
Heere war bei den Mecklen¬
burgern in Wismar , Rostock und
dann Pionierdienst in Rendsburg.
Kamerad Karsten ist ein Mit¬
kämpfer des Deutsch -Französischen
Krieges ; eine Reihe Orden und
Ehrenzeichen zieren den alten
Kämpen . Als Sergeant 1. Klasse
aus dem aktiven Heer ausge¬
schieden , trat er 1876 als Land¬
jäger in den Dienst des bremi¬
schen Staates ein . Seil dM
1. Oktober 1907 ist er im Ruhestände . Kamerad Karsten hat 1895
die ..Kriegerkameradschaft Horn " , damals „ Kriegeroerein Horn " , mit
begründet und ihr immerdar die Treue gehalten . Als Auszeichnung
erhielt er jetzt das Jubiläumsabzeichen für 40jahrige treue Mit¬
gliedschaft im NS -Kriegerbund ( Kyfshäuserbund ) . Für den 95. Ge¬
burtstag des lieben Kameraden haben Kreiskriegerverband Brimen
und Kriegerkameradschaft Horn verschiedene Ehrungen vorgesehen.

75. Geburtstag . Heute vollendet der Maschinenmeister Franz
Schmidt , Am schwarzen Meer 3, das 75. Lebensjahr in körperlicher
und geistiger Frische . Der Jubilar versieht noch täglich seinen Dienst
wie in Jungen Jahren bei der Fa . F . W . Bockelmann.

Tuberkuloseberatong . Wegen Fliegerschadens findet die Tuberkulose¬
beratung vorübergehend im Hauptgesundheitsamt . Löningstr . 21/22.
statt . Sprechstunden finden im beschränkten Umfang montags bis frei¬
tags von 10 bis 12 Uhr , dienstags und donnerstags von 16.30 bis
18.30 Uhr statt . Weitere Auskunft wird dort erteilt.

Osterholz - Tcharmbeck . Gemeinschaftsabend mit
WorpSweder Künstlern.  Die Frauen der Ortsgrup¬
pen Lsterbolz -Scharmbeck Oft und West der NZ .- Frauenschast
und des Deutschen Frauenwerks erlebten einige feierlich -fest¬
liche Stunden rm Gemeinschajtsraum der Osterholzer Reis¬
werke . Die neue Ortsfrauenschaftsleiterin , Pgn . Erreger wurde
von dem Ortsgruppenlertcr Grotgeer in ihr Amt in der
Ortsgruppe Osterholz -Scharmbeck West eingeführt . Der Orts¬
gruppenleiter sprach von der verantwortungsvollen Aufgabe
der Menschenjührung . von der unerläßlichen , wertvollen
Mitarbeit der Frau in der Bewegung und verpflichtete die
neue Leiterin auf die Fahne des Nationalsozialismus . —
Der zweite Teil des Abends stand rm Zeichen der WorpS-
weder Künstler , die den Abend zu einem Erlebnis sür alle
gestalteten . DaS Worpsweder Trio spielte u . a . daß „ Ärioso
von Händel , daS „ Andante " aus dem „ Klarinetten -Ourntett"
von Mozart und einen „ Deutschen Tanz " von Mozart . A . a.
las Wilhelm Scharrelmann aus fernen Werken . Er schlug alle
Zuhörerinnen in seinen Bann , so daß sie hingerissen mit¬
gingen und bei den ernsten oder heiteren Darbietungen dem
Dichter bedingungslos folgten . Die Singgruppe umrahmte
mit sehr hübsch gesungenen Mailiedern die Vortrage , die
Jugendgruppe tanzte zwei nette Volkstänze.

Maunarkt in Osterholz -Scharmbeck . Der für Donnerstag
angesetzte Maimarkt hatte einen Auftrieb von 356 Ferkeln.
Die Preise bewegten srch wie folgt : 5 bis 6 Wochn alte Ferkel
24 bis 27 RM ., 6 bis 8 Wochen 28 bis 32 RM ., 3 bis
10 Wochen 32 bis 36 RM . Nach Gewicht wurden bezahlt 7V
bis 85 Psg . je Kg . je nach Qualität . Der Handel war
flott und demzufolge der Markt frühzeitig geräumt . Auf dem
Rindvieh - und Pserdemarkt war nur geringer Austrieb zu
verzeichnen.

Seit einiger Zeit verkehrte in der Schankstätte ein
Gast , der in jeder Beziehung vorteilhaft ausfiel , nicht
nur wegen seiner dicken Hornbrille , sondern mehr noch,
weil er eine korpulente Marie in der Drusttaschc zu
haben schien und er wahre „ Tirektorzechcn " machte.
Was die Hauptsache war — er bezahlte sie auch gleich.
Welchen Beruf mochte dieser großzügige Mann aus¬
üben ? Ter Wirt grübelte hin und her . Fragen mochte
er nicht . Allein die Tatsache , daß der Gast bei jeder
Gelegenheit das Wort „ fabelhaft " anbrachte und es
mit geschlissenem Zungenschwung aussproch , überzeugt«
den Wirt davon , baß er es mit einem „ besseren Herrn"
zu tun hatte.

Als . eines Nachmittags nur wenig Gäste im Schank-
raum saßen , winkte der Fremde den Wirt mit geheim¬
nisvoller Fingerbcuge zu sich : „Ich habe da ein sabel-
hastcs Geschäft . . . Eigentlich wollte ich es einem guten
Freund zuschanzen Ta ich aber gerade hier bin - "
Und nun erzählte der Gast , es sei da ein Posten Ge¬
tränke von der Sieucrbehörde beschlagnahmt worden,
ganz spritzige sabeihaite Sachen . Hierbei führte der Mann
mit der Hornbrille die spitzen von Daumen , Zeige - und
Mittcliinger gegen die vorgewippten Lippen , um den
hohen Grad der „ sabelha ' ten ispritzigkcit " anzudeuten.
Die Tropien sollten nun versteigert werden . Jammer¬
schade , wo sie doch jedem anständigen Wein - und Likör-
händler zur Zierde gereichen würden „Vielleicht . . . .
Fabelhafte Gelegenheit !" Bei dem Wort „ unverbindlich"
zuckte der Wirt schmerzhaft zusammen , sagte es ihm
doch , daß im Falle des Zögerns ein anderer die sabei¬
haite Gelegenheit vor der Nase wegschnappen könnt « .
„Wie teuer ? "

„217 RM ." Sofort rührte der Wirt seine Pinke aus.
Bedenken ? Keinesfalls , dazu sah der „Herr " viel zu
vornehm , wenn nicht vertrauenerweckend aus . Einen
Tag vor dem Liefertermin kam er wieder , zwar ohne bje
iabelhasten Getränke , aber er kam doch was ein Gau-

'ncr , so überlegte der Wirt als Menschenkenner , ganz
bestimmt nicht getan hätte , „ Ich beneid « Sie um den
fabelhaften Griss " , so etwa äußerte der Brillenmann.
„Sie werden an mich denken . Leider sind da noch
67 RM . Verwaltungsgebühren zu erledigen . " Komme ich
über den Hund , dachte der Wirt . komme ich auch über
den Schwanz , woraus er die 67 RM , „zu treuen Hän¬
den " des vornehmen Gastes legte . — „ Das ist ja sabel-
hait !" sagte er Erfreut .- Er machte noch eine anständige
Zeche und empfahl sich , um die . notwendigen „ Formali¬
täten " möglichst umgehend zu erledigen.

Die Formalitäten sahen aber anders aus , als es sich
der Wirt gedacht , hatte . Sie wurden nämlich von der
Polizei vorgenommen , die schon seit längerer Zeit hin¬
ter Erich G , her war . der den gleichen Trick bei einem
anderen Gastwirt mit Zigaretten durchgeführt hatte . Ele¬
gantes Austreten . plätschernder Redefluß , Hornbrille —
so etwa lautete der Steckbrief , Nur in einem hatte der
Gauner die Wahrheit gesagt : „ Sie werden an mich
denken " Alles übrige dieser fabelhaiten Gelegenheit war
eine „ Fabel " , die „Halt " erledigte das Gericht . Erich G.
wurde , da er ein oft vorbestraiter Rückiallverbrecher war,
zu 18 Monaten Zuchthaus , Ehrverlust und Polizeiaus¬
sicht verurteilt.

Auch vor der fabelhaften Hornbrille sollte , wenn
andere Unterlagen setzten , die Briestasche stets ver¬
schlossen bleiben.

Nordenham . Ehrliche Finder.  Wie berichtet , vergaß
ein hiesiger junger Mann in der Fernsprechzelle des Norden-
hamer BahnhoseS feine Geldbörse mit etwa 90 RM . Inhalt.
Das Gelb wurde von spielenden Kindern gesunden und ab¬
gegeben . Es wird dem Eigentümer , der sich bei der Wehrmacht
befindet , nunmehr wieder zugestellt werden können.

Nordenham . Von einem Motorradfahrer ange¬
fahren.  In Einswarden suhr ein unbekannter Motorrad¬
fahrer an der Kreuzung An den Wurten und Werftstraße in
eine Gruppe junger Leute , wobei einer an beiden Beinen ver¬
letzt und einem jungen Mädchen das Kleid zerrissen wurde.
Der Motorradfahrer suchte das Weite.

Varel . Ehering lag Jahrzehnte in der Erde.
Der Besitzer des Dorskruges in Connesorde , Bauer Brumund,
fand beim Fällen eines alten Birnbaumes und der Rodung
des Stubbens einen goldenen Ehering , durch den eine Wurzel
hindürchgewachsen war . Die Inschrift des Ringes lautete : Chr.
Brumund 1865 . Wahrscheinlich hat die Großmutter des Fin¬
ders diesen Ring bei Gartenarbeiten verloren.

Bad Zwischenahn . Nach abenteuerlicher Flucht
wieder festgenommen.  In Esterwegen brach vor
einigen Wochen ein Sträfling aus der noch lö Jahre Zucht¬
haus verbüßen mußte . Er stahl zunächst in Leer « in Fahr¬
rad und suhr damit nach Westerstede . Hier sah er in der
Einfahrt einer Autovermietung einen Personenkraftwagen
stehen . Kurz entschlossen warf er sein Fahrrad beiseite und
fuhr mit dem Kraflwägen davon . Der Dieb stellte jedoch nach
kurzer Zeit fest , daß der Wagen nur , geringen Brennstofi-
bestand hatt « , was ihn veranlaßte , zum Standort zurück¬
zukehren und das dort abgestellte Fahrrad wieder an sich zu
nehmen . Beim Verlassen des Autos montierte er vom
Armaturenbrett eine Uhr ab und nahm den Fahrausweis des
Wagens mit . In einer anderen Ortschaft stahl der Ver¬
brecher aus Mannschaitsbaracken einer Vaufirma mehrere
Koffer mit Kleidungsstücken , um sich neu einzukleiden und die
Sträfiingskleibung abzulegen . Kurz vor Bremen verkaufte
er das Fahrrad . Als der Käufer Verdacht schöpfte , zeigte er
ihm den gestohlenen Ausweis aus dem Personenkraftwagen,
erhielt das Geld ausgezahlt und kaufte sich davon « ine Fahr¬
karte nach Berlin . Hier jedoch nahm die abenteuerliche Reife
schließlich ein End « . Es gelang der Kriminalpolizei , ihn
wieder festzusetzen.

Nordhorn . Tragischer Unfall.  Ein eigenartiger Un¬
fall mit tragischem Ablauf trug sich in unmittelbarer Nähe
der Rcichsgrenze zu . Auf der Landstraße führte ein 54jähriger
Mann eine Kuh . Plötzlich scheute das Tier vor zwei heran¬
kommenden Autobussen , sprang mit Heftigkeit zur Seite und
warf den begleitenden " Mann Nntdr den zweiten Kraftwagen.
Ter Verunglückt « blieb schwer verletzt liegen und starb bald
daraus . Seine Frau , die ihm in kurzem Abstand « folgte,
mußte das tragische Geschehen mit ansehen , ohne irgendwie
helfen zu können.

fluswalsl in Semülesorten wächst
Die Hausfrau macht ihre Einkäufe jetzt schön freudiger , weil

sie weiß , daß sie nun von Woche zu Woche eine größere Aus-
wahlmöglichkeit in den verschiedensten Gemüsearten vorfindet.
Sie nutzt jedes grüne Blättchen , jede Rippe , ja jeden Strunk
(auf der Reibe feingerieben ) sorglich aus , zumal es diese in den
meisten Fällen sind , die den Suppen und Gerichten den aus¬
geprägtesten Geschmack verleihen . So versteht sie es immer
wieder , den nun zur Neige gehenden Weißkohl in abwechslungs-
vollen Speisen , ja selbst die noch reichlich vorhandenen würzig
schmeckenden und billigen Steckrüben , Mohren und Note
Rüben in anderer Zubereitungsart aus den Tisch zu bringen.
— Mit dem Vorrücken des Frühjahres gewinnt das Blattge¬
müse nicht nur die Anteilnahme der Hausfrau , sondern auch
an Umfang in der Marktanlicferung . Hierbei ist es besonders
der Spinal , der vom sonnigen Rhein und auch von Holland
in großen Mengen zu uns kommt und durch heimische Treib -'
erzcugnisie ergänzt wird . Zur Frühjahrskost ist er seines
Nährjalz - und Ditaminreichtums wegen besonders geeignet.
Nie versäume man aber , dem fertigen Spinatgericht etwas
seingewiegtcn rohen Spinat hineinzugehen ! Die ? erst verleiht
den eigenen Geschmack und bringt eine Vitaminanreicherung.

Weste im Nanwf
„Geschichte der Presse während der Kampsjahre der

NSTAP . ( 1933 — 1938 ) in Oesterreich " , von Hanns
Schopper  den Kameraden der illegalen Zeit ge¬
widmet . Erschienen im Verlag Rudolf M . ^ Mohrer,
Brunn , Wien , Leipzig . 408 Seiten , außerdem reich¬
haltiger Bilderteil aus Kunstdruckpapier mit 32
Seiten.

Die Männer der nationalsozialistischen Pressearbeit in der
Ostmark haben jahrelang ein gefährliches Leben geführt , ein
Leben , das in jeder Hinsicht Kamps und Einsatz war . Mit
glühendem Haß und ständig spürendem Eiscr verfolgte sie das
System , und immer waren sie klüger und gewandter als die
gelchicktesten Fanghunde der österreichischen Staatspolizei und
fanden Mittel und Weg , um nicht nur dem deutschen Men¬
schen in Oesterreich , sondern der ganzen Weltöffentlichkeit die
Wahrheit über dieses Land zu künden . Ein Mann . der einer
dieser Tapferen war , hat dieses Buch geschrieben . Es ist ein
Buch des Kampfes und der Treue , zugleich aber auch ein
Denkmal einer Epoche her politischen Prefsearbeit , die des Er¬
lebens und des Schaffens Wert gewesen ist . Es ist nicht Aus¬
gabe dieses Buches , einen Abriß über die Geschichte der Partei
während der Kampsjahre 1933 — 1938 zu bieten . Vielmehr be¬
schäftigt es sich einzig und allein mit Pressejragen , wie sie
in dieser Zeit gelöst werden mußten . Nur soweit wird die Ge¬
schichte der illegalen NSDAP . in Oesterreich gestreift , als sie in
den Aufsätzen , Artikeln , Polemiken und Proklamationen auf¬
scheint , die zitiert werden müssen . Wohl aber könnten die Dar¬
stellungen des Kampfes der Presse wärend der Verbotsjahre
dem späteren Parteihistoriker manchen wertvollen Fingerzeig
geben und ihn bei seiner gewiß nicht leichten Arbeit unter¬
stützen . Sie bieten ihm Gelegenheit , von der Gegenwart aus¬
gehend . die Entwicklung bis an die Wurzel zu verfolgen und
an einem der größten geschichtlichen llrtcilssprüche , den ein
ganzes Volk fällte , teilzunehmen . Er wird Zeuge eines Kamp¬
fes . den ein Volk auf Leben und Tod führte . Nur mit dem
höchsten Einsatz , mit dem Einsähe des Blutes konnte jene Ar¬
beit geleistet werden - die den Kamps zwischen Ja und Nein
der Geschichte zur Entscheidung bringen sollt « .

Gauleiter Dr . Hugo Iurh  schreibt zur Einführung : „ Das
Buch füllt eine große Lücke im nationalsozialistischen Schrift¬
tum aus . EK gibt zum erstenmal in großzügiger Weise Ein¬
sicht in das Wesen der illegalen Prefsearbeit der gesamten Ost¬
mark und gleichzeitig «in totales Bild der hinter ihr stehen¬
den geschichtlichen Beweggründe und Verhältnisse . So ist dieses
Buch sür alle Kämpfer der Ostmark ein Denkmal der Erinne¬
rung und ein Rückblick in jene Zeit . in der aus die Verbrei¬
tung der Wahrheit der Tod stand . Heute , inmitten des Sieges
unserer Weltanschauung , dürfen wir dies nicht vergessen . Dür¬
fen wir nicht vergessen , daß viele dieser Zeilen , die dieses
Buch wiedergibt , mit Blut geschrieben wurden , und aus die¬
sem Grunde allein schon kann dieses Werk den Anspruch er¬
heben , zum Ehrenbuche der nationalsozialistischen Presse er¬
hoben zu werden . "

Ein lieberblick über den . Kampf , den die Presse während der
Jahre 1933 bis 1938 gegen das System zu sichren hatte , muß
in drei Teilen aufgezeigt werden : 1 . die getarnte NS . -Presse,
auch wenn sie nicht der Partei eignete ; 8 . die Auslandspresse,
soweit sie der Bewegung zur Verfügung stand ; 3 . die illegale
Presse.

Die getarnte NS . - Presse,  deren Vcrlagsort meist
in den Bugdesländcrn lag . verdankt ihr Entstehen den Presse-
verhältnissen in Oesterreich . In den einzelnen Landeshaupt¬
städten als auch in größeren Provinzstädten kamen spätestens
seit der Jahrhundertwende ein « christlichsoziale , eine sozial¬
demokratische und ein « dcutjchnationale Zeitung heraus . Wäh¬
rend die sozialdcmokratischen Zeitungen als Parteiorgane mit
dem Verbot der Svzialdemokratischen Partei meist von der
Bildsläche verschwanden , retteten sich die nationalen Zeitun¬
gen , die sich im Zuge der Umschichtung der grosideutsclvn
Volkspartei und der Eingliederung deren Mitglieder in die
NSDAP . ost voll und ganz der Bewegung zur Versügung
stellten , aus Grund ihrer großdeutsck ^ n Vergangenheit über
das Parteiverbot hiMveg und sührtcn nun — mehr oder
minder getarnt — den Kamps gegen das System,

Unter der Auslandspresse  nimmt vor allem die
reichsdeutsche Presse — die damals von Oesterreich aus gesehen
im Auslande erschien — den ersten Platz ein . Der zweite ge¬
bührt unbestritten - den sudetendeutschen Zeitungen , In ge¬
ziemendem Abstand müssen die siebenbürgische . die füdameri-
kanische Presse genannt werden , wie auch ein « große Anzahl
von Auslandsblättern , die sich entweder ständig oder sporadifch
der unterdrückten Deutschen in Oesterreich annahmen . Jeder
einzelnen sei auch an dieser Stelle Dank gesagt . Denn jede
einzelne hat die österreichische Illegale in ihrem schweren
Kampf schon dadurch unterstützt , daß sie den betreffenden
Ausschnitt als Zitat aus dem Ausland der Regierung in die
Hand spielen konnte , außerdem waren sie in der Lage , immer
darauf hinzuweisen , daß nicht nur sie dort aus dem Kamps-
boden diesen oder jenen Skandal aufdeckten , sondern daß eine
unabhängige Zeitung irgendwo in der Welt diesen gleichn
Skandal , der Oeffentiichkeit preisgab.

Im dritten Teil des Buches ist nur von der illegalen
Press«  die Rede , von jenen Blättern , Zeitungen und Flug¬
blättern , die unter schiversten Bedingungen hergestellt wurden
die aber auch eine Waffe darstellten , wie die Landesleitung
der verbotenen Bewegung in Oesterreich keine zweite besaß
Denn von der ersten Zeit nach dem Parteiverbot und den letz¬
ten Monaten vor der Machtergreifung abgesehen , waren es die
illegalen Zeitungen , durch welche die Partei ihr Weiterleben
im Verborgenen weithin dokumentierte Und die Männer der
illegalen Presse waren für das restlos « Halten der klaren
kämpferischen Linie verantwortlich , Ihnen war die nicht immer
leicht zu lösend « Ausgabe gestellt , die Glui des levolujionörrn
Wollen ? nicht nur wachzuhalten , sondern so zu schüren , daß
es ihnen gelingen mußte , sie im geeigneten Zeitpunkt zu
lohenden Flammen anfachen zu können . Sie hatten sich auch

nicht zu kümmern um taktische Fragen , sie konnten und muß¬
ten das niederschreiben , was der Wahrheit eine Gasse
bahnen half.

Dem Verfasser dieses Buches , Hanns Schopper , ist es mit
seinen ausführlichen Darlegungen vortrefflich gelungen , auf¬
zuzeigen , was nationalsozialistische Haltung ist , womit er seine
sich gestellte Aufgabe bestens erfüllt haben dürfte . Selbstver¬
ständlich konnt « es sich bei der Auslese so wichtiger Dinge
nicht um erschöpfendes Material , sondern nur um Artikel
handeln , und zwar um solch « die auch jenem deutschen Volks¬
genossen , der den Kamps der Bewegung um die ' Macht in
Oesterreich nicht miterlebte , einen kleinen Einblick zu geben
vermögen in die innerpolitische Lage , wie sie wirklich war
und vielleicht auch geeignet sind , ihm die Schwere des Kampfes
begreiflich zu machen , den die Parteigenossen dort zu führen
hatten.

Aufgabe der Leser aber ist es , den Männern , die dem
Reiche alles , selbst ihr Leben zum Opfer brachten , nachzueifern
zum Wähle für unser ersehntes und geliebtes Großdeutschland,
das die Kameraden der Ostmark schaffen halfen durch ihren
Kamps durch den Einsatz ihres Lebens , durch ihr helden¬
haftes Sterben . Ihr Anteil an dem Ausblühen des Reiches
war so groß , daß er für alle Zeiten unvergessen bleiben wird.
In unseren Herzen und in dem großen Wunder der Wieder¬
geburt unserer Nation leben die Toten fort , und wenn all¬
jährlich am 9 . November die Jungen in die Partei übergeführt
werden , erfüllt alle , die sie kannten , als sie noch lebten und
kkinpstcn , das Bewußtsein , daß ihr Werk in die Ewigkeit ge¬
baut fft . Von ihnen , die sür uns starben , kann man mit
Recht sagen : „Und ihr habt doch gesiegt !"

Luswv Sankt

Englische Rronen — verpfändet
Worte hat Albion im Verlauf seiner an Treulosigkeit über¬

reichen Geschichte viele verpfändet , gerade in unseren Tagen
— aber eben nur Worte Manchmal allerdings ging es nicht
allein mit den Worten meyr und in einem Falle mußte ein
englischer König sogar seine Krone versetzen.

Das war König Eduard Ils , von Engelland , der seltsame
Kavalier , der den berühmten Hosenbandorden stiftete und
der grausame Eroberer von Calais ( 1347 ). In seiner Macht¬
gier ein typischer Engländer , zwang er erst Schottland mit
blutiger Faust , unter seine Botmäßigkeit , indem er 1333 bei
HalidowHill die Blüte des schottischen Adels hinschlachtete.
Dann machte er sich zur Lebensaufgabe , Frankreich an sich
zu bringen und ließ sich 1340 zum französischen König aus¬
rufen.

Sein habgieriger Plan um die französische Königskrone,
durch den ' Frankreich 20 Jahre lang von den Engländern
blutig heimgesucht wurde , brachte aber Eduard lll , bald in
solche Geldnot , daß er den Erzbischos von Trier seine eigene
große Königskrone und Kaufleute von Köln die Krone seiner
Gemahlin und feine kleine Königskrone verpfänden mußte.
Damit noch nicht genug . Kaum ausgelöst mußte er die eng¬
lischen Königskronen zum zweitenmal in den Versatz nach
Köln geben , Als aber diesmal der Tag der Auslösung kam,
war ^ kein Geld in der Kasse des Königs von England , Da
verhinderte ein Rat der Stadt Köln großmütig , daß die eng¬
lischen Königsinsignien wie Gewürz aus Indien , Elfenbein
ober sonstige Raritäten verhandelt wurden Im Jahre 1342
erhielt der Rat der Stadt Köln dafür auf mächtigem Perga¬
ment den ieierlichen Tank des englischen Königs , dessen Wert
in unseren Tagen durch die englischen Bomben au ! die Zivil¬
bevölkerung dieser unbewehrten Stadt besonders erhellt wird.
Es war auch nur gegeben um die Kölner moralisch zu ver-
pstichten , das immer noch bei ihnen liegende einzigartige
Plan » nicht doch noch zu veräußern , denn erst " 1344 konnte
Eduard III , seine Kronen aus der Hand des Kölner Rates
zurückkaufen.

Die Parallele dazu , die wir in unseren Tagen miterleben,
wird ein anderes Finale zeigen Den englischen Kronschatz,
nun nach Amerika gebracht , wiw wohl niemand mehr vor
dem Verschachern bewahren . Zum anderen liegt aber heute
nicht bloß mehr die englische Krone wildern das ganze in¬
zwischen zusaminengeräuberke und mit dem Blut der unter¬
drückten Völker besudelt « englische Imperium unter dem Ham¬
mer — unter einem unerbittlichen Hammer,

A . K . Ganzer

„Option " auf eine Uraufführung . Die Generalintendanz der
Bühnen der Reichsmcssestadt Leipzig erwarb eine „ Optio, / auf
die alleinige Uraufführung einer im Entstehen begriffene»
Oper von Norbert Schnitze , dem Verfasser der erfolgreichen
Oper „ Schwarzer Peter " .

einer Mozart - Festwoche im Rokokotheater Schwetzingen . !
fsestwochc bringt am 18 Mai „ Die Entführung aus »

° ' N Mozart -Konzert , am 25 , Mai - >>
festlichen Nachmittag mit dem Schäserspiel „ Bastien v

- - Der Schauspieldirektor " und der vom gesam
Ballett des Natwnaltheaters unter Leitung von Wera Toi
l,es getanzten „ Kleinen Nachtmusik " . Eine musikalische Ki
k ^ diesem Rahmen in der Uraufführung v
SaydnS Komischer Oper „ Unverhofftes Begegnen " erstma

übergeben . Die musikalische Leitung!

dorff Handen von Staatskapellmeister Karl Elmi

, '« wu ' gionzerle ifk ai
kifcher Kammermusik vorgesehen.
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kiswerk und Kühlhaus Kurmann Schwedens flußenhandel
Die Liswerk und Kühlhaus Huxmann A«G. Bremen , berichtet , bah

die K ü hlhausanlagen 1946 voll ausgenutzt  waren.
Der Ausfall im Eisgejchäft wurde zum Teil durch grökere Umsätze
»in Brennmaterialiengeschäft ausgeglichen.

Wohl durch Inbetriebnahme des ,reuen Kühlhauses stieg der Roh.
ertrag auf 0,629 (0.489 ) Mill . NM . Nach 0.986 (0.049) Mill . RM.
Anlageabschreibungen , 0.017 (0.0l4 ) Mill . RM . Abschreibungen auf

.rge Wrrlschaftsgiiter und einer neuen Sonderrückstellung von
0M MrN . RM . errechnet sich «in Reingewinn von 0.035 (0.034)
Mill . RM ., der sich um den Vertrag auf 40 516 RM . erhöht . Hier.
aus werden der HV . am 24. Mai wieder 6 Pzt . Dividende vor-
geschlagen . Der Rest von 6316 RM . geht auf neue Rechnung.

2n der Bilanz  werden jetzt nur 0,084 0. 15) Mill . RM . Gesamt . ,
verbnrdllchkeiten ausgewiesen . Der Rückgang erklärt sich durch die
Ablösung von Bankschulden , die im Vorjahr mit 0. 104 Mill . RM.
erschienen . Das llmlaufsoermögen beträgt 0.166 (0.125) Mill . RM ..
wahrend das Anlagevermögen mit 0,731 Mill . RM . aufgeführt wird.
Glro . und Akzeptoerbindlichkeiten bestanden am Bilanzstichtaae nicht.
Für vertragliche Verpflichtungen waren nominell 0,069 Mill . RM.
Rsichsschatzanweisungen als Sicherheit hinterlegt.

Die Aussichten  für das Kühlhausgeschäft werden als weiter
gut bezeichnet , während das Erstund Brennmaterialiengeschäft be¬
kanntlich von Witterungseinflüssen abhängt.

Vremer Wall - Kämmerei
Die HD ., in der 27 Aktionäre mit 4,72 Mill . RM . Stammaktien

itnd 0.4 Mill . RM . Vorzugsaktien vertreten waren , genehmigte
einstimmig die Gewinnverteilung für 1940 und setzte die Dividende
auf 7 Pzt . für Stammaktien und 6 Pzt . für die Vorzugsaktien fest
(im Vorjahr . 10 Pzt . für Stammaktien und 6 Pzt . für Vorzugs¬
aktien ) . Fritz UNrich, München , und Reinhold M . Bartenstein , Bre¬
men , wurden in den AR . wiedergewählt.

New -York Hamburger Sommi -Wäaren Compagnie , Hamburg . Im
ganzen konnte der Umsatz auf Vorjabrshöhe gehalten werden , und
es entstanden neue Möglichkeiten für dre Betätigung tm Rahmen des
deutschen Jnlandbedarfs . Der Jahresertvag betrug 4,65 (4 .59) Mill.
Reichsmark . Nach Zuweisung von 100 000 (30 000) RM . an die Für¬
sorgekasse der Gesellschaft beträgt der Bruttogewinn einschließlich
Eewinnvortrag 785 126 (691 318) RM . Nach Anlageabschreibungen
von 548 352 (457 958) RM . wird , wie mitgeteilt , die Verteilung von
wieder 6 Pzt . Dividende vorgeschlagen , was von der HV . genehmigt
wurde . Auf neue Rechnung werden 44 774 RM . vorgetragen . Dre
ersten Monate des neuen  Jahres haben in dem Beschäftigungs¬
grad der Betriebe keine Aenderungen gebracht . Die Gesellschaft
glaubt , weiter allen Anforderungen gewachsen zu sein . 2n der HD.
wurde sin turnusmägig ausscheidendes Aufsichtsratsmitglied wieder¬
gewählt und für den satzungsgematz ausscheidenden Dr . Ernst Lincke
neu in den Aufsichtsrat  Dr . Keichel (Deutsche Industriebau ?) ,
Berlin , gewählt.

Adler -Werke norm . Heinrich Kleyer A -G, Frankfurt a. M . Der
Detrrebsüberschutz betrug 1940 7,9 (10,7 ) Mill . RM ., Abschreibungen
auf Anlagen 2,7 (3.5) , Rückstellungen für Wohlfahrtspflege 0,3 (un¬
verändert ) . Zuweisungen an andere Rücklagen 1.0 (0.5) . Es verbleibt
«in Reingewinn von 1.1 Mill . RM . ( i . D . unter Einschlutz der Zu¬
weisung von 1 Mill . RM . an „ Andere Rücklagen " 2,3 Mill . RM .) .
Der HV . am 6. Juni soll die Verteilung von wieder 6 Pzt . Dividende
vorgeschlagen werden.

Oesterreichisch« Automobil -Fabriks -A -G, Wien . Die zum 30 . Mai
einberufene HD . der Gesellschaft , deren Aktienmehrheit sich im Besitz
der MAN . befindet , wird außer über die Rogularien für 1940 auch
über die Ermächtigung des Vorstandes Beschluß zu fasten haben , das
Grundkapital der Gesellschaft bis 31 . 12. 1945 unter Ausschluß des
gesetzlichen Bezugsrechts der Aktionäre durch Ausgabe von neuen
Aktien gegen Barzahlung um bis zu nom . 1,8 Mill . RM . auf höch¬
stens nom . 5,4 Mill . RM . zu erhöhen (genehmigtes Kapital ) .

Konserven
Berlin , 9. Mai . In den Obst- und Gemüseverwertungsbetrieben

wird mit den Vorarbeiten für die Saison begonnen . Die Produktion
von Trockengemüse ist beendet . Zu Beginn des Berichtsmon -ats wur¬
den seitens der Hauptvereinigung noch vorhandene restliche Bestände
an sterilisierten Gurkenkonseroen in Dosen zur Auslieferung frei¬
gegeben . Sauerkraut konnte im Derichtsmonat in verstärktem Maße
angeboten werden . Da die Nachfrage unter Einwirkung der Wit?
terung nachließ , kann auftretendem Bedarf voll entsprochen werden.
Der Absatz an obsthaltigen Vrotaufstrichmitteln hat in den letzten
Wochen erheblich zugenommen , sowohl in verbilligten Produkten als
auch in besseren Fabrikaten . Die bei den Fabriken lagernden und
die noch unterwegs befindlichen Halbfabrikate reichen aus , um den
laufenden Bedarf der Bevölkerung zu decken.

Reger Warenaustausch mit Deutschland

Irw Stockholm , 9. Mai.
Der Ministerialrat im schwedischen Außenministerium , Hettlöf,

hielt in Göteborg eine Rede über den schwedischen Außenhandel.
Er führte darin aus , daß es mit Einwilligung der kriegführenden
Mächte in den ersten vier Monaten dieses Jahres gelungen sei , im
Transozeanoerkehr zehn Schiffe mit Waren im Werte von 70 Mill.
Kronen für Schweden einzubringen , während sechs Schiffe den Hasell
von Göteborg mit Exportwaren in Höhe von 30 Mill . Kr . verlassen
hätten.

Im Handel mit Deutschland  sei eine weitere Steigerung zu
verzeichnen , die in der Zeu 00 m 1. Januar bis 1. Mai gegenüber
dem Vorjahr 33 Mill . Kr . betragen habe . Eine weitere Stei¬
gerung  sei zu erwarten . Gleichzeitig habe sich der Warenaustausch
mit den nordischen Ländern unerwartet günstig entwickelt . Der
Export nach Dänemark , Finnland und Norwegen betrage insgesamt
200 Mill . bei einom Import von 160 Mill . Kr.

Deutsch -bulgarische Jndustrlebesprechungen . Im Rahmen der seit
einiger Zeit geführten deutsch-bulgarischen Wirtschaftsbesprechungen
haben am Donnerstag gemeinsame Besprechungen zwischen Vertretern
der Industrien beider Länder begonnen , die hauptsächlich Frage«
der Erzeugung und Rohstoffversorgung der bulgarischen JWustrie
gewidmet sind.

Die Derop im Besitz des Benzol -Verbandes . Das Konsortium , für
das die Derop A-E , Bochum , bisher als geschäftsführendes Organ
den Betrieb geführt , hat , hat sich aufgelöst . Die Aktiven uckd Passiven
des ehemaligen Konsortiums wurden , wie in dem jetzt vorliegenden
Geschäftsbericht der Derop mitgeteilt wird , von der Derop zu letzten
Buchwerten übernommen . Die Aktien dieses Unternehmens befinden
sich nun sämtlich im Besitz der Benzol -Verband GmbH ., Bochum , für
deren Rechnung der Betrieb fortgeführt wird.

flmtliche Berliner Devisenkurse

1941

Aegypten
Afghanistan
Argentinien
Australien
Belgten
Brasilien
Britijch -Indlen
Bulgarien
Dänemark
England
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
Island

9. Mai
Geld I Brief

' 9,89
18.79
0,590

* 7.912
39 .96
u. 13

«74 . 18
8.047

48 .21
* 9.89

5.06
« 4 .995
* 2.058
132 .70

14.59
38.42

9 .91
18.83
0.594
7.928

<0.04
0. 132

74.32
3.053

48.31
9.91
5.07
5.005
2.062

132.70
14.61
38.50

1941

Italien -
Japan
Jugoslawien
Kanada
Neuseeland
Norwegen
Portugal
Schweden
Schweiz
Slowaket
Spanien
Südafrika
Türkei
Uruguay
Der . Staat . v. A.

9. Mai
Geld Brief
13.09
0.585

« 5.604
« 2.098
« 7.912

56.76
10.04
59.46
67,89

8.591
23.56

' 9.89
1.978
1. 009
2.498

ö.616
2,102
7.928

66,88
10.06
59 .58
58 .01

8.609
23 .60

9.91
1.982
1.011
2.502

Die Kurse mit einem * gelten nur für den deutschen Verrechnungsverkehr

Hanseatische Wertpapierbörse . Von Schiffahrtspapieren wurden am
9. Mai Kleinigkeiten in Hapag V, Pzt . höher mit 118°/s notiert.
Lloyd notierten V« Pzt . fester mit 117»/«, Hansa -Dampf zogen um
1 Pzt . auf 135 an . Don den übrigen Verkehrsaktien wurden Ham¬
burger Hochbahn V- Pzt . fester bezahlt . Man handelte ferner Bremer
Silber zum letzten Kurs von 180 . Sonst gab es kaum nennenswerte
Kursoeränderungen.

Berliner Börse . Die Aufwartsbewegung der Kurse setzte sich am
9. Mai bei Festsetzung der ersten Notierungen fort . Im Verlauf
machte die Aufwartsbewegung weitere Fortschritte . Man handelte
Vereinigte Stahlwerke mit 144V, nach zeitweise 144V, und Farben
mit 193 '/, . Salzdetfurth . Rheinebraun , Hoesch. Eisenhandel . Betula
und Siemens -Stammaktien gewannen 1. Waldhof IV«, Accu und
Dessau » Gas IVr Pzt . , BMW . IV«. Demag 2'/« und Conti -Gummi
2 '/ , Pzt . Rückgängig waren Them . Heyden mit minus 1»/ , Pzt . Die
Börse schloß bei ruhigem Geschäft in fester Haltung . Man handelte
Vereinigt « Stahlwerke mit 144V, und Farben mit 1S3V«. Ehem.
Heyden erholten sich um 1 Pzt . Andererseits gaben Siemens -Stamm¬
aktien um V- Pzt . nach.

Oldenburg , 8. Mal . Auftrieb : 758 Ferkel und 15 Läuferschwelne.
Ferkel : bis 6 Wochen alt 20 bis 24 RM ., 6 bis 8 Wochen alt
24 bis 26 RM .. 8 bis 10 Wochen alt 28 bis 32 RM . Läuferschwelne:
3 bis 4 Monate alt 32 bis 50 RM . Marktverlauf : Anfangs belebt,
später ruhig.

Unsere 8portm6!üimgsil
„kroßer preis der kilenriede"

Auch Lronjiiger (Bremen ) wieder am Start

Der Groß « Preis der Eilcnriede , der Sonntag , 1l . Mat,
vormittags 8 Uhr , zum sünsten Male gestartet wird , hat nach
hannoverschen Meldungen eine ganz hervorragende Besetzung
gesunden . In den Klassen L ., L und 6 , die 2V Runden über
4,8 Kilometer , also annähernd 188 Kilometer fahren , sind
mehr als 58 Teilnehmer zu erwarten . Darunter ist mit Sau¬
ger (Berlin ) Deutschlands zur Zeit stärkster Fahrer zu finden,
der von Sieg zu Sieg eilt und erst jetzt wieder in Kopen¬
hagen in überzeugendem Stile gewann . Schöpjlin (Berlin)
ist sein nächster Widersacher , aber außerdem sind aus der
Reichshauptstadt noch Fischer , Roscnberg und Hacker zu nen¬
nen . Hannover stellt mit dem Gastfahrer Wachold einen
tüchtigen Mann , seiner Brünig , Walter , Mittendvrf , Psesser
und Müller : aus Bremen kommen mehrere Starter , an der
Spitz « die namhaften Nothdnrft und Crnnjäger , von denen
letzterer vor einigen Jahren Niedersachsens stärkster Strnßen-
sahrer war , aber längere Zeit sich nicht mehr im Nennsattel
betätigte . Des weiteren sind in diesem Rennen noch Magde¬
burger , Hamburger und Braunschweiger Fahrer vertreten.
Die Altersklasse (O - Klasie ) fährt genau wie die Jugend nur
sechs Runden mit ebensalls Start und Ziel am Lister Turm.

VeutscheZußballmeisterschast
Zur Ermittlung des Siegers der Gruppe l in der Teut¬

schen Fußballmeilterschast treten am 18 . und 25 . Mai die
beiden Stafselsieger in zwei Entscheidungsspielen gegenein¬
ander an . Der Dresdner SC . als Sieger der Stasscl . I h
erwartet am 18 . Mai in Dresden Vorwärts Rasensport Glei-
witz oder Preußen Danzig , die sür den ersten Platz in der
Stasfel l s . in Betracht kommen . Das Rückspiel findet am
25 . Mai entweder in Elciwitz ober in Danzig statt.

FV . Woltmershausen — ASV . Blumenthal
Am Sonntag steigt in Pusdovs aus dem Platz am Wosior-

deich beim Weserpavillon um 18 Nhr eine interessante Be-
Mgnung , indem sich die beiden pnnktspielsrei gebliebenen ersten
Vertretungen der Vereine FV . Woltmershairsen und ASV.
Blmnenthal eine freundschaftliche Fußballauseinandersctzung
liefern werden . Auf den Ausgang gerade dieses Treffens
dars man mit Recht sehr gespannt sein

ta ;ek gegen kölblin bereit '
Der Deutsche Schwergewichtsmeister Heinz Lazek vorteidigt

seinen Titel sreiwillig gegen Arno Kölblin , bevor er gegen
den ersten Herausforderer Walter Ncusel antritt der im
Augenblick an einem Meisterschastskampf niclst interessiert ist.
Mit Genehmigung deS Beoufsverbandes Deutscl >cr Faust-
kämpscr kommt Kölblin somit trotz seiner Punktniederlage
durch Neuscl in der Endausscheidung doch zuerst zu einem.
Meifterschostskamps . Die Verhandlungen für die im Juni in
der Dcutschlandhalle geplante Begegnung sind bereits ein¬
geleitet.

5der—flndersen nur uxientWeden
Die internationalen Bernfsboxkämpse in Kopenhagen brach¬

ten mit dem Unentschieden zwischen Gustav Eber und dem

dänischen Leichtgewichtsmeister Carl Andersen in dem auf
zwölf Runden angesetzten Hauptkampf wieder eine krasse Fehl¬
entscheidung . Der deutsche Wektergewichtsmeister hatt « sich in
allen Runden Punktvorteile gesichert und diktierte den Kampf.
In der Schlußrunde mußte Andersen sogar bis „ Neun " zu
Boden und sprang erst im letzten Augenblick völlig bendmmen
wieder hoch . Nicht nur Andersen selbst war über das Unent¬
schieden mehr als erstaunt , auch die Zuschauer gaben ihr
Mißfallen darüber lebhaften Ausdruck . Im Einleitungskampf
verlor der Hamburger Georg Sparer gegen den dänischen
Examateur Henry Nielsen ganz knapp nach Punkten . Seine
Leistung ist um so hoher zu bewerten , als er erst ein « Stunde
vor dem Kamps Kopenhagen erreichte.

lischtennis -fibschlußturnier
Das Tischtennis -Abschlußturnier , das am Sonnabend und

Sonntag vom BfL . in der Turnhalle der Nürnberger Schule
durchgeführt wird , hat erfreulicherweise ein sehr starkes Melde-
ergebnis zu verzeichnen . Mit über 288 Nennungen reiht es
sich den vorausgegangenen Turnieren würdig an . Die Män-
ner - -L-Klasse wfrd wieder von den Spitzenspielern Löwenberg,
Werner , Schwedhelm und Werner Meyer angeführt , während
bei den Frauen Frau Erics , Frl , Bahlmann , Frl . Vchlies
und Frau Löwenberg unter den Besten zu finden sind . Aber
auch die L - und 6 -Klasscn weisen eine gute Besetzung aus,
so daß hier ebensalls harte Kämpse zu erwarten sind . In der
Junivren -Klasse streiten 15 Spieler um den Titel eines Einzel¬
meisters . Größte Aussichten haben hir Allen (Club 88 ) , Finke
(VfL .) , Rehlich und Radtke (beide Weserflug -Bremen ) .

Handballspiel Bremen — Hannover geplant . Nach einer Mel¬
dung aus Hannover wird geplant , am 25 . Mai in Hannover
ein Städtcspiel Hannover — Bremen im Handball in der
Schlageterkampfbuhn durchzuführen . Die Männer - und Frauen¬
mannschaften beider Städte sollen sich hier messen.

Kölner Bahngehen ohne Schmidt . Beim Ausfcheidungs-
gehen am 11 . Mai in Köln wird der Hamburger Hermann
Schmidt setzten . Der Deutsche Meister unternimmt am Diens¬
tag , 13 , Mai , in Hamburg den Versuch , den ihm von dem
Kölner Krüger entrissenen Rekord über 18 Kilometer wieder
zurückzuerobern.

Pferdesport am Sonnabend
Unsere Voraussagen

Karlshorst , ^beginn 15 Uhr . 1 . Rennen : Guardi , Advent,
Vierthaler . 2 . Rennen : Akron , Gardedragoner , Kilo . 3 . Ren¬
nen : Ostgote , Jan von Eyck , Marocain , 4 , Nennen : Neapo¬
litaner , Ampclla , Pompejus . 5 . Rennen : Dschingis Khan,
Ponce , Hero , K. Rennen : Juan , Standschütze , VÜus , 7 . Ren¬
nen : Ohio , Stahlhelm , Dilmight.

München , Beginn 16 Uhr . I , Rennen : Schmeichler , Spin¬
ner , Protektor . 2. Rennen : Atlanta , Laus six , Antonio , 3,
Rennen : Bubi , Niccardo , Galathee , 4 . Rennen : Cicerone , Fa-
lern « , Rhodium , 5. Rennen : Toni , Günther W ., Signalgast.
6 Rennen : Mädchensreund , Die Gewünschte . Galalith.

Wien , Beginn 15 .38 Uhr . l . Rennen : Dalan , Degen , Fre-
sia . 2 . Rennen : Eisvogel , Ceremoni , Floren . 3. Rennen:
Murhoser , Danko Pista , Baldur . 4 . Rennen : Attila , Pegasus,
Ranfcr . 5 , Nennen : L. Ernestou , Mi ^er , Argos . 6. Rennen:
Pattanths , Armida , Darthun . 7 . Rennen : Folios , Aphro¬
dite , Florhna.

Regen am Oschmittag/ Von Alfred Dreyer

Er stand am Fenster und sah in den Regen . Die straße
aar leer nur ein Hund trottete mit eingezogenem Schwanz

und hängenden Ohren an den nassen Häusern entlang.
Warum stehst du denn da ? fragt » die Frau . Sie lag auf

der Couch , im Hintergrund des Zimmers , die Arme hinter
dem Kops verschränkt.

Soll ich sitzen?
Ich frag ja nur . -
Er sagte nichts » nd schaute weiter hinaus „ , , -
Ich find ' es grauenhaft langivcilig hier , sichr sie fort , T2r

Regen dieses öde Zimmer , die Stadt und überhaupt alles.
Tu hättest im Hanse bleiben können . Ich wollte nicht

verreisen.
Nein , sagt « sie , du wolltest nicht verreisen.
Er beivegte seine Hände aus dem Rücken . Die Fcnster-

scl>eiben waren naß und glänzend . Unten , aus der anderen
Seite der Straße , trat aus einem Saus ein kleines Mädchen.
Es mochte sünf Zahre alt sein . Vorsichtig streckte es seine
dicken Händchen in den Regen , auch die kleine Stupsnase,
die gleich feucht wurde , .

Gibt es hier eigentlich ein Kino ? fragte die Frau.
Ich weiß nicht , antwortete der Mann.
Du bist doch spazier « » gewesen . Es haft » d,r ausfallen

müssen.
Nein.
Was nein , fragte sie nervös.
Ich werde den Wirt tragen . , , . ^
Ja . frage ihn , was heute gespielt wird . Ich möchte Zer¬

streuung haben.
Nachher , sagt « der Mann : er beobachtet « das klein « Pab-

chen , wie es nun schnell in den Regen lief , laut juchte und
wieder in den Hauseingang flüchtete.

Wärmn denn nicht jetzt , fragte sie . Tu haft doch nichts
zu tun.

Er drehte sich um und ging zur Tür , ohne die Frau zu
beachten.

Johannes!
Er wandte sein Gesicht und sah sie an . Sie saß halb aus¬

gerichtet da , aus beide Hände gestützt . Was willst du denn
noch , fragt « er ungeduldig.

Sie warf sich vornüber und bedeckte ihr Gesicht mit den
Händen.

Der Mann seuszt « . Langsam ging er zur Couch.
Tu vernachlässigst mich , weinte sie . Tu stehst am Fenster

und überläßt mich der Langeweile.
Aber nein , sagt « er.
Du solltest mich unterhalten . Ich hakt ' das einfach nicht

aus , hier so zu liegen und die Decke anzustarren.
Schön , sagte er , worüber wollen wir uns unterhalten.
Sie drehte sich wieder um und sah ihn an . Du Lebst mich

nicht mehr ? fragte sie leise.
Er sah ihre verweinten Augen , wie sie ihn eindringlich

anstarrten.
Sie rüttelte ihn , sags!
Nein.
Nein ? begehrte sie auf.
Er machte sich frei und stand auf . Sie verfolgte ihn mit

den Blicken . Langsam ging er zur Tür und drückte die
Klinke herab . Da wars sie sich wild wieder in die Kissen
und schluchzte . Er ging hinaus . Die Tür siel sacht ins
Schloß . Sie hörte ihn langsam den Gang entlanggehen , hin¬
unter zur Halle.

Als der Mann in der Hall « ankam , stand der Wirt bei
einigen Herren , die Karten spielten , Sie rauchten Zigarren
und tranken Wein . Man hörte das dumpi « Aufbumsen , wenn
die Karten fielen und die halblauten , gedämpften Ausrufe.

Der Mann holte seinen Hut und Mantel vom Haken und
ging hinaus.

Es regnet noch , mein Herr , sagte der Wirt.
Ich weiß , antwortete der Mann dann war er draußen.
Grauer Himmel , nasse Straßen , still « Häuser , Er ging,

die Hände in den Manteltaschen , nach rechts hinunter , wo
er den Strom wußt « . Er dachte an seine Frau , die im Hotel

zurückgeblieben war : aber es war ihm unangenehm daran zu
denken , wie er sie verlassen hatte . Zunächst brauchte er srischs

L *Auf dem Strom , der klatschend nach Norden stoß , schwim-
perte au , der Mitte ein Fischerboot . Das gegenüberliegende
User war mit seinen Weiden und Wiesen regenvsrschielert
in eine dunstige Fern « gerückt . - _

Der Mann ging die menschenleere Promenade entlaß . Die
Bänke standen verlassen und naßglänzend da . Der ström,
das andere User und der Regen , der aus den Hohen , vom
Winde getrieben herabwehte , waren wie eine in sich kreisenve
Welt . Hier gab es keine Erregungen . Der Regen war naß,
der Strom breit und tief und ewig fließend , der Himmel
grau und das User drüben unwirklich und verschleiert . Wie
gut tat es , hier umherzugehen.

Es dämmerte schon , als der Mann zum Hotel zurückkam.
Die Männer saßen immer noch in der einsamen Halte vei-
sammen . spielten Karten , rauchten Zigarren und tranken
Wein . Der dicke Wirt saß nun an der Seite an einem
Fenster . Er hatte die Gardine etwas zur Seite geschoben uno
sah hinaus , die Hände aus den Knien , Als der Mann ein¬
trat , guckte er zu ihm hin . „ ^ ^ ^ . . .

Der Mann hängte seine nassen Sachen wieder auf den
Haken und ging langsam nach oben . dabei sah er ein buntes
Ncklameplakat des örtlichen Lichtspieltheaters an der Wand
neben der Treppe . Er las die Ankuningung Wort >ur

Als er endlich daS Zimmer betrat , war A schon schummrig
geworden . Leise schloß er die Tür . Die Frau lag nnt dem
Gesicht zur Wand gekehrt immer noch auf der Couch , sie schien

^Die ' Schuhe sacht abstreifend , ging der Mann zum Fenster,
setzte sich in den großen Sessel , der bort stand , und sah ge¬
dankenverloren in den sinkenden Abend , der so aus der
Dämmerung -emporwuchs , langsam Häuser und stratzen ein¬
hüllte und auch den vom Himmel herabspruhenden Regen
säst unsichtbar machte.

Da bewegte sich die Frau auf der Couch.
Der Mann schloß die Augen , die Hände ruhig vor sich im

^D °ie Frau stand auf und tappte durch das Zimmer zum
Fensterplatz.

Er hielt sich ganz ruhig.
Sie stand vor ihm , sah ihn an , seufzte und ging dann

zum gegenüberstehenden Sessel . Der Mann hört ^ wie die
Sprungfedern einen dunklen Ton gaben , als sie sich fetzte.

Eine halbe Stunde mochte vergangen sein , als der Gong
durch das Haus dröhkte . Gedämpft wanderte daS böm—
böm — böm die Gänge entlang . - „ .

Der Mann tat , als wache er auf . reckte sich leicht im Sessel
und erhob sich dann Leise knarrte der Sessel von gegenüber;
es gab wieder einen dunklen Ton von den Sprundscdern.
Der Mann fühlte , wie die Frau nun vor ihm stand , und
nun legte sie ihre warmen Hände sanft auf die seinen.

Es ist Abcndbrotzeit , sagte sie.
Ja.
Wir müßen wohl hinuntergehen ; sie ergriff leicht seine

herabhängende Hand.
Nur , wenn du magst , sagte er ruhig.
Doch , daß uns nur nach unten gehen , und sie schaltete die
Tischlampe ein.
Schön ; der Mann blinzelte ein bischen und lächelte sie an.
Während sie sich zum Abendessen umzogen , sagte die Frau:

Wenn du magst , spielen wir nachher noch Schach oder lesen.
Wolltest du nicht gern ins Kino?
Nein , es ist nicht notwendig.
Es ist aber ganz in der Nähe , und er beschrieb ihr , wo

es sich befand und was gespielt wurde.
Laß uns liebes hier bleiben , bat sie.
Dann gehen wir morgen , sagte er und und band sich sorg-

in Von Paul Eipper
Wer denkt beim Anblick -einer Schildkröte daran , daß die

ersten Versteinerungen dieser Tiere schon in den Schichten
der Trias auftauchen , also im Beginn des Erd -Mittelalters,
sagen wir 158 bis 288 Millionen Jahre vor unserer Gegen¬
wart ? Als die geologische Neuzeit begann , vor rund 68 Mil¬
lionen Jahren , gab es Schildkröten von einem Meter Rücken¬
höhe und 3 Metern Panzerlänge.

Dieses Gigantengcschlccht hat sich sorterhalten bis zu un-
eren Tagen , denn so sehr viel kleiner sind auch jene Ele-
antenschildkxöten nicht , die dem Abschlachten der raubgieri¬

gen , sinnlos gewinnsüchtigen Menschheit des neunzehnten
Jahrhunderts entgingen . Eben kriechen ein paar vor mir
durch den Sand , im oberen Stockwerk des Berliner Aqua¬
riums ; sie haben die Gedanken und Zahlenvorstellungen aus¬
gelöst in meinem Kops.

Das Schlagwort vom vorsintflutlichen Geschöpf ist hier
durchaus am Platz , und doch drängt sich uns heutigen Men-
schdn zugleich auch ein ganz moderner Vergleich aus : der
schwer gepanzerte Kamps - und Streitwagen , der Tank . Kein
Wunder , daß sich sowohl die alten Seefahrer wie die jetzigen
Schulbuben die abenteuerlichsten Geschichten erzählen von der
Widerstands - und Tragkraft dieser naturgewachsenen Panzer.

Aber wie entstellen nun solche Panzer , von denen die
Schildkröte gleich zwei besitzt , unter dem Bauch und über dem
Rücken ? Ihr ganzer Körper steckt ja wohlbehütct in dieser
festen Kapsel . H « vorn und hinten kleine Oeiinungen hat zum
Durchlaß des Kopfes , der Füße und des Schwanzes.

Um das Wundergebilde der Konstruktion in allen Einzel¬
heiten zu beschreiben , fehlt hier der Platz ; nur soviel : die
acht unbeiveglichen Rückenwirbel der Schildkröte verbreitern
sich zu Knochenschilden . Die Haut selbst bildet Knochcnplatten
die zu einer hochqewölbten Schale zusammenwachsen , bzw.
durch gezackte Nähte verbunden sind . Darüber legen sich die
äußeren Horntaseln des Rückenpanzers ; der Bauchschild ent¬
steht wohl aus den Schlüsselbeinen und den stark verbrei¬
terten Bauchrinnen . Alfred Brehm gibt auch hierüber genauen
Ausschluß . Mich lenkt im Augenblick ein merkwürdiges Er¬
eignis ab von der nachdenklichen Betrachtung : ich höre
durch die dicke Glasscheibe deutlich elften Laut . Was ist los?
Schildkröten sollen doch taub sein ; dann müßten sie — nach

dem Sparsamkeitsgesetz der Natur — wohl auch keine Laut-
äußerungen haben!

Aber ich kann mir nicht helfen ; es bellt hier , hart , rauh
und sehr energisch . Zwischen den vier großen Elefantenschild¬
kröten Hausen ein paar kleinere Landschildkröten , ungefähr
von menschlicher Unterarmlänge und nicht temperamentvoller
sür gewöhnlich als die Rissen -Vettern . Heut « wird plötzlich
die faule Rul >e unterbrochen : eine der Landschildkröten treibt
eine Artgenosstn mit Knüsten und Stößen — Panzer an
Panzer — quer durch den Raum . Es muß ein « Absicht da¬
bei sein , eine heiße Gier . Bon Zeit zu Zeit schiebt der An¬
greifer seinen Hals ganz weit aus dem vorderen Panzerloch,
und plötzlich klafft der Hornschnabel des kleinen Kopses:
ja . hier iormt sich der Schrei , ein dumpf blökendes Stoß-
bcllen . Der Paarungstrieb hat eingesetzt . Liebesgesühle er¬
hitzen das Blut der „ so stumpfsinnigen " Kriechtiere . Ein
Schildkrötenmann steuert das ausgewählte Weibchen aus dem
dösenden Rudelverband in eine abseitige Ecke . Was bei der
Hirschbrunst stürmisches Jagen ist , raumgrciscnde Gewalt,
hier spielt es sich in langsamstem Zeitlupentempo ab , bleibt
aber doch der ewig gleiche Drang — Zcugungskrast und Fort-
pslanzungtzwille , die unser vergängliches Leben unsterblich er¬
halten von Geschlecht zu Geschlecht,

Nach einer guten Stund « ist die weibliche Schildkröte mit
Hilfe unzähliger Rammnngcn vom brünstigen Männchen zwi¬
schen den Panzertürmen der Großen hindurchgesteuert und so
in die Ecke des Raumes eingeklemmt daß ihr Kopsteil an
den Heizngsröhren Halt bekommt . Noch weitere 25 Minuten
sind nötig in deren Verlaus der völlig eingepanzerte Be-
iverber sich cnftrichtet und von hinten den Turm der unter
ihm reglos verharrenden Schildkröte besteigt . Er rudert mit
den kurzen Vorderbeinen , kratzt , verliert das Gleichgewicht,
iällk zur Seite , beginnt von neuem ; ohne Unterlaß klam¬
mern seine Zackenkrallen mit einer Energie lest , die sich an
jedem Fehlschlag neu entzündet . Immer wieder schnellt wie
eine Schlange der lange schwarze Hals aus dem Panzer-
gewölbe vor , die winzigen Augen funkeln in einer Gier , die
alle Plumpheit des ruckenden , schwerfällig stoßenden Körpers
Lügen straft . Und von Minute zu Minute bellt der rauhe
Schrei , ein Urlaut , der so schon vor vielen Jahrmillwnen
tönte , der Sehnsucht kündet , zorniges Verlangen und schließ¬
lich nach Ueberwindung grotesker Hindernisse auch den Sieg.

Aus der Änekdotenklfte
Lord Hamilton betraut sich in einem Wirtshaus und schlug

den Kellner tot . Dann schlief er neben der Leiche des armen
Burschen ein Als er seinen Rausch ausgcschlasen hatte , stand
der Wirt vor ihm und jammerte.

„Was , zum Teufel , gilft 's denn ? " erkundigte sich der Lord
und rieb sich die Augen,

„Ach , Mylord , Sie haben ja den Kellner umßcbrachtl"
„Ich ? " fragte der Lord verwundert und sah sich im ganzen

Zimmer um
„So wahr ich hier stehe , Mylood, " beteuerte der Wirt . „ Ich

habe die Leiche bereits hinausschaffen lassen . "
„Well ", sagte der Lord in gleichmütigem Ton , indem er

sich aus seiner liegenden Stellung aufrichtete , „ so schreiben
Sie ihn mir eben aus die Rechnung !"

H

Alss Lessing sich einmal zwei Tage in Leipzig aushielt , be¬
fand sich dort gerade die damals bekannte Jlgnersche Schau-
spiclergesellschast . Der Direktor der Truppe wollte Lessing
eine Frcnde machen und führte eines seiner Dramen auf.

Aber Lessing beachtete die ihm zugedachte Ehrung wenig,
und so fragte ihn ein namhafter Leipziger Gelehrter , ob er
denn nicht der Vorstellung beiwohnen »volle.

„Behüte der Himmel !" wehrte Lessing ab.
„Warum nicht ? " fragte das gelehrte Haus weiter . „ Es ist

doch Ihr Kind , freilich werden Sie es ein wenig zerlumpt
finden , aber was schadet das , man sieht sein Kind auch zer¬
lumpt gern !"

„Das Wohl ", sagte Lessing , der keine hohe Meinung von den
Leistungen der Schauspielergcsellschast haft « , aber Herr
wenn ich mein Kind nun am Galgen finde !"

*

Der große Wiener Schauspieler Friedrich Mittcrwurzer be¬
suchte während einer Gastspielreise durch Amerika auch die
Mormonenftadt Ncu -Jcrusalem im Salzsee . Er wollte dort
einem großen Pferderennen zusehen , aber es war ein weiter
Weg znm Rennplatz.

Plötzlich fuhr ein Wagen vorüber , Mittcrwurzer winkte und
bat , ihn mitzunehmen . Die beiden Männer , die mit hohen
grauen Zylinder bedeckt waren , wiesen ihm freundlich - einen
Platz an.

Als der Wagen sein Ziel erreicht hatte , wollte der Schau¬
spieler die Fahrt bezahlen . Aber der eine der Männer schüttelte
den Kgps,

„Dies ist der Gerichtskarrcn !" sagte er , „ der befördert frei.
Wir haften gerade einen Mörder zum Galgen gebracht . Er
saß aus ihrem Platz . "

„Allmächtiger !" rief Mitterwurzer , „ dann sind Sie der
Henker ? " -d

„Ich bin nur der GcsängnisdirektorI " erwiderte der andere,
„der Scharsrichter war der Herr , der neben Ihnen saß . "

ckurrli «ts ; Vun ?c4,konrert kissr Du xickiei-sicj, rckion xekSrl , ivir ein kleines
ksbzk bekommen bsben , es ist js so k!ein uncl süü . l-Ioksentli ^ i Kommst Du

nun bulö sus Urlsub un6 Ksnnst es Dir snseben . klutti ssxt , sie bekommt
kür ksb > scbon seit «iem ersten 1s § I-ebensmittelmsrken . Ls trinkt sber nur

klikb , cisber iKt klutti jctrt russmmen mit uns jecjenlsx eine snäere leckere

!̂ sirens -8peise , 6enn es bekommt sucb klutti so gut , weil sie krank ist . ver

Kispperstorcb bat ftftutti nSmücb ins kein gebissen . V̂ ir sollen Dir von fttutti

bestellen , clsü sie bei cler »h/lairens « ein kucb sngekoräert bat , cvie er beikt,
bsben wir vergessen , aber v/cnn es kommt , schreiben vir Dir

clarüber . Diesen Kriek schreibt Dir "kante k-riecla, weil wir ja noeb
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Auch Paul Krügers Äugend, von dessen Lebenskampf
der neue Emil-Jannings -Film der Tobis „ Qhm Krüger"
(Regie: Hans Steinhon ) berichtet, stand im - Hatten
der größten Völkerwanderung des afrikanischen Konti¬
nents , der Zeit der leiddollen VurenireckS in den Jah¬
ren 1833 bis 1840. Krüger stand, ein kleiner Junge
noch, neben den Bortrcckern und kämpfte mit pulver-
geschwär,stein Gesicht gegen die Masten der Schwarzen,
die sich ihnen aus dein Treck „nach dem guten Land,
das srei war von Engländern ", enigegcnwarsen . Von
einem dieser Trecks wird hier berichtet.

GeM/c ^ ê/r
um

Ter Aug der Qchsenkarren schien endlos aus den eistenBlick. Zuerst kamen die schweren mit dem Sausrat der reichenPrinsloo . der Trigardt und Potgieter . T«hinter rollten diealten , gebrechlichen Karren einiger zwanzig Familien ausGraai Reinet . Tann war ein - rück Zwischenraum in einerLänge von zwanzig bis dreißig Meier in dem eine Seide
Beester trottete . Reiter sprengten links und rechts vorbeinach der - Piste, sprachen mit dem alten Potgieter , der denTreck ansührte . und trabten bann langsam wieder zurück.In den Wagen schrien die Kinder aus anderen schallte Ge¬sang. und aus den nächsten wieder drang das stöhnen derFieberkranken. Ti« Kaisern saßen aus dem Querholz und
schwangen den Ziemer und trieben die Tiere an . Ader trotz¬dem kamen sie nur langsam vorwärts.

ES war die hohe Zeit der Bortreckei in Südafrika . TieZeit von 1833 bis 1810. da die Buren von ihren alten Far¬men zogen, weil sie sich den Briten , die sich plötzlich breit-
gemacht hatten , nicht unterordnen wollten.

O/rur ^ rü'̂ er'
Ehrenposten

^// / nsue/r La/rc/
Kundschafter kommen eines Tages zurück und melden:„Wir haben das Land gesunden. Wiesen und Berge. Wüsterund Hölzer. Schwarze sind weit und breit keine zu finden !"Sofort wird ein Kamp gemacht. Tie Karren rollen auszum Kreis und die Beester werben in den Kral getrieben,den die Jungen auS Tornbüschen und Latten gezogen haben.Tie Tonne steht-hoch Ganz hinten sehen sie die Berge.
Später Hot man ein Tagebuch gesunden -in einem derWagen , darin stand : „Nun hat uns Gott der Herr glücklichgeführt , und wir sind endlich an das Ziel gekommen. Don

SOO Familien sind wir noch 500 Menschen an Mann . Fronund Kind . Die andern sind gestorben unterwegs , gefallen,
erstochen oder abgesprungen . ES sind viele Kinder bei uns.die kennen Grass Reinet und unsere Heimat nicht, dieweilsie olle unterwegs gut dem Treck geboren sind. Wir habenviel erdulden müssen weil der Herr uns lieb hat !"

Tos ist das letzte Lebenszeichen dieser fünfhundert Buren,die aus den großen Treck gingen um srei zu fein. die dasParadies landen, das Land . wo sie nicht den Hu! vor den
Herren zu ziehen brauchten , und es nicht besitzen dursten,weil sie wiederum uneins wurden und der Feind so leichte
Hand hatte , um sie alle zu töten.

Ties ist die Geschichte vom Tod der fünfhundert Buren:
Tie Lust war seltsam klar. Man konnte weit und gutsehen am anderen Morgen . TaS Grüne schien tatsächlichjiuchtbares Weideland zu sein. Und Bäume mußten auchdort wachsen. ES stoß wohl auch ein Waller dahinter , dennvon Zeit z» Zeit flogen seltsame Bögel über die Planwagen.Am vierten Tag nach dem Treck der Karren ihre- FührerßPotgieter , der mit den anderen uneins wurde , zogen die

übrigen los. Tie Hottentotten knallten ihre Ziemer , und dieKarren kamen gut vorwärts . Ta es Abend wurde und sieein Kamp machen wollten, iah einer von ihnen einen Feuer¬
schein. Eiliiiic ktcllerten aus die Plane der Karren . Man stickt

Eine schnelle Abfuhr erlebte
einer der englischen LordS. die
als Eroßwildjäger ost nach
Südafrika kamen und es lür
selbstverständlich hielten , daß
man sie dem ..altmodischen"
Buren vorstellte. Als wieder
ein solltzer Plutokrat in Pre¬
toria war und sich der Qhm
überhaupt nicht um den ill»-
streu Gast kümmerte , wandte
sich der Engländer , der den
Lord cingesührt hatte an ihn
und erzählte , welche Stellung
der Lord am Bnckingham-
Palast hätte und welch lauge
Kette von Ehrenposten er be¬
kleide.

Qhm Krüger entgegenetetrocken:
„Sogen Sie dem Lord. ich

sei Viehhirte gewesen und
mein Pater Bauer . Tas sind
Ehrenposten bei u n s."

Der Elefant
Nach einem der svnnabend-

lichen Abendessen, die der Prä¬
sident Krüger in seinem klei¬
nen Haus in Pretoria Freun¬
den und näheren Bekannten
zu geben Pflegte kam da? Ge¬
spräch auch auf die Möglich¬
keit deS Au- sterbenS der
menschlichen Raste. Jemand
I'agte:

„Wenn dieser Fall nun tat¬
sächlich einträfe , welches Tier
würde dann Wohl König der
Tiere werden? Ter Elesant ?"

„Ach wat . Snaak " schmun¬
zelte der Qhm. „dazu ist der
Elefant viel zu ehrlich!"

Am 16. September 1913, dem Nationalfeiertag der Durei,(dem svgcnannien Tingaanstage ). würde in Bioemfvntain »
früheren Qranjefreistaat ein Tenkinal enthüllt . ES stellt «im
Frau dar . die ein bis zum Skelett abgemagertes Kind aus dem

«trösteSchoße hatt und von einer danebenitehenden Frau getroste!
wird . Die Inschrift lautet : „Tiefes . Tenkmal ist von dem
Dolle der Buren aus freiwilligen Beträgen zur Erinnerungan die 26 663 Frauen und Kinder errichtet worden , die wäh¬
rend des Krieges 1900—1902 in den englischen Sammellagcrugestorben sind."

Es ist bezeichnend, daß England jene Erinnerungßieier . an
der cliva 30 000 Buren teilnahmen , mit allen möglichen Mit¬
teln zu verheimlichen versuchte. TaS schlechteGewissen regtesich. und kurzerhand wurde die Berichterstattung durch Sper¬rung von Kabel- und Zeitungsmeldungen unterbunden.
Wenn aber die Welt damals auch so gut wie nichts erfuhr,
so haj es England dennoch nicht vermocht, den Burenkricgder Berge sie,iljeit zu überlieiern . Tie unmenschlichen briki-
lckfen Grausamkeiten , die das 20. Jahrhundert einleiteten und
bewußt vorauf hinzielten . SaS um seine Freiheit ringendeVolk der Buren zu vernichten, sind bis -ichs den heutigen Tag
verabscheuungswürdige Kennzeichen desselben -britischen Gei¬stes. der auch den jetzigen Krieg unter dem scheinheiligen
Motto einer „Rettung der Zivilisation " vom Zaune brach.

Einige Zahlen und Tatsachen, die für sich selbst sprechensollen, mögen diesen Geist etwas näher beleuchten. Englandhat am 22. September 1960 die Konzentrationslager einge-

tie0i
KÄM̂*-3'
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iühri und rasch über Transvaal , den Lranjeireistaasi die KaP-
kolonie und Nätäl au -gevehnt. Bis Ende des Jahres 1902
wurden nicht weniger als 118 572 Buren , meist Frauen und
Kinder und Greise, in 45 Lager geschleppl. Mindestens einDieriel dieser Logerinsaflen kam durch viehische Be¬
handlung,  durch Hunger und Krankheit um . darunter
allein 22 057 Kinder unter 16 Jahren ! England behauptetzwar es seien . nur 15—16 000 Frauen und Kinder «in Lpisrder Lager geworden, indencn gaben die Tedatten im englischen
linier - und Oberhaus hinreichenden Ausschluß. Tie Reden
Llond George- , der damals seine politische Laufbahn begann,gehören zu den schärfsten Verurteilungen der britischen Krieg¬
führung im Burenkrieg , und selbst einer der Haupt »rbeber
des Biirenkrieges . der damalige Kolonialminister Joe Ehom-
berlain . der sich krampfhaft bemühte , die Regierung zu vertei¬digen . mußte zugeben, daß die Kindersterblichkeit in den
unmenschlichen Lagern zu einem gewissen Zeitpunkt reichlich
55 Prozent betrug . Tas ist meßr als d:e Halste ! Zum Ver¬gleich sei angeführt , daß die Kindersterblichkeit in Europa
lür Sie Altersstufe unter 15 Jahren jährlich etwa 22 aus1000 beträgt.

sich darüber , was es Wohl sein könne. Diele sagten: „TieStepp« brennt !" Andere wieder schüttelten den Kops un»beteten.
Sie machten ein Kamp aber lest und geschloffen wie in

Zeiten der schwerenUeberfälle Sundertzwanzig Wagen wurdenim Kreis aufgestellt, die langen TeiltMn abgenommen und
damit ein Zaun errichtet vor den Rädern , den die Jungenund Mädchen mit Tornbüschen vollstopften. In allen Him¬
melsrichtungen stellten sie Wachen aus . Tie Beester ließensie vorläufig draußen.

^uk "L/r/6Lrr "6L Cnc/s

Zum Sero//
Tie Frauen hatten , waS sie an Truhen und Schränkeninitiührten , aus den Karren geholt und mitten im Kampein Karree ausgeführt in Manneshöhe . TaS sollte die Flucht¬

burg sein in der größten Slot. spätabends kam der Be-ehlheraus , baß die Feuer kleinzuhalten seien, weil man nicht

Tie Nacht vergeht, ohne daß die Schwarzen noch einmalangreifen . Wohl schreien die BerivmiSeten . aber die Gesunde»singen wieder ohne Ehoräle weil sie meinen , daß sie gerettetsind. Aber als die Sonne langsam aufsteigt über dem Bergder vor dem Land liegt das sie da - ..Paradies " genannthaben, sehen sie. daß die Schwarzen wohl tausend Fuß ent¬fernt hinter den Tornbüschen lagern sie haben die Beester
jortgekrieben und überlegen nun wohl einen neuen Anglist.

Es wird allmählich heiß. Ter Morgen vergeht und der
Nachmittag . Am Abend braust wieder ein neuer Angriffheran . Tie Frauen stehen neben ihren Männern und haltenmit aus den Feind . Die Matabrle kommen bis über die erstenBarrikaden und schleudern ihre Spieß« auf die VerteidigerUnd als die Frauen nachher ihre Toten zu denen legen, die

^ e Ergebnis einer amtlichen britischen Untersuchung der
Lager lautet u . a. wörtlich : ... . . die Vorkehrungen , die wir
getrosten haben, haben die Sterblichkeit der Kinder aus 38V(!)
Pro 100« herabjwmindert ." Mit anderen WoFcn heißt da»,
daß er England gelungen war , die Sterblichkeitsziiiern in den
Lagern aus das dreitzigiache gegenüber der gewöhnlichen ,»
steigern. Schon im November 1901 schreibt die „Taily News":
„In den von Kitchener eingesührlen Lagern befinden sich
54 326 Kinder und 38 022 Frauen . Ter Verhällnissotz »er
Sterblichkeit ist größer als während einer Ehvleraepidemie!"

Ueber die Lager selbst, die als S t ö t 1e n der Qual
und des Elends  jeder Verminst spotten , schreibt eine
Burenirau : „Unser Lager ist 200 Schritt breit und 300 Schrittlang . aus diesem Raum leben 100 Menschen."
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wußte , ob der Feind in der Nähe war . Um die zehnteNarl

in Reih und Glied vor der Fluchtburg auigebahrt sind zählensie 60 Männer und 20 Frauen und Mädchen und 12 Kinder.

Her seliumre Qliiisliau «le VVet

Stunde in der Nacht kam ein Kundschafter den man vor¬
geschickthatte , durch das große Tor geritten Er war staubigund über und über und in seinem Gesicht sah man nur Rußund Blut Er stet so wie das P 'erd stand , aus dem sattelund da sahen sie daß man ihm die Augen aus den Höhtengebrannt hatte Mit Mühe und Not brachte der Mann her¬vor. daß die Schwarzen ankämen , mit einem grossen Heervon dreimaltauicnd Mann . Man habe ihn gelangen, qe-otteil und dann vorgeschickt, damit er den Qrlog ansage . TaSandere könnten sie ja selbst sehen.

Tie Männer befahlen den Frauen , die Pulverfässer anSden Wagen zu holen und in die Fluchtburg zu tragen . TieKinder hatten sich mit Aerken und Messern bewai-nel und
lagen unter den Karren . . Kaum ist eine halbe Stunde ver¬gangen . da kommt aus der Ferne Geschrei und dunlte-
Stampien . Pfeile knallen gegen die Plane und sirren querüber den Kamp Viele Kinder sind getrosten. Tie dvnkle
Kelle kommt näher , und die MSniwr und Frauen hinterden Hecken sehen, daß es wohl dreitausend Matabcle sind
Tann krachen die Vorderlader wie eine einzige Kanone. TieKette rast zurück heulk und schreit Noch einmal stürme,sie heran in der nächsten Viertelstunde bis z» den Leichenihrer Eeiallenen ducken sich. springen dann wieder am und
rennen bis zu zwanzig Schritt vor dos Lager, werken >.zreSperre und rennen zurück in die Noch! Sinter den Karren
ist großes Jammern und Weinen. Treiund .zwanzig Mannsind getrosten. Tie Frauen tragen die Toten vor die Ftucht-burg.

In der Nacht kommt wieder ein Anglist . Tie Schwarzenstelzen schon da »nd dort zwischen den Karren aber die Jun¬gen kriechen hervor und schmettern ihnen ihr« Zierte undMesser gegen die Beine. Und wieder sind viele Frauen undMänner und Kinder gefallen.
So geht es zehn Tage und Nächte lang . Don den Kindernunter drei Jahren lebt keines mehr. Tie andern liegen inder Fluchtblira und stöhnen Und alle habe» einen grausamen

Hunger , und der Turst quält sie so, daß sie meine«, ver¬gehen zu müssen.
Von Hin-Hundert Menschen, von tap -eren . harten und ge¬sunden Buren , ist «in Häuflein Verzweifelter übriggeblieben.

Gestern hat man ihnen die Leiche des alten Potgieter über
die Barrikaden geschleudert. Ihn haben sie also auch gefaßt,und ermordet.

Um die zehnte Stunde in der Nacht stürmt der Feind an.Tie Duren verschießen ihre letzten Kugeln . Tann sterben
sie. einer nach dem andern . Tie Verwundeten und Kranken,ichreien nicht.

Es riecht nach schinelender Zische. In der Lust liegt der'Sßliche Eiestank verbrannter foulender Leiffzen Ganz hintenkann man die Berge sehen, hinter denen da - Paradies liegt.
Bis >870. so wird berichtet, wurden bis zum Daatiluß her¬

unter Eingeborene wahrgenommen , die große Kegethüte tru¬gen und breite Burenhoien . Tenn damals hatte man die
Leichen ausgeplündert und ihrer letzten Habe beraubt.

Hans !t. Henna

Tie Art britischer Kriegiübrung im Burenkrieg ist gekenn¬zeichnet durch die Tatsache, daß mehr als viermal soviel
Buremrauen und -linder in den KonzenIrationStagern um¬kamen als Männer in dem säst drei Jahre dauernden Krieggetötet wurden!

Angesichts dieser Tatsachen kann man nur von einem
vorsätzlichen DolkSmvrd  sprechen , den England im
Krieg gegen die Buren anwandte . ES ist wichtig, diese histo¬
rischen Geschehnissegerade heute wieder in das richtige Licht
zu rücken, weil sie Grundlage , zur Beurteilung des Briten-
tums sind und die Parallelen zur heutigen englischen Krieg¬
führung olsensichllich zutage treten.

Ter Emil -Jannigs -Film „Qhm Krüger ", der am kommende»
Montag ia Bremen  seine festliche Erstausführung erlebe»
wird , gibt einen Einblick in ein solches britisches Konzenira-
iionslager des BurenlriegeS . Ter Zuschauer wird es, selb»
wenn er sich immer wieder vor Augen hält , daß auch l>«
kleinste Szene aus unumstößlichen geschichtliche»
Tatsachen  beruht , nicht für möglich halten , daß eine euro¬
päische Nation solcher bestialischer Grausamkeiten fähig ist-
Britische „KriegSiiihrung aber darf es für sich beanspruche».
daS Unwahrscheinliche durch die Tat noch übertrossen zu habe».
Einzelne dolumentarstch belegte Szenen des Films mußten
gestrichen werden, da man dem Filmpublikum die selbst die
Grenzen eines Totumrntarsilms über britijchc KriegSmethvdtt
sprengenden Darstellungen nicht zumuten kann.

mit cien guten Dingen Kc»v5i
^/ian kommt mit v̂enig aus:

,0 « <Td1LSSI

kchi
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